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monat abgegeben. 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deulſchland: Natlbor 
Verlagsort für Polen: Rubnit 


ener 


Oberſchleſiſch 


Erscheint wöchenklich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 Nye, in Poln. 
Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 m, oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender⸗ 
Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach⸗ 
lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Neueſte Nachrichten, 


Anzeigen ⸗Preiſe: 
Die 8 gelpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 A, von auswärts 19 , 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 2 amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 RL, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäuſe, Privatunterricht ermäßigte Preise. 
Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 Ay, Breite freibleibend. Durch unleſerliche 
nuſtripte verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzdorſchriften und Aufnahme ⸗ 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Tagesſchau 


Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner 
Sitzung an ſeinen früheren Entſchei⸗ 
dungen feſtzuhalten. Eine Heraus⸗ 
nahme des Polenab kommens aus dem 
Moungplun iſt demnach nicht geplant. 


Der Reichsfinanzminiſter iſt vom Reichskabiuett] R 


uburg (Tel. 30 as) Gleiwitz (Tel. 2891) 
Oppeln. Nelſſe. Veopſchütz (Tel. 26), Robaik Poln.-Gberſchl 


der Aeichselal 11,1 Milliarden 


Intereſſante Zahlen 
ONB. Berlin, 21. Februar. 
eichs haushalt ſchließt mit 


Der neue 
7,88 Mil: 


zum Erlaß einer Verordnung über die In⸗[liarden ab; dazu kommen noch die diesmal 


kraftſetzung von Zollerhöhungen für 


Kaffee und Tee ermächtigt worden. 


In der Sitzung der vereinigten Reichstagsaus⸗ 
ſchüſſe iſt der deutſchnationale Antrag 
abgelehnt worden, wonach die Regierung 
erſucht wird, auf diplomatiſchem Wege bei der 
franzöſiſchen Regierung eine Klärung in der 
Sanktionsfrage zu erreichen. 


Einer Blätterinformation zufolge ſoll der 
Doungplan für die Regelung der noch offe⸗ 
nen Fragen hinſichtlich des beſchlagnahm⸗ 
ten deutſchen Eigentums eine Friſt 
von einem Jahr nach Inkraftſetzung des Houng⸗ 
plans feſtſetzen. e 


In der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung fand die neue 45: Millio- 
nen⸗ Anleihe der Reichshauptſtadt knappe 
Mehrheit. 


x 
Nach Pariſer Meldungen hat Tardieu eine 
Beteiligung an dem Kabinett Chautemps 
abgelehnt. 


In Mexiko iſt eine Verſchwörung gegen 
Präſtdent Hoover aufgedeckt worden. 


Kommerzienrat Meußdörffer iſt gegen 
Bürgſchaft von 100000 Mark aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen wor⸗ 
den. 


Die Derjchuldung der Land wirtſchaſt 


Was Dr. Steiger ſagt 

t. Berlin, 21. Februar. Im Preußiſchen 
Landtag äußerte ſich anläßlich der Beratung des 
Landwirtſchaftshaushalts Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Steiger über die Verſchul⸗ 
dung der deutſchen Landwirtſchaft, die 
von 6,750 Millionen im Jahre 1928 auf 7,256 Mil⸗ 
lionen Reichsmark im Jahre 1929 geſtiegen 
Der Eingang bei den Realkreditinſtituten habe ſich 
nicht nur nicht verſchlechtert, ſondern auf einigen Ge⸗ 
bieten ſogar merklich gebeſſert. Leider ſei ein voll⸗ 
Tommener Verzicht auf ausländiſche Ar⸗ 
beiter noch nicht möglich. Bei der Wirt⸗ 
ſchaftsberatung bedſtrfe das Verſuchsring⸗ 
weſen beſonderer Beachtung. Die Meliora⸗ 
tions fahigkeit habe im vergangenen Jahre eine 
weſentliche Steigerung erfahren. Im Weſten ſel die 
Weinbergumlegung in Angriff genommen 
worden. Was die Siedlung im Oſten angehe, 
ſo fet er nach wie vor der Anſicht, daß der bäuer⸗ 
liche Beſitz geſtärkt werden milffe, 


Kommunale Schuldverſchreibungen 
lombarb fähig 


t. Berlin, 21. Februar. In der gemeinfamen 
Sitzung des Auswärtigen⸗ und des Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſes des Reichstags wurde der Paragraph 21 des 


Reichsbankgeſetzes in der vom Reichsrat geänderten] kabinett 


Faſſung angenommen. Danach follen auch die 
Schuldverſchreibungen von Gemeinden und 
Gemeindeverbünden lombardfähig ſein. Für 
dieſe Aenderung der Regierungsvorlage ftimmten die 
Sozialdemokraten, Demokraten, die Kommuniſten 
und ein Teil der Deutſchen Volkspartei. 


Berlins 45 Millionen ⸗Anleihe 


Knappe Mehrheit 
2: Berlin, 21. Februar. Die Berliner Stadt. 
perordnetenverfammlung ſtimmte dem An⸗ 
trag des Magiſtrats in namentlicher Abſtimmung mit 
101 gegen 98 Stimmen zu, worin die Verſammlung 
die Beſtätigung zur Aufwihme eines Kredits von 


45 Millionen und zur Ausgabe von Goldſchatz⸗ 


anweisungen in gleicher Höhe erteilt, 


ſei. 


teilt: 


etatmäßig geſondert behandelten Ueberwei⸗ 
ſungen an die Länder und Gemeinden 
mit 8,234 Milliarden gegen 3,287 im Bor: 
jahre, ſodaß der Geſamtetat ſich auf 11,114 Mil ⸗ 
liarden gegen 10,2 Milliarden im Vorjahre be⸗ 
läuft. Intereſſant iſt an den Einzel poſten 
bes neuen Haushalts vor allem, daß trotz der 
Erſparniſſe ans dem Noungplan eine ſtarke 
Steigerung des Kriegslaſtenhaus⸗ 
halts eingetreten iſt. Für den Hauptteil dieſer 
Steigerung hat das allerdings nur formale 
Bedeutung. Auf Wunſch des Reichsrats tritt 
jetzt die Belaſtung der In duſtrie mit 300 
Millionen und die der Eiſen bahn mit 660 
Millionen etattechniſch beſonders in Erſcheinung 
und bewirkt ſo äußerlich ein Anſchwellen der 
Zahlen. Bei den einzelnen Verwaltungszweigen 
des Reiches iſt gegenüber dem Vorjahr eine 
Steigerung der Ausgaben um 400 Mil⸗ 
lionen eingetreten; das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rinm hofft aber, diefe Summe durch Verhandlun⸗ 
gen mit den Reſſorts auf etwa 325 Millionen 
herunterzudrücken. 

Die Mehrausgaben verteilen ſich folgen- 
dert aßen: Die Kriſenfürſorge und die 
werreſchaffende Arbeitslofenfürſorge be: 
anſpruchen je 80 Millionen mehr, die Kriegs⸗ 
beſchädigtenverfſorgung 40 Millionen. 
Der Haushalt des Reichs wehrminiſte⸗ 
riums iſt um 50 Millionen höher als 1929. Der 
Grund liegt zum Teil in einer zwangsläufigen 
Steigerung der Perſonalausgaben, 
die ſich aus der Befolbungsordnung er⸗ 
gibt. Außerdem war der vorige Reichswehretat 
als ein Notetat aufgezogen, von dem Reichs 
wehrminiſter Groener bamals ansbrücklich 
erklärte, daß er nur für dieſes eine Jahr in der 
Lage ſei, für einen ſolchen Etat die Verantwor⸗ 


Zollerhöhung auf Kaffee u. Tee 


Die Zollerhöhungen beſchloſſen 
t. Berlin, 21. Februar. Amtlich wird mitge⸗ 

:: Das Reichskabinett ermächtigte den 
Reichsfinanzminiſter zum Erlaß einer 
Verordnung über die Inkraftſetzung der 
Zollerhöhungen für Kaffee und Tee, 
welche in dem Geſetz vom 8. April 1922 über Er⸗ 
höhung von Zöllen beſchloſſen find, 

Die vom Reichsfinanzminiſter daraufhin zu er⸗ 
laſſende Verordnung wird unverzüglich der Oef⸗ 
fentlichkeit bekanntgegeben. Die Erhöhung 
tritt am 5. März d. J. in Kraſt. 

Das Reichskabinett erledigte alsdaun die Ans 
gabenſeite des Etats für 1930 bis auf einige 
kleinere Reſtpunkte, die noch im Lanſe dieſer Woche 
ihre abſchließende Behandlungen ſinden werden. 


Was bie Erböhuna einbringt 


t. Berlin, 21. Februar. Soweit zu der vom Reichs 
beſchloſſenen Zollerhöhung 


Byrd⸗Expedition auf der heimreiſe 

:: Newyork, 21. Februar. Die Byrd ⸗Ex⸗ 
pedition hat an Bord des Dampfers „City 
of Newyork“ die Heimreiſe angetreten. Sie 
mußte aber die Flugzeuge und das andere 
wertvolle Material in ihrem Lager auf der Eis⸗ 
barriere des Roß⸗Meeres zurückgelaſſen, 
in dem fe mehr als ein Jahr zugebracht 
hatte. Die Forſcher haben jedoch das ganze wiſ⸗ 
ſeuſchaftliche Material auf der „City of Newyork“ 
untergebracht. 

— | 


Sonnabend, 22. Februar 1030 


anf[Vebrauchsbelaſtungen handele. 
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Preußiſcher Staatsrat 


$ Berlin, 21. Februar. Der preußiſche Staats⸗ 
rat ſtimmte der neuen Verordnung über die 
Lockerung der Wohnungszwangs⸗ 
wirtſchaft und der Rundverfügung über die 
tung zu tragen. So waren damals z. B. die[ Förderung der Neubautätigkeit im 
Koſten für die Manöver geſtrichen; fiel laufenden Jahre zu. Ebenſo genehmigte er eine 
find in dieſem Jahre wieder eingeſetztſ Vorlage, die für Entſcheidungen von Streitig⸗ 
worden. Das Reichsernährungsmini⸗ keiten zur Regelung alter ſtaatlicher Renten für 
fterinm erhält etwas über 30 Millionen mehr. Preußen allgemein das Kammergericht für zu⸗ 
Sie ergeben ſich daraus, daß im vorigen Jahr! ftändig erklärt. 


für verſchiedene große Poſten nur Teilbeträge Ehrun 9 des Reichs verweſers Horthm 


eingeſetzt worden waren, fo für das Landwirt: 
ſchaftliche Notprogramm, das ſich auf 20 Millio-! w. Budapeſt, 21. Februar. Am Donnerstag 
nen belief, nur 7 Millionen, ebenſo ſtatt 71, Mil: vormittags fand die Feſtſitzung des ungari⸗ 
lionen für die Getreideernte nur 3,75 Millionen. ſchen Abgeordneten hauſes ſtatt, als 
Dieſe Poſten mußten jetzt voll eingeſetzt werden. deren einziger Verhandlungsgegenſtand ein Ge⸗ 
Im Haushalt des Verkehrs miniſteriums, ſetzentwurf zum zehnjährigen Jubiläum 
der im vorigen Jahre ebenfalls beſonders ſtark[ Horthys als Reichs verweſer angeſetzt 
beſchnitten war, verurſachen namentlich die war. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Ausgaben für die Waſſerſtraßen und für wohnten der Sitzung nicht bei. Die Abgeordneten, 
die Luftfahrtinduſtrie eine Erhöhung, die] Journaliſten und das Publikum auf der Galerie 
ſich zuſammen mit anderen Mehrausgaben auf; waren in Feſtkletdung erſchienen. Als der Prä⸗ 
20 Millionen ſtellt. Bei dem Kapitel Reichs⸗ ſident des Hauſes die Tagesordnung bekannt⸗ 
ſchuld mußten 30 Millionen mehr eingefetzt wer: | gab und dabei den Namen des Reichsverweſers 
den, ferner 44 Millionen Abkehrung an den An⸗ rannte, erhoben ſich die Abgeordneten von ihren 
leiheablöſungsfond. Beim Finanzminiſte⸗ Sitzen und brachten Hochrufe auf Horthy 
rinm haben ſich die Ausgaben um 28 Millionen] aus, in welche das Publikum einſtimmte. Der 
erhöht. Dazu kommen noch 50 Millionen mehr Berichterſtatter, Abg. Gaal, betonte, daß ber. 
an Beſatzungs⸗ und RäumungskoſtenGeſetzentwurf ein Wunſch der geſamten Natton 
und 20 Millionen für das belgiſche Markab⸗ ſei. Er würdigte die Verdiente des Reichsver⸗ 
kommen. weſers in den zehn Jahren ſeines Amtes, in 
* denen er fih die Dankbarkeit des ganzen 
& ungariſchen Volkes erworben habe. Unter 
Drei Millionen für Zeppelin⸗Buftſchiffban lebbeſten Beifall wurde die Vorlage in ihrer 

:: Berlin, 21. Februar. (Eigene Meldung.) Wie erſten Leſung angenommen. 


wir erfahren, ſind in dem jetzt vom Kabinett geneh⸗ = 
migten Reichs haushalt für 1930 drei Mil⸗ Die ſchleſiſch⸗rumaniſche Allianz 
Doch Entlobung der Prinzeſſin Ileana 


lionen für die Zeppelin⸗Luftſchiffbau⸗ 
Geſellſchaft eingeſtellt. Davon ſind 25 Millio- X Budaveſt, 21. Februar. Zu der Löſung der 
Verlobung der Prinzeſſin Ileana wird 


Ben 1 U ae für 905 ane = Bee . 0 

uftſchiſſhalle, deren Fertigſtellung bekanntli ef dem „Peſter Llond“ 
N A 9 yd“ aus Bukareſt noch folgendes ge⸗ 
Vorausſetzuna für den Bau weiterer Luft⸗ meldet: Miniſterpräſident Man iu batte eine lange 
Audienz bet der Königin Maria und wurde 


ſchiffe bildet. Die übrige Halbe Million iſt flir 
Itudienſabrten des „Graf Zeppelin“ beſtimmt. auch vom Regentſchaftsrat empfangen. Die Gerlich te, 
wonach die Verlobung der Prinzeſſin mit dem 


Im vorjährigen Etat waren für die Halle zwei Mil: 
Grafen Hochberg gelöſt wurde, werden be⸗ 


11 2 IE rg ein Hohe Eee 155 

immt. Der Geſamtbetrag für Friedrichshafen . . Tal 7 

17 N I 5 75 ſtätigt, doch iſt die Löſung des Verlöbniſſes offitztell 

iſt in dieſem Jahr alſo eine halbe Million höher. noch nicht verkündet worden. Die Entlobung foll auf 
Dokumente zurückzuführen ſein, die die 

Regierung in den letzten Tagen aus Deutſch⸗ 

land erhalten hat, und auch auf eine Meldung, die 

kürzlich in der Berliner „Roten Fahne“ erſchienen iſt. 


RR ff 10 8020 5 Sins genommen wird Verſchwörung gegen Hoover 

wird darauf bingewieſen, daß damit nur ein gans t. London, 21. Februar. Die mexikaniſche Poli. 
geringer Teil des Fehlbetrages nebe c zei hat eine gegen den amerikaniſchen Präſidenten 
wird. Nach den Beſchlüſſen des Kabinetts erhöhen Hvover gerichtete Berſchwörung aufgedeckt 


%%% ( 
n feinem 


ten und gemahlenen Kaffee von 175 Mark auf namens Sur recocheg verhaftet. 
300 Mart, für Tee von 220 auf 350 Mark. Aus der] Beſeh wurde ein Brief gefunden, in dem dargelegt 
Kaffee ⸗Zollerhöhung erhofft man eine] wird, daß die Vorbereitungen für einen Anſchlag 
jährliche Mehreinnahme von 40 Millionen Mark auf das Leben des Präfidenten Hoover nach dem 
Die Teezollerhöhung fol ſteben Millionen] Beiſpiel des kürzlichen Anſchlages auf den mexi⸗ 
mehr erbringen. Außerdem errechnet man weitere] kaniſchen Präsidenten Rubio fait abgeſchloſſen 
13 Millionen als Nachverzollung aus bereits lagern⸗ ſeien. Der Brief iſt dem amerikaniſchen Konſul 
e 1 ni Ben Beni Ar ae übergeben worden. 

nden, insgeſamt alſo beſtenſalls 60 9 5 2 
lionen Mark für das Jahr 1980. Der „d, Verſchwörer in Afghaniſtan 
wärts“ folgert aus den Zollerhöhungen, daß nur das Zwei Verſchwörer verurteilt 
von der Sozialdemokratie geforderte Opfer aus. don, 21. Feb ( Funkſwru 2 
der Einkommensteuer umſo berechtigter ſei Ri la rd Sanden — — 
da es ſich bei dieſen Zöllen wieder um ftärfere gramm aus Kabul, nach dem Mohamed Wali 
Khan und General Mohamed Sami, die beide 
kürzlich unter dem Verdacht des Hochverrats 
gegen den König verhaftet worden waren, durch einen 
beſonderen Gerichtshof von 70 Perſonen fix ſchul⸗ 
dia befunden wurden. Das Gericht emufahl dem 
König, beide hinrichten zu laſſen. 


Rußland ſchließt die Friedhöfe 


Nur noch Leichenverbrennungen 

t. Kowuo, 21. Februar. Wie aus Moskau ge, 
meldet wird, beabſichtigt die Regierung der 
Sowjetunion, in Moskau ein neues Krema⸗ 
to rium zu errichten und ſämtliche Fried⸗ 
höfe in Moskau zu ſchließen. Die Gottloſen⸗ 
Berbände ſtellten den Antrag bei der Sowjetregie⸗ 
rung, in Zukunft nur noch Verbrennungen zu ge⸗ 
ſtatten. 


Gielfons Leiche gefunden 


:: Newyork, 21. Februar. Nachdem es = 
einigen Tagen gelungen war, die Leiche von Eiel⸗ 
ſons Begleiter zu finden, iſt jetzt auch der 
Flieger Eielſon tot aufgefunden worden. 
Eielſon machte ſich im November im Flugzeug 
auf, um entlang des ſibiriſchen Nordkaps dem 
vom Eiſe eingeſchloſſenen Dampfer „Nannk“ Hilfe 
zu bringen. Seitdem waren Eielſon und ſein 
Begleiter verſchollen. Man nimmt an, daß 
das Flugzeng abgeſtürzt iſt und die bei⸗ 
den Infaſſen unter ſich begraben Hat 


Konngaeieh und Polenabnommen 


Meißner bel Curtius 


# Berlin, 21. Jebruar. Nach dem „Lokalanzeiger“ 
hat“ der Leiter des Büros des Reichspräſtdenten, 
Staatsſekretär Meißner, eine ausgedehnte Unter⸗ 
haltung mit Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ge⸗ 
habt. Es wird behauptet, daß ſie dis Heraus neh⸗ 
men des Ligquidationsabkommens mit 
Polen aus dem Poungplan⸗Komplex betroffen habe. 
Von zuſtändiger Stelle wird zu dieſer Behauptung 
e daß man ſie weder dementieren noch beſtätigen 
önne. 


Keine Herausnahme aus dem Uoung⸗Geſetz 
Das „Junctim“ beſchloſſen 
: Berlin, 21. Februar. Das Reichskabinett hat be⸗ 
ſchloſſen, daß der Polen vertrag zuſam men 
mit den Nounggeſetzen im Reichstag beraten 
werden ſoll, der Polenvertrig alſo nicht abzu⸗ 
rennen sei. 


Was Polen fast 
Genugtuung in Polen 
:: Warſchan, 21. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Die Preſſe verzeichnet mit Genugtuung, daß 
die deutſche Regierung ſich dazu entſchloſſen hat, 
das Junctim zwiſchen Doung⸗Plan und 
Liquidationsvertrag anzuerkennen. 


Liauidationsabkommen gehört zum Younaplın 
:: Warſchau, 21. Februar. Die halbamtliche „Ga: 
zotta Polka“ ſtellt feſt, daß das Junetim zwiſchen 
dem deutſch⸗pplniſchen Abkommen und 
dem PNpoungplan gar keinem Zweifel un⸗ 
terliegen könne. Dieſe Tatſache ſei übrigens in Ar⸗ 


tikel 1 und 6 des Abkommens klar zum Ausdruck ge⸗ 


bracht worden. Der Wortlaut des Artikels 6 beſage, 
daß das Abkommen und ſein Schlußprotokollggleich⸗ 
zeitig mit dem Poungplan ratifiziert und in Kraft 
geſetzt werden ſoll Der Streit darüber, ub es ſich um 
ein politiſches oder juriſttſches Junctim handle, ändere 
nichts an der Sache ſelbſt. Die Tatſache könne durch 
keine ſophiſtiſche Deutung beſeitigt 
werden. Die deutſche Regierung habe alſo in dieſer 
Beziehung gar keine Wahl. Unter dieſem Ges 
ſichtspunkt könne das Gerücht über den angeblichen 
deutſchen Schritt bei der franzöſtſchen Regierung nur 
als ein Verſuchsballon gewertet werden, durch den 
ein Druck ruf Polen im Hinblick auf die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen ausgeübt werden ſoll. 


Yonnaplan u. beſchlagnahmtes Eigentum 

t. Berlin, 21. Februar. Der „Lokalanzeiger“ 
veröffentlicht einige Fragen, deren Beant⸗ 
wortung von beſonderer Wichtigkeit ſind. U. a. 
fragt das Blatt, ob es zutreffend ſei, daß der 
Youngplan für die Regelung der noch offenen 
Fragen hinſichtlich des beſchlagnahmten 
deutſchen Eigentums eine Friſt von 
einem Jahr nach Jukraſttreten des Mwungplans 
ſetze. Für den Fall, daß dieſe Frage mit ja be⸗ 
antwortet werden müſſe, richtet das Blatt die 
weitere Frage an die Reichsregierung, weshalb 
fie dann entgegen dieſer Beſtimmung, die auf der 
erſten Haager Konferenz von allen Mächten an⸗ 
genommen worden fei, die Liquidationsverträge 
bereits vor Inkrafttreten des Voung⸗ 
plans angenommen habe. 


Reichsetat u. Arbeitsloſenverſicherun 


Vier Vorſchläge und keine Einigung 

1. Berlin, 21. Januar. Die Verhandlungen des 
Retchsfinanzminiſters mit der Reichs⸗ 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
haben ergeben, daß die Anſtalt für dieſes Jahr 
etwa 50 Millionen zum Ankauf von Vorzugs⸗ 
aktien der Reichsbahn zur Verfügung ſtellen kann. 
Ferner beſteht die Hoffnung, daß die Anſtalt wei⸗ 
tere 50 Millionen Reichsmark für den 
Haushalt des nächſten Jahres freimachen kann. 
Mit der Invaliden verſicherung ſind die 
Verhandlungen über den gleichen Gegenſtand ein⸗ 
geleitet. Immerhin konnte der Finanzminiſter 
in der geſtrigen Beſprechung den Vertretern der 
Parteien bereits mitteilen, daß er mit der Be⸗ 
reititellung von 150 Millionen Mark 
Reichszuſchuß für die Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung durch den Verkauf von Reichsbahn⸗ 
vorzugsaktten an die beiden anderen Verſiche⸗ 
rungsträger rechne. Der Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung wär daher die Frage, wie die Diffe⸗ 
renz zwiſchen dieſen 150 Millionen und dem ge⸗ 
ſamten Zuſchußbedarf der Arbeitsloſenverſicherung 
von 250 Millionen Mark gedeckt werden ſoll. 

Für die Aufbringung der reſtlichen 100 
Millionen Mark lagen vier Vorſchläge 
nor. Einmal wurde gewünſcht, man ſolle auf dem 
Wege von Reformen die Eiuſparung von 100 
Millionen Mark verſuchen. Diefer Vorſchlag fand 
jedoch ſehr ſtarken Widerſpruch. Es wurde 
darauf hingewiefen, daß die erſparten Ausgaben 
der Arbeitsloſenverſicherung bei den Gemein⸗ 
17 ſofort wieder neu entſtehen wür⸗ 

en. 

Der Finauzminiſter ſelbſt hatte den Bor⸗ 
ſchlag gemacht, man ſolle die Reichsanſtalt für 
Arbeitsloſenverſicherung ſelbſt mit der Aufgabe 
betrauen, die zur Deckung des Defizits notwendi⸗ 
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gen Maßnahmen durchzuführen. Dabei ſolle aller⸗ 
dings der Verſicherungsauſtalt die Pflicht aufer⸗ 
legt werden. Erhöhungen der Beiträge 
oder Herabſetzung der Leiſtungen nur 
mit qualifizierter Mehrheit zu beſchließen. Sollte 
ein ſolcher Beſchluß nicht zuſtande kommen, ſoll 
die Entſcheidung beim Reichskabinett liegen. Die⸗ 
ſen Vorſchlag hat der Reichsfinanzminiſter trotz 
der erheblichen Widerſtände und anderen Deckungs 
vorſchläge nicht zurückgenommen. Der dritte 
Vorſchlag lief darauf hinaus, die Differenz 
durch eine Beitragserhöhung zu decken. 

Der vierte beſtand darin, die Feſtbeſol⸗ 
deten zu einem einmaligen Notopfer heran⸗ 
zustehen. 

Für keinen dieſer Vorſchläge konnte mit den 
Parteien Uebereinſtimmung hergeſtellt 
werden. Reichsfinanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer wird dem Kabinett nunmehr die von 
ihm ausgearbeiteten Vorlagen unterbreiten. 


Die Beſprechungen beendet 0 
$ Berlin, 21. Februar. Die Sozialpolitiker der 
Regierungspaxteien hatten am Donnerstag nach⸗ 
mittag eine letzte zwei Stunden dauernde Be⸗ 
ſprechung mit Reichsfinanzminiſter Dr. Molden 
hauer und Neihsarbeitsminifter Wiſtel über die 
Deckungs vorſchläge für die Sanierung 
der Arbeits loſenverſicherung. Damit 
find alle Vorbeſprechungen für die Aufſtellung des 
Reichshaushaltsplans 1930 und der dazu 
gehörigen Deckungs vorlage beendet. Das 
Reichskabinett hat am Donnerstag den Haushalt 
fertiggeſtellt. Die nächſten Tage find dann der Aus: 
arbeitung der Deckungsvorlage im Kabinett 
gewidmet. Es iſt damit zu rechnen, daß das Kabinett 
den Haushalt und die Deckungsvorſchläge für An: 
fang der nächſten Woche den Parteien 
unterbreiten kann. 


Die Zollkonferenz aufgeflogen 


Schluß der Ausſprache 


t. Genf, 21. Februar. Die allgemeine Aus⸗ 
ſprache in der Zollfriedens⸗Konſerenz iſt Don⸗ 
nerstag abend abgeſchloſſen worden. Die 
Konſerenz hat zwei Ausſchüſſe eingeſetzt: 
1. Ausſchuß für das Zollwaffenſtillſtand⸗ 
abkommen (Vorſitzender Colijn⸗Holland) und 
2. Ausſchuß zur Ausarbeitung eines Arbeits⸗ 
programms der künftigen diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen zur endgültigen Herabſetzung der 
Zolltarife und Beſeitigung der Handelsſchranken 
(Vorſitzender Finanzminiſter Madgearu⸗Rumä⸗ 
nien). Jede Abordnung iſt in jedem Ausſchuß 
durch einen Abgeſandten vertreten. Die Ende 
dieſer Woche vorausſichtlich abreiſenden Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Handelsminiſter find vom Präſiden⸗ 
ten der Konferenz erſucht worden, ungefähr nach 
14 Tagen zur Teilnahme an der abfchließen⸗ 
den Vollverſammlung nach Genf zuruck⸗ 
zukehren. Der erſte Ausſchuß arbeitet auf der 
Grundlage des vom Wirtſchaftskomitee ausgear⸗ 
beiteten Abkommensentwurfs für einen Zoll⸗ 
waffenſtillſtand, der zweite auf Grund von 
zahlreichen Einzelvorſchlägen und Anregungen. 
Ant Schluß der Vormittagsſitzung wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Reoͤnern über die Wünſche und Son⸗ 
derintereſſen der großen Agrarausfuhr⸗ 
länder verhandelt. Miniſter Nickl-Ungarn wies 
in langen Ausführungen auf die beſonders ernſte 
und ſchwere Lage der Ausfuhrländer 
hin, wie fte durch die ſchutzzöllneriſche Politik der 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einführenden Staa⸗ 
ten geſchaffen ſei. Er verlangte vor allem Beſeiti⸗ 
gung der indirekten, die Ausfuhr hemmenden 
Maßnahmen, die Begünſtigung der Eiſenbahn⸗ 
tarife und anderes. Wenn Sicherheiten für die 
Agrarausfuhrländer nicht erzielt werden könnten, 
ſo würde man ſie dazu zwingen, ihre eigene bis⸗ 


her noch unentwickelte Induſtrie weiter auszu⸗ Staatsſekretär Dr. Trendeleuburg und Mini⸗ Lande 
N umterftüßen, deren Programm ausdrücklich die Ver⸗ 


bauen. 
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In der abſchließenden Sitzung der Vollkonferenz 
erklärte der Schweizer Vertreter, man dürfe heute 
noch nicht von einer europäiſchen Union 
oder einem Paneuropaträumen. Die Auf⸗ 
gabe ſei heute, die gegenwärtigen Zoll⸗ 
ſätze unter beſtimmten Vorbehalten für kurze 
Friſt feſtzulegen. Der Standpunkt der Agrar⸗ 
ausſuhrländer wurde ſodann eindeutig von den 
litauiſchen und ſüdſlawiſchen Regierungsvertre⸗ 
tern verfochten. Beide griffen die Schutz⸗ 
politik der Induſtrieſtaaten gegenüber 
den Agrarſtaaten ſcharf an und forderten, daß 
diejenigen Staaten, die dem Zollwaffenſtillſtands⸗ 
Abkommen beitreten, unbedingt auch das inter⸗ 
nationale Abkommen über die Beſeitigung der 
Aus⸗ und Einfuhrbeſchränkungen unterzeichnen. 


Umbenannt ober aufgeflogen? 

A Genf. 21. Februar. Die Zollfiriedenskon⸗ 
ferenz, die jetzt infolge der geringen Ausſichten des 
europälſchen Zollwaffenſtillſtands in „Konferenz für 
gemeinſames wirtſchaftliches Vorgehen“ umbe⸗ 
nannt worden iſt, ſetzte am Donnerstag vormittag 
die allgemeine Ausſprache fort. “ 

Der Vertreter Hollands trat in einer längeren 
Erklärung als ſtarker Vorkämpſer des europäiſchen 
Zollfriedensgedankens hervor. Er unterſtützte den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag, einen beſonderen Ausſchuß einzu⸗ 
ſetzen, der ein vroßzügiges Arbeitsprogramm aus⸗ 
arbeiten ſoll, auf deſſen Grundlage dann die weiteren 
und endgültigen Verhandlungen zur Sicherung der 
Herabſetzung der Handelszölle geführt werden können. 

Die deutſchen Reichsminiſter Schmidt und 
Dietrich werden im Montag nach Berlin aus 
rückreiſen. Die Führuna der deurſchen Abord⸗ 
nung auf der Zollfriedenskonferenz werden daun 


ſter a. D. Dr. Hilferding übernehmen, 


Abänderung des Kellogg⸗Pakts Das Nätſel von Kulmbach 


t. Paris, 21, Februar. „Havas“ meldet aus 
Waſhington: Obwohl man im Staats⸗ 
departement erkläre, keine Kenntnis von 
einem Vorſchlag zu haben, der eine Aende⸗ 
rung des Kelloggvertrags vorſehe, um 
Frankreich zufriedenzuſtellen, glaube man trotz⸗ 
tem zu wiſſen, daß Wilſon in der letzten Woche 
ſtändig mit Hoover über dieſe Frage in Verbin⸗ 
geſtanden habe. 


Die Flottenabrüſtung 


Amerika gegen Sicherheitsabkommen 

:: London, 21. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Ein 
in den letzten Tagen zwiſchen der amerikaniſchen 
Abordnung der Flotten konferenz und Prä⸗ 
ſident Hoover ſtattgefundener Meinungs⸗ 
austauſch hat zu der endgültigen Ableh⸗ 
ung jeder neuen Art von Sicherheitsabh⸗ 
kommen durch Amerika geführt. Weder eine 
Ergänzung des Kelloggpaktes noch ein 
Sonderabkommen ſei für die Amerikaner tragbar. 
Amerika neige jetzt vielmehr einem Drei⸗ 
Mächte⸗Ahbkommen zu, da man ein Fünf⸗ 
Mächte⸗Abkommen nicht mehr für möglich hält. 

Die „Times“ richtet einen bringenden Aufruf 
an die Kouferenzteilnehmer, die Lage zu prüfen 
und feſtzuſtellen, ob der Augenblick nicht eine grö⸗ 
Bere Bereitwilligkeit zur Herab⸗ 
ſetzung der Flottenrüſtungen rechtſer⸗ 
tige. England iſt durch die Einſtellung der Ar⸗ 
beiten ſür den Flottenſtützbunkt Singapore und 
die Verminderung ſeines Flottenbauprogramms 
bis au die Grenze des Möglichen im Flottenbau, 
gegangen. 


12 Jahre vom Bruder eingeſperrt 


t. Berlin, 21. Februar. Durch einen anonymen 
Brief an die Berliner Mordkommiſſion iſt in der 
Nähe Berlins ein unheimliches Verbrechen 
aufgedeckt worden. In dem Schreiben wurde be⸗ 
hauptet, daß der Bauer Gundermann in der 
Ortſchaft Broeſe bei Zielenzig einen Menſchen⸗ 
affen halte. Zwei Beamte der Berliner Mord⸗ 
kommiſſion ſuhren in das Dorf und ſtellten feſt, daß 
Gundermann ſeinen geiſteskranken Bruder 
ſeit 15 Jahren in einer Dachkammer ein⸗ 
geſperrt hielt, deren nach dem Hof gehendes 
Jenſter vergittert und verkittet war. In einer Ecke 
auf einem von Ungeziefer zerfreſſenen und 
verfaulten Strohſack lag ein etwa 50 
Jahre alter Mann völlig unbekleidet, 
der nur aus Haut und Knochen beſtand. Haare, 
Bart und Fingernägel hatten eine unheimliche Länge 
augenommen. Als er die Fremden eintreten ſah, 
kroch er unter den Strohſack und ſtieß wimmernde 
Töne aus, ein Zeichen, daß er aus früherer böſer Er⸗ 
fahrung wohl Miß handlungen fürchtete. Gun⸗ 
dermann gab bei ſeiner Vernehmung an, er habe den 
800 Morgen großen Hof von feinen Eltern geerbt. 
Als die Mutter vor etwa 12 Jahren ſtarh, ſetzte ſie 
zur Pflege und Unterhaltung ihres ſchwachſinnigen 
jüngeren Sohnes einen Betrag von 12000 Mark aus, 
in der Erwartung. der Hoferbe werde feinen Ver⸗ 
pflichtungen getreulich nachkommen. Gundermann 
hatte aber das Geld untarſchlagen, den hilf⸗ 
loſen Geiſteskranken in das Verließ geſperrt und auf 
deſſen Tod gewartet. Der Kranke wurde von einem 
Arzt unterſucht und in das Krankenhaus Zielenzig 


überflihrt. 

Freitod eines Landgerichts direktors 
5 Halle, 21. Februar. Der Nordhäuſer Amts⸗ 
gerichtsdirektor Hermann Hirſch wurde als 


Leiche aus der Saale geborgen. Hirſch, der in den 
vaterländiſchen Verbänden führend 
tätig war, war früher jahrelang Landgerichtsdirek⸗ 
tor in Halle. Gegen ſeine Ernennung zum Land- 
gerichtsdirektor in Halle wurde von den Linkspar⸗ 
teien ſo energiſch proleſtiert, daß Hirſch vor einiger 
Zeit vom Juſtizminiſter nach Nordbauſen verſetzt 
wurde. 5 


er 


Meußdörfer aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 

Schubert und Popp bezichtigen ſich neuerdings 

$ Beyreuth. 21. Februar. Die Juſtispreſſeſtelle 
Bayreuth veröffentlicht folgende amtliche Berlaut: 
barung: Die Strafkammer des Landgerichts Bau⸗ 
reuth hat Donnerstag beſchloſſen, wegen der bei der. 
Bayriſchen Vereinsbank Filiale Coburg hinterlegten 
Bürgſchaft von 100000 Mark den Angeſchul⸗ 


digten, Kommerzienrat Meußdörfer, von der 
weiteren Unterſuchungshaft zu verſcho⸗ 


nen. Hierfür waren im weſentlichen die nachſteben⸗ 
den Gründe maßgebend: Die bisherigen Erwägun⸗ 
gen haben ſich auf alle irgend in Betracht kommenden 
Verdachtspunkte erſtreckt. Verdunkelungsgefahr iſt 
deshalb nicht mehr zu riskieren. Die amtsärztlichen 
Gutachter find teilweiſe der Meinung, Kommerzien⸗ 
rat Meußdörſer leide an Arterioskleros. Dieſe 
Krankheit kann Dämmerungszuſtände mit 
ſich bringen, welche das Verhalten Kommerzienrats 
Meußdörfers nach dem Tode ſeiner Ehefrau nicht 
mehr ſo ganz unverſtändlich erſcheinen laſſen, wie es 
bisher der Fall war. Gerade dieſes un verſtänd⸗ 
liche Verhalten Meußdörfers aber hat 
bisher nach der Anſicht des Gerichtes den ſtarken. 
Verdacht gegen Meußdörfer am meiſten geſt ü tz t. 
Schuberth und Popp hatten bekanntlich vor 
einiger Zeit ein Geſtändnis dahin abgelegt, daß fie 
in der fraglichen Nacht in das Schlafzimmer der 
Frau Meußdörfer eingedrungen ſeien und dieſe auch 
erwürgt hätten. Dann widerriefen ſie das Geſtänd⸗ 
nis. Nunmehr bezichtigen fie fh von neuem 
dieſer Gewalttat an der Ehefran Meußdörfer. 
Ob das Geſtändnis oder der Widerruf oder das neue 
Geſtändnis richtig find, muß vorläufig dahingeſtellt 
bleiben. Mit der Möglichkeit der Täter⸗ 
schaft von Popp und Schuberth aber muß ge 
rechnet werden. Jedenfalls iſt bei dieſer Sach⸗ 
lage der Verdacht gegen Kommerzienrat Meuß⸗ 
dörfer ſo abgeſchwächt, daß durch die bereits geleiſtete 
Sicherheit die Möglichkeit geſchaffen wor⸗ 
den iſt, den Angeſchuldigten von der weiteren Inter 
ſuchungshaft zu verſchonen. Die Vorunterſuchung 
wird wohl noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. 


Ein internationaler Hochſtapler 
t. Berlin, 21. Februar. Der Polizei in Bonn 
iſt es gelungen, einen ſeit 9 Jahren geſuchten 
internationalen Hochſtapler und Spion zu 
verhaften. Die Bonner Kriminalpolizei war auf 
einen Mann aufmerkſam geworden, der mit ver⸗ 
ſchiedenen verdächtigen Perſonen Unterredungen 
hatte und unter Decknamen Briefe in Empfang 
nahm. Bei der Verhaftung ſtellte es ſich heraus, 
daß er mit einem gewiſſen Leon de Brus iden⸗ 
tiſch iſt, der ſeit 1921 unter mindeſtens 20 fal⸗ 


ſchen Namen groß angelegte Betrüge⸗ 
reien in Deutſchland, Frankreich, 
Italien und Oeſterreich begangen hat. 


Man fand bei ihm u. a. 10 verſchiedene 
falſche Päſſe. Während des Krieges iſt er 
für den deutlſchen Geheimdienſt tätig ge⸗ 
weſen, doch tauchte ſpäter der Verdacht auf, daß 
auch anderen Staaten Spiouage⸗ 
dienſte geleiſtet habe. Nebenbei hat er jeden⸗ 
falls große Betrügereien und Scheckſchwindeleien 
in Wien, Mannheim und anderen Orten verübt. 

Der Verhaftete de Brus, beſtreitet alle ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechen aufs entſchiedenſte. Er 
iſt inzwiſchen in das Moabiter Uuterſuchungsge⸗ 
fängnis in Berlin eingeliefert worden. 


Kommuniſtiſche Propaganda allerwärts 

London, 21. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach Meldungen aus Sap Paolo haben Kom⸗ 
muniſten verſucht, unter den Regierungstruppen 
in Rio Grande do Sul durch Flugſchriften kommuni⸗ 
ſtiſche Propaganda zu treiben. Der Polizei 
gelang es 3 Perſonen, unter ihnen einen Ruſſen, zu 


verhaften. 
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Söſung der franzöſiſchen Kriſe 


Shantemps bildet das Kabinett 

t. Paris, 21. Februar. Der Präſident der Re⸗ 
publik beauftragte den Borfigenden der parlamen⸗ 
tariſchen Gruppe der Radikalſozialiſtiſchen Partei, 
Camille Chautemps, mit der Neubildung 
des Kabinetts. 

Chautemps äußerte ſich beim Verlaſſen des 
Elyſees, daß er den feſten Willen habe, eine 
Regierung der Republikaniſchen Union 
zuſammenzubringen, deren Programm demo⸗ 
kratiſch⸗ national ſei. Er werde ſofort feine 
Beratungen beginnen. 

Ghautemps iſt 45 Jahre alt und hat Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſtudiert. Er hat die übliche Laufbahn 
der frauzöſiſchen Politiker hinter ſich, war zunächſt 
Geueralrat, daun Bürgermeiſter, 
und unter der Regierung Herriot Innenminiſter. 


Regierung der republikaniſchen Union 

:: Paris, 21. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Nachdem 
Chautemps die Zuſage Briands erhalten 
hatte, wieder das Außenmintſterium zu über⸗ 
nehmen, ſetzte er nach ſeinem Leſuch beim Staatsprä⸗ 
ſidenten ſeine Beſprechungen bis in die ſpäte Nacht 
fort, wobet ihm ein Kabinett der republi⸗ 
kaniſchen Einigung vorſchwebte. Die Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen heute ſrſih eine Anzahl von 
Miniſterliſten, die aber nur auf Mutmaßun⸗ 
gen beruhen. In eingeweihten Kreiſen wollte man 
beſtimmt willen, daß das Finanzminiſterinm an Char⸗ 
les Dumont und das Marineminiſterimn an Albert 
Sarraut fallen werde. 

In Anſchluß an feinen Beſuch beim Staaispräſtden⸗ 
ten batte Chautemps am Donnerstag abend auch 
Poincaré einen Beſuch abgeſtattet. 


Chautemps die Hände gebunden 
Schwierigkeiten der Kabinettsbildung 
t. Paris, 21. Februar. Ein Beſchluß, den der Aus⸗ 
ſchuß der Radikalſozialtſtiſchen Partei gefaßt hat 
gewinnt beſondere Bedeutung, da er Chaute mvs 
den Weg vorſchreibt. In der Entſchließung er⸗ 
klären die Radikalſozialiſten ihre Eutſchloſſenheit, im 
wie im Parlament nur eine Regierung zu 


Abgeordneter“ 


teidigung des Lajentums der Einheits⸗ 
ſchule, der Steuererleichterungen, der 
Begrenzung der Militärausgaben und 
10 der Sozialverſicherung vor 
ehr "7 u =, 

Damit find, Chautemus die Hände gebunden. 
Wenn man auch dem Beſchluß der Radikal ſozialiſten 
nicht allzu große Bedeutung beimeſſen möchte, ſo 
kann man doch den Bemühungen Chautemos von 
vornherein nur mit größter Zurückhaltung 
ſolgen, denn es iſt ſehr leicht möglich, daß Chautemps 
den Auftrag zurückgibt. 


Scharfe Preſſeangriſſe 
Was die Pariſer Preſſe ſagt 
$ Paris, 21. Februar. Die Pariſer Abendpreſſe 

hebt die großen Schwierigkeiten hervor, 
denen Chautemps bei der Bildung des Kabi⸗ 
netts begegnen wird. Die rechtsradikalen Blätter 
greifen Chautemps ſehr ſcharf au. So ſchreibt 
3. B. die „Libertes“, daß Chautemps unter dem 
Mantel ſeiner kriegeriſchen Manieren ſeine gei⸗ 
tige Minderwertigkeit verberge. Der 
„Temps“ ſchreibt, die Uneinigkeit in der Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei ſelbſt mache Chautemps Auſ⸗ 
gabe von vornherein ausſichts los. Lediglich 
der radikalſozialiſtiſche „Paris Soir“ äußert ſich 
über die Durchführung der Regierungsbildung zu⸗ 
verſichtlich. 


Ohne Tardien und Maainot 

:: Paris, 21. Februar. Tardieu hat eine Be⸗ 
teiligung am Kabinett Chautemps abgelehnt. 
Die radikale Kammergruppe hat trotzdem ihren Prä⸗ 
ſüdenten beauftragt, feine Bemühungen fortzuſetzen, 
ein Kabinett ohne Tardieu und ohne Magi⸗ 
not zuſammenzuſtellen. Chautemps wird ſich nun⸗ 
mehr mit der radikalen linken Gruvve Danielu mit 
51 Abgeordneten ſowie der republikaniſchen Linken 
Painleve mit 64 Abgeordneten begnügen. Zählt man 
121 Mitglieder der eigenen Partei hinzu, ſo ergibt 
ſich die Zahl von 236 Sollten die Sozialiſten ihr Ver⸗ 
ſprechen auf Unterſtützung halten, ſo würde die Mehr⸗ 
heit von insgeſamt 336 Stimmen gegeben ſein. 
Eine lauge Lebensdauer dürfte dem Kabinett 
Chautemps auch dann nicht beſchieden fein, 


Ur. 44. Zweiter Bogen. 


Oberſchleſſſcher — ‚General: — Anzeiger 


Rentabilitätsfragen der Landwirtfchaft 


ng. Ratibor, 20. Februar. Die Februarſtitzung 
der Landwirtſchaftlichen Vereins Ra⸗ 
tibor in der „Zentralhalle“ wies ſehr 
guten Beſuch auf. Anſtelle des zur Erholung ver⸗ 
reiſten Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer von Szy⸗ 
monſki⸗Czerwentzütz, leitete der 2. Vorſitzende, 
Güterdirektor Pfiſterer⸗Tworkau, die Ber: 
ſammlung, die er mit Begrüßungsworten er⸗ 
öffnete. Ein herzliches Gedenken widmete er den 
verſtorbenen Vereinsmitgliedern Kaufmann Paul 
Ackermann und Landeshauptmann Dr. Pion⸗ 
tek. Als neue Mitglieder wurden die Inſpektoren 
Krömer⸗Ruderswald und Traeger⸗Neu⸗ 
Ottitz aufgenommen. 


Kammerdirektor Römer 


von der Landwirtſchaftskammer Oppeln hielt nun 
ſeinen angekündigten Vortrag über „Rentabili⸗ 
tätsfragen der bberſchleſiſchen Laudwirtſchaft“. 
Redner betonte eingangs ſeiner Ausführungen, 
daß die bisherigen halben Maßnahmen die Land⸗ 
wirtſchaft immer mehr abwärts getrieben haben. 
Er zog Parallelen zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft und der Bedeutung beider für den In⸗ 
landsmarkt. Die Laudwirtſchaft wirkt ſich noch 
immer als Motor für das geſamte Räderwerk der 
Wirtſchaft aus. Als Muſterbeiſpiel für die An⸗ 
kurbelung der Landwirtſchaft und damit der Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft führte der Redner Italien an, 
das in kurzer Zeit verſtanden hat, maßgebende 
Konkurrenten aus dem Felde zu ſchlagen. Auch 
Amerika wies gute Wege zur Hebung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Preisniveaus, allerdings unter 
Anwendung beträchtlicher Geldmittel, die dort der 
Staat der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtellte. 
Auch Oeſterreich, das zunächſt nach dem Kriege 
ſein Heil in der Induſtrie geſehen hatte, hat ſich 
heute wieder der Landwirtſchaft zugewandt, die 
ſehr raſch wieder zu hoher Blüte gelangt iſt. 
Troſtlos iſt jedoch die Lage der Landwirtſchaft in 
Deutfhlayd Die Verſchuldung iſt nicht we⸗ 
ſentlich höher als vor dem Kriege, die Zinsbe⸗ 
laſtung jedoch iſt bei den heutigen Sätzen einfach 
untragbar. Dazu kommen die Laſten des 
Young: Plans, die ih im Oſten mit feiner 
geringen Rentabilität beſonders ſchwer auswir⸗ 
ken. Die Oſt⸗Denkſchrift verlangt daher die 
Fortführung der Umſchuldungsaktion, die 
Senkung der Schul⸗ und Wegelaſten, die 
Stützungsaktion für Roggen, eine Frachtver⸗ 
billigung für Kartoffeln, intenſivere Schu⸗ 
lung der Landwirtſchaft, Hebung des 
Molkeretweſens und ſtärkere Berückſichti⸗ 
gung beim Ausländerkontingent. 


Auf das eigenkliche Thema übergehend, behan⸗ 
delte der Redner zunächſt dee Umorganiſa⸗ 
tion des Betriebes, indem er treffende Bei⸗ 
ipiele aus der Landwirtſchaft Amerikas anführte, 
die für uns ſich zu einer ſehr ſtarken Konkurrenz 
im Ackerbau wie in der Viehzucht auswachſen 
kann, obwohl dort überall extenſiv gearbeitet wird. 
Fehlen von Soziallaſten, Gebäudekoſten und ganz 
unbeträchtliche Löhne geben allerdings den Ame⸗ 
rikanern in der Landwirtſchaft einen großen Vor⸗ 
ſprung. 

Auch bei uns wird die extenſivere Ar⸗ 
beit einſetzen müſſen, um an Unkoſten zu ſparen. 
Unſere landwirtſchaftliche Produktion hat beim 
Erzeuger einen Wert von 13 Milliarden Mark 
jährlich, von denen vier Milliarden beim Erzeuger 
verbraucht werden und neun Milliarden zum Ver⸗ 
kauf gelangen. Der Körnerertrag beläuft ſich auf 


Im Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
47. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Tief erblaßt war Eke im erſten Augenblick. 
Alſo das war es: Bei einer andern ſuchte Eber⸗ 
hard, was er nicht geſunden im eigenen Hauſe. 
Und ihre erbebende Hand griff nach dem Schrei⸗ 
ben. In ſein Zimmer wollte ſie es legen, ihm 
auf den Tiſch. Schweigend, ohne ein Wort. Daß 
er es fand, wenn er wiederkam von ſeinem heim⸗ 
lichen Wege. 

Aber ſchon an der Schwelle kehrte ſie um. Nein 
— und ihr Stolz kam ihr wieder. Wollte ſie auf 
eine Verleumdung hin glauben und verurteilen, 
die ſeige im Dunklen ſchlich? 

Da verbrannte fie den Brief, und nie kam ihr 
ein Wort davon zu Eberhard über die Lippen. 
Aber im tiefſten Herzen ſaß doch der Stachel. 


Und wenn fie jo manchmal ihren Mann anſah, zu 


und er dann ſeltſam unſicher ward unter ihrem 
ſtummen, ernſten Blick, dann fühlte ſie ein ſchnei⸗ 
dendes Weh: Es war wohl doch ſo! Indeſſen, 
hatte ſich ein Recht, den Stab über ihn zu bre⸗ 
chen, daß er bei einer andern ſuchte, was er nicht 
gefunden bei dem eigenen Weibe? 

ihr Frauenleid, ſtill und ſtolz. 


nebeneinander hin. Ein jeder ging ſeine eigenen 
Wege. Eke, die des Wohltuns und der Nächſten⸗ 
liebe. Beſonders die Kleinſten der Kleinen waren 
ihre Schützlinge. Wenn ſie in einem Hauſe, wo 
die Mütter krank lag, für Wochen ein paar ſol⸗ 
cher Blondköpfchen betreuen durfte, dann 
empfand ſie manchmal faſt etwas wie ein Glück. 

Auch heute abend war fie exit ſpät wiederge⸗ 
kommen von einem ſolchen Liebeswerk draußen. 
Aber ſelbſt jetzt noch galt ihre Sorge den kleinen 
Schutzbefohlenen. Sie ſtand vor dem großen, 
ſchweren Eichenſchrank in der Halle und ſuchte in 
ihren Leinenſchätzen, was ſie wohl davon verwen⸗ 
den könnte zur Linderung der Not in einem 
Hauſe ihrer Pflegſchaft. 

Das Anſchlagen des Klopfers am Portal drang 
da plötzlich durch die Stille. 


Anne⸗Marie ging 
nn kam wieder, . 


Fleiſches zu ſieigern. 


Da trug ſie 
Fremd lebten ſo die beiden im Adligen Hauſe 


16,7 Prozent, Hackfrüchte, Obſt uſw. 15 Prozent, 
ttieriſche Produkte 60 Prozent, Forſterträgniſſe 
6 Prozent und Fiſchereiprodukte 1 Prozent. Er⸗ 
ſichtlich iſt daraus, daß die Getreidezucht durchaus 
nicht den Hauptausſchlag gibt. In den letzten 
Jahren tit der Getreide- und Kartoffelverbrauch 
zugunſten des Fleiſch⸗, Milch⸗, Eier⸗ und Obſtver⸗ 
brauchs ſehr ſtark zurückgegangen. Aus dieſem 
Grunde werde zurzeit das Roggen problem 
ſehr viel erörtert und der Verbrauch von Roggen, 
der im Uebermaß vorhanden iſt, als Brotgetreide 
ſtark betont. Allerdings wird dieſes Vorhaben 
ohne ausreichende Propaganda keinen beſonderen 
Erfolg haben. Zunächſt wird aber vor allem eine 
Einſchräukung im Roggenanbau zu erwägen fein 
und dafür eine Verſtärkung des Feldfutterbaues 
zur Hebung der Viehzucht und ihrer Er⸗ 
träge, was im Kreiſe Ratibor mit ſeinen zum Teil 
beſſeren Böden beſtimmt erfolgreich ſein wird. 
Damit wäre der Aufwand herabzuſetzen und der 
Ertrag zu ſteigern. 

Ein zweiter Weg iſt die Verrtugerung der 
Unkoſten. Hierfür müßten die bäuerlichen An⸗ 
bauverhältniſſe nach der Familienarbeit 
umgeſtellt werden. Rationelle Arbeits⸗ 
verfahren wären hierzu einzuführen und eine 
Staffelung des Leiſtungslohns je nach 
der Art der Arbeit beim Hackfruchtbau und beim 
Getreidebau, die in den Kreiſen Neuſtadt und 
Leobſchütz viel Erfolg brachte. Die Ueberlegenheit 
der Betriebe in Polen liegt an der Lohner⸗ 
ſparnis und Laſtenerſparntis gegenüber 
unſeren Betrieben. Sehr wertvoll iſt auch die ma⸗ 
ſchinelle Mechaniſierung der Landwirt⸗ 
ſchaft, wie ſie in Rußland durchgreifend eingeführt 
wurde und eine erhebliche Senkung der Ge⸗ 
ſtehungskoſten für Getreide herbeiführte. Auch an 
den künſtlichen Düngemitteln läßt ſich 
viel Geld erſparen, wenn die natürlichen Dünge⸗ 
mittel beſſer gepflegt werden. Weiter ſtreifte der 
Redner das Gebiet der Neuzüchtungen von 
eiweißreichen Futtermitteln als Erfatz für die alt⸗ 
hergebrachten Fruchtarten. Lupinen, Klee, Hirſe 
u. a. m. weiſen hier in nächſter Zeit völlig neue 
Wege nach den Züchtungen von Profeſſor Bauer⸗ 
Müncheberg. 

Eine Erhöhung der Einnahmen wäre 
natürlich das Idealſte zur Hebung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rentabilität. Eine Erhöhung der 
Preiſe iſt jedoch nicht leicht durchzuführen, außer 
wenn es gelingt eine Hebung der Qualität zu er⸗ 
reichen. In der Milchwirtſchaft iſt dies bereits 
mit Erfolg gelungen. Allerdings bringt der Weg 
vom Erzeuger zum Verbraucher hierbei noch im⸗ 
mer eine Verteuerung von 100 Prozent. Daher 
legt die Landwirtſchaftskammer beſonderen Wert 
auf den Ausbau von Molkereien. In der Vie h⸗ 
zucht leiden wir allerdings noch unter der Kon⸗ 
kurrenz der Rinder ⸗Auslandseinfuhr. Hier 
wird es für uns nötig ſein, die Qualität des 
Auch die Schweine⸗ 
zucht in Oberſchleſien verlangt dringend Orga⸗ 
niſation. Wenn wir auch einmal mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Viehverwertung hereinge⸗ 
fallen ſind, wird doch nichts übrig bleiben, als 
nochmals an die Verwirklichung dieſes Gedan⸗ 
kens heranzutreten. Auch die Legeleiſtung der 
Hühner wäre zu ſteigern und man geht auch 
hier in Oberſchleſien bereits gute Wege zur Beſſe⸗ 
rung. Weiter müſſe in Oberſchleſien dem O bſt⸗ 
bau beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt wer⸗ 
den. 


1 Eke ſah zu ihr hin. 


„Wer kam deun noch ſo ſpät?“ 5 

Und das Mädchen wollte ihr den Brief hin⸗ 
reichen. Unwillkürlich warf Eke einen Blta 
darauf. Ein modiſches Format von fliederfarbe⸗ 
nem Leinenpapier, darauf Schriftzüge, ſteil und 
groß, aber unverkennbar, von einer Frauenhand. 
Da wehrte Eke kurz ab. 

„Gib ihn nur ſelbſt dem Herrn.“ 

Ruhig tat fie die Arbeit am Schrank weiter. 
Nur der herbe Zug um ihre Mundwinkel hatte 
ſich noch verſchärft. 

Gleich darauf kam das Mädchen wieder zurück, 
in großer Eile, und verſchwand im hinteren Aus⸗ 
gang nach dem Wirtſchaftshof zu. Nicht lange 
danach, und der Wagen rollte aus der Remiſe. 
Dumpf klapperten die Hufe auf dem Pflaſter. 

Dann erſchien ihr Maun. In Hut und Mantel, 
eine kleine Handtaſche in der Linken. Als er ſie 
gewahrte, zuckte er zuſammen. Er hatte ſie wohl 
hier unten nicht erwartet. Nun trat er auf ſie 


„Ich muß ſofort verreiſen — in geſchäſtlicher 
Angelegenheit.“ 

Sie nickte nur, aber unter ihrem Blick ver⸗ 
wirrten ſich ſeine Mienen. 

„Es if wirklich jo. Es hängt mit der unglück⸗ 
lichen Geſchichte zuſammen — mit der Reuſch⸗ 
ſchen Gründung. Auch ich hatte mich leider ver⸗ 
leiten laſſen, mich zu beteiligen — um dich nicht 
zu. beun ruhigen.“ 

Wieder traf ihn der tiefdringende Blick. Daun 
kam ihre Antwort. 

„Du biſt mir keine Rechenſchaft ſchuldig. Weder 
über deine Geſchäfte, noch über deine ſonſtigen 
Angelegenheiten.“ 

Eberhard von Selbach flatterte ein Rot über 
die aufgeſtörten Züge. Sein Antlitz ſenkte ſich. 
Wie unſchlüſſig ſtand er einen Augenblick. Doch 
jetzt ſchlug draußen vom Hof ein ungeduldiges 
1 an fein Ohr. Da gab er ſich einen 

uck. 

„Es iſt die höchſte Zeit, wenn ich den Zug noch 
erreichen will.“ 

Er reichte ihr haſtig die Rechte. 

Sie erwiderte leicht den flüchtigen Gruß. 

„Und wann kommſt du wieder? Es iſt des 
Wagens wegen.“ a 


Zuſammenfaſſend führte Direktor Römer zum 


Schluſſe aus, daß überall heute der Einzelne von 
der Maſſe zurückgedrängt wird, daher iſt der Zu⸗ 
ſammenſchluß der Produzenten nach 
jeder Richtung das Gebot der Stunde. 
Güterdfrektor Pfiſterer kuüpfte an feine 
Daukesworte für den Redner einige Betrachtun⸗ 
gen über das eben Gehörte und warnte vor ein⸗ 
feitiger Ueberſpannung von Neuerungen. Man 
habe in den letzten Jahren genügend ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht. Die Rübenpreiſe werden in 
den nächſten Jahren beſtimmt zurückgehen. Hilfe 
kann nur von oben her durch die Reichsregierung 
kommen. Zuckerſabriksdirektor Wagner⸗Ra⸗ 
tibor ſchnitt die Frage der Zollfriedensverhand⸗ 
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lungen au. Landſchaftsſyndikus Kokott wies 
auf die großen Unterſchiede zwiſchen dem Aus⸗ 
land und Deutſchland an, die ſich aus dem Vor⸗ 
trog des Tages ergeben. Draußen haben die 
Staaten ſich für die Laudwirtſchaft eingeſetzt, 
unſere Regierung aber habe für die Landwirt⸗ 
ſchaft und ihre Nöte nie viel übrig gehabt. Eine 
gewiſſe Schuld daran habe auch die Landwirtſchaft 
ſelbſt, die leider keine geſchloſſene Maſſe darſtelle. 
Die Not der Zeit muſſe hierin Wandel ſchaffen, 
dann werde die deutſche Landwirtſchaft eine be⸗ 
achtenswerte Macht darſtellen. 

Juterne Vereinsangelegenheiten brachten den 
Abſchluß der ſehr anregend verlaufenen Ver⸗ 
ſammlung. 


300000 Mark gewonnen 


Der 2. Hauptgewinn der Preuß. Klaſſenlotterie. — Das ganze Los in einer Hand. — Der Gewin⸗ 
ner ein Gaſtwirt in der Nähe von Breslau. — Am Geburtstag der Tochter. — Kurz nach dem 
* imliebjamen Beſuch des Gerichtsvollziehers. — Vier Glücksſchweinchen. 


Der zweite Hauptgewinn der Preuß. 
Klaſſenlotterie in Höhe von 300 000 Mark 
ſiel, wie bereits geſtern berichtet, nach Schleſien. 
Das ganze Los iſt in Händen eines Gaſt⸗ 
wiyts in einem kleinen Städtchen in der 
Nähe von Breslau. 


Als ſich, ſo ſchreiben die „Bresl. Neueſten Nach⸗ 
richten“, am Mittwoch wie ein Lauffeuer das Ge⸗ 
rücht verbreitete, die bei einer der größten Bres⸗ 
lauer Lotteriekollekten im Stadtzentrum geſpielte 
Nr. 20878 habe ihrem Beſitzer ein Vermögen 
Inden Schoß geworfen, 
Hunderte und Tauſende ſchuell ihre Loſe hervor⸗ 
geholt und ſich vergewiſſert, ob ſie vielleicht doch 
die Glücklichen wären. Aber derjenige, den die 
verſchwenderiſche Göttin des Glücks auserwählt 
und über Nacht zum reichen Manne ge⸗ 
macht hatte, der hatte von dieſer Botſchaft noch 
gar nichts gehört. Nicht weit von Breslau 
lebt er in ſeinem kleinen Städtchen wie immer 
den arbeits⸗ und ſorgenreichen Tag eines ſchleſi⸗ 
ſchen Gaſtwirts. Mittwoch drückten ihn die 
Sorgen in beſonderem Maße. 

Zur ſelben Zeit, als in Berlin die Rune 
mer, die er ſtändig in der Brieftaſche mit ſich 
herumtrug, den großen Treffer machte, zu 
dieſer ſelben Zeit erſchien im Gaſtzimmer des 
Losinhabers der — Gerichtsvollzieher 
und drückte fein Siegel auf das elektriſche 
Piano. Ein Stück, das einen Wert von 7000 
Mark hat, war ihm wegen einer Gemeinde⸗ 
ſteuerſchuld von etwa 400 Mark gepfändet wor⸗ 
den. Schon am Sonnabend ſollte es verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Gepfändete überlegte, wie er dieſe Schuld 
in den drei Tagen aufbringen könnte und ent⸗ 
ſchloß ſich fchließlich ſchweren Herzens, die Ver⸗ 
ſteigerung des unentbehrlichen Inſtruments durch 
den Verkauf ſeiner vier Schweine zu verhindern. 
Es erſchien ihm ja ſinnlos, dieſe im Wachſen be⸗ 
findlichen Tiere gerade jetzt wegzugeben, aber die 
Not ließ ihm keinen anderen Ausweg übrig. Völ⸗ 
lig mutlos dachte er an die weitere Zukunſt. 
Schlechter Geſchäftsgang, hohe Steuern und Zin⸗ 
fen, die den Betrieb nicht rentabel werden laſſen. 
Er konnte ſich ja eigentlich keinen armen Manu 
nennen, er beſaß ein ſchönes Gaſthaus mit vier 
Fremdenzimmern, einem Saal und netteingerich⸗ 
teten Räumen für die Gaſte. Außerdem gehören 
ihm die beiden Häuſer rechts und links davon. 


da haben ſich gewiß. 


Da auf den Grundſtücken indes eine Hypothe⸗ 
kenlaſt von 60000 Mark liegt, wozu noch 
eine Bankſchuld kommt, konnte er in den 
Zeiten eines ſchwachen Geſchäfts kaum den lau⸗ 
fenden Verpflichtungen nachkommen und das Per: 
ſonal bezahlen. In dieſe verzweifelte Stimmung 
paßte es ſchlecht hinein, daß ausgerechnet geſtern, 


als der Gerichtsvollzieher da war, fein kleines 
vierjähriges Töchterchen, an dem er mit 


großer Liebe hängt, Geburtstag hatte. 

Am Abend ſtand der Wirt, mit dieſen Gedanken 
beſchäftigt, hinter dem Schanktiſch und bediente 
die Gäſte. Kellner konnte er nicht unterhalten, 
mithin war er ſelbſt jeden Tag von früh bis in die 
Nacht hinein im Betriebe tätig. Als der Wirt 
gerade bediente, erſchien in ſpäter Stunde ein 
Gaſt aus Breslau, der im Auto herüber⸗ 
gekommen war. Er beſtellte ſich etwas und bat 
dann den Wirt, ſich doch ein paar Augenblicke mit 
an den Tiſch zu ſetzen. 

Es war der Abgeſandte der Bres⸗ 
lauer Lotteriekollekte, der Glücks⸗ 
bote, der dem Losbeſitzer die freudige Nachricht 
perſönlich übermitteln ſollte. Der Wirt, müde 
von der Nachtarbeit und bedrückt von ſeinen 
Schwierigkeiten, dachte zunächſt, man werde ihm 
wieder mit einer unangenehmen Zahlungs⸗ 
geſchichte kommen und machte ein verdrießliches 
Geſicht. 

Dann entwickelte ſich etwa ſolgendes Geſpräch. 
Der Gaſt (der den Glücklichen vor einem ſchäd⸗ 
lichen Schreck bewahren möchte): „Sie ſpielen 
doch ſchon lange Lotterie, Herr k.? Sie ſind doch 
ein alter Kunde von uns, ich komme nämlich von 
der Lotterieeinnahme ).“ Der Wirt (der auf⸗ 
merkſam wird): „Ja, in der Preußiſchen und 
noch in anderen, aber man gewinnt ja doch 
nie was. Ich habe meine Nummer nun ſchon 
bald zwei Jahre und ſie hat noch nichts gebracht.“ 
Der Gaſt: „Eines Tages gewinnt aber, jeder 
einmal, was würden Sie nun jagen, wenn ich 
Ihnen mitteilte, daß Ihre Nummer diesmal ge⸗ 
wonnen hat? Ja, Sie haben ein großes Glück 
gehabt, Sie haben viel gewonnen, Tauſende, 
mehr als 20000, ſogar noch mehr als 50 009. 
Der Wirt packt den Gaſt am Arm, läßt ihn wieder 
los und macht ein enttäuſchtes und banges Geſicht. 
Er denkt, man erlaubt ſich mit ihm nur einen 
Scherz. 


rich morgen zum Mittagszug. Bis dahin wird 
alles in Ordnung ſein — denke ich.“ 

Wieder nur ihr ruhiges Nicken. Da riß er den 
noch imer zögernden Fuß gewaltſam vom Boden. 

„Alſo dann — leb' wohl!“ 

Und er eilte hinaus. Faſt ein Flüchten 
ihrem ſtummen, ernſten Blick. 

Eine Weile ſtand Eke von Selbach noch vor 
ihrem Linnen. Als aber das dumpfe Rollen über 
die Bohlen der Grabenbrücke in der Abendſtille 
verhallt war, ging ſie ſangſam zu dem Seſſel in 
der Niſche und ließ ſich nieder. Das Antlitz in 
der aufgeſtützten Hand verborgen, ſann ſie vor 
ſich hin. Bitter lag es jetzt auf ihrem Autlitz. 
Als habe etwas Niederes, Häßliches ihr lichtes 
Frauengewand geſtreiſt. 

Am andern Mittag kam der Wagen von der 
Station zurück ohne den Herrn. Der Kutſcher 
war verwundert, aber Eke ſagte ruhig: „So 
kommt er mit dem Abendzuge!“ Und aufrecht 
ging ſie vor dem Geſinde einher, trotzdem ſie es 
fühlte mit dumpf laſtender Schwere: auch daun 
würde er nicht kommen; er kam nie mehr. Das 
Lebewohl geſtern abend, das ihr gleich ſo ſeltſam 
geklungen — es war ſein Abſchied geweſen von 
ihr. 

Ekes Ahnen erfüllte ſich. Auch der Abendzug 
brachte Eberhard von Selbach nicht zurück. Da⸗ 
für traf ein Brief von ihm ein. Der lautete: 

„Liebe Eke! 

Nun iſt gekommen, was kommen mußte. Das 
Verhängnis iſt im Anzug, und nichts wird es 
mehr aufhalten. 

Was ich Dir geſtern abend ſagte, es iſt die 
Wahrheit geweſen. Ich habe mich durch Reuſch 
zur Beteiligung an ſeinen Gründungen ver⸗ 
leiten laſſen. Mit ſeinem Zuſammenbruch iſt 
alles verloren, auch für mich. Soweit ich es 
bis jetzt überſehen kann, werden die gegen mich 
geltend gemachten Forderungen bis zum letzten 
Pfennig aufzehren, was mein Anteil iſt an un⸗ 
ſerm gemeinſchaftlichen Beſttz. 

Aber das iſt nicht das Schlimmſte, was ich 
Dir angetan habe. Ich habe Dir die Treue ge⸗ 
brochen, ſeit Monaten ſchon. Aber ſeit geſtern 
abend erſt weiß ich es: Du ahnteſt es, ſchon 
lange wohl, und ſchwiegſt trotzdem. Das iſt, 


vor 


was mich jetzt zu Boden drückt. Vor ſolcher 
Geſiunung ſcheint mir mein Verhalten, meine 
notgeoͤrungene Heimlichkeit — ich durfte ja nicht 
reden um jener Frau willen — ſo ſchlecht, daß 
ich kein Wort vorbringen kann, nicht einmal 
zur Erklärung, wie alles gekommen. Denn ich 
habe Dich einmal ſehr lieb gehabt. Aber ver⸗ 
zei', daß ich es wage, jetzt noch davon zu reden. 

Die Frau, die mein Schickſal geworden iſt, 
kenuſt auch Du. Es iſt Marga Steinſiefen. 
Ihre Ehe iſt unglücklich geworden, wie es die 
unſere iſt. So fanden wir uns. Und nun ge⸗ 
höre ich zu ihr und kann nicht mehr von ihr 
laſſen. Schon längſt planten wir einen eutſchei⸗ 
denden Schritt. Jetzt gab die Kataſtrophe mit 
ihrem Bruder den Anſtoß. Marga will der 
Schande aus dem Wege gehen, die ihre Familie 
betroffen. Da rief fie mich, und ich folgte. Wenn 
Du dieſe Zeilen lieſt, ſitzen wir ſchon im Ex⸗ 
preß, der uns au die Riviera führt. 

Damit iſt denn der Schritt getan, der uns 
auch äußerlich trennt, nachdem wir innerlich 
längſt nicht mehr zueinander gehörten. Dit 
wirſt, ohne daß ich Dich beſonders darum bitten 
müßte, die Scheidung gegen mich beantragen, 
und ſo wird in wenigen Monaten auch das 
letzte Band von Dir abfallen, das Dich noch der 
Form nach au mich bindet. 

Manchmal frage ich mich, wie alles geſchehen 
konnte. Ich bin doch ſtets als ein Menſch ohne 
große Leidenſchaften ruhig meinen Weg gegan⸗ 


gen. Warum nun ſo? — Aber was nutzt das 
Fragen; es hat wohl nicht anders kommen 
ſolleu. ! 


Und was ich Dir damit angetan — ich erbitte 
und erhoffe keine Verzeihung. Deinem Herzen 
habe ich ja keine Wunden geſchlagen. Es hat 
mir nie gehört. Deinen Fraueunſtolz freilich 
habe ich mißhaudelt. Aber wer kann gegen 
ſein Schickſal? Und Du biſt noch jung. Du 
wirſt verwinden und vergeſſen, was Dir von 
mir geſchehen, wie mich ſelber, den ein ver⸗ 
hängnisvoller Irrtum in Deine Lebensbahn 
geführt hat. Eberhard.“ 
Eke hob die Augen von dem Schreiben. Nun 

ſah ſte erſt: da ſtand ja noch Aune⸗Marie, die ihr 
den Brief gebracht. 
1Tortſetzung folgt) 


Aber dann wird ihm die Nummer geſagt und 
er vergleicht ſie mit ſeinem Los, das er aus der 
Brieftaſche zieht. Er hört, wie der andere 
dann ſchließlich von 100000 Mark ſpricht, vor⸗ 
ſichtig auf 150 000 hinaufklettert und endlich, als 
er denkt, jetzt kann der Mann die volle Wahr⸗ 
heit vertragen, dreihunderttauſend 
Mark nennt und freilich gleich bemerkt, daß 
nur 240000 ausgezahlt werden. Da 
ſpringt der Wirt auf, kriegt den Gaſt um den 
Kopf zu faſſen, und iſt außer ſich vor plötzlicher 
Freude. 

Daun kommt die Frau und auch fie gerät ganz 
außer Faſſung: „Ich habe ja immer gebetet und 
geglaubt, daß es uns eines Tages doch noch beſſer 
gehen wird, ſchon wegen der Kinder. Aber ſoviel, 
das kann ja gar uicht wahr ſein. Wiſſen Sie, 
wenn das wahr wäre, wenn das wirklich wahr 
wäre . . .“ und fo löſt ſich die glückliche Erregung 
in Freudentränen und die beiden Eheleute gehen 
von ihrem Glück überwältigt zu ihren Kindern. 
Die Gäſte ſind verwundert und tuſcheln und 
recken die Hälſe, ſie können nicht begreifen, was 
plötzlich in die Wirtsleute gefahren iſt und be⸗ 
trachten den fremden Gaſt in feiner Ecke mit arg⸗ 
wöhniſchen Augen. 


Hat Fortuna hier die richtige Wahl getroffen? 
Es ſcheint fo; der Gewinner iſt ein Mann, der 
Zeit ſeines Lebens viel gearbeitet und geſchafft 


hat und unverſchuldet in Not geriet. Jetzt iſt er 
49 Jahre alt, ſein Gaſthaus hat er ſeit elf Jah⸗ 
ren. Vorher iſt er, nachdem er Koch gelernt 
hatte, ſtets in großen Betrieben als Küchen⸗ 
chef in Stellung geweſen, wiederholt auch in 
Breslau. Die erſte Frau iſt ihm vor ſieben Jah⸗ 
ren gleichzeitig mit dem erſten Kinde geſtorben, 
ſeine jetzige 32jährige Frau ſchenkte ihm zwei 
kleine Mädchen, das eine zwei Jahre alt, das an⸗ 
dere, das Geburtstag hatte, vier Jahre. Sein 
Vater, der vor dem Kriege das größte Gaſthaus 
am Orte beſaß, verlor ſein Vermögen, das 
120 000 Mark betrug, durch die Inflation und 
mußte an ſeinem Lebensabend vom Sohne er⸗ 
halten werden. 


Was er mit den 240000 Mark anfangen 
wird, das kann er natürlich jetzt noch nicht ſagen. 
Jedenfalls will er ſein Gaſthaus behalten 
und zunächſt einmal die Schulden abdecken. 
Der Bruder iſt Kaufmann und wird ihn dann 
ſchon bei der Anlage des Kapitals beraten. Im 
übrigen wird ja nun auch der Gerichtsvollzieher 
das Siegel vom elektriſchen Piano wieder ab⸗ 
nehmen müſſen und trotzdem können die vier 
Schweinchen im Stalle bleiben. Aus Unglücks⸗ 
ſchweinchen ſind ſte ſo ohne eigenes Verdienſt 
zu Glücksſchweinchen geworden. 


Ein Bauer zitiert Goethe 


Daß die Gerichte ſich nicht ſelten mit klaſſi⸗ 
ſcher Literatur, inſonderheit mit dem berühm⸗ 
ten Zitat aus Goethes „Götz von Berlichingen“, zu 
beſchäftigen haben, iſt allgemein bekannt. Ein Prozeß, 
der das Gericht in Eger mit einem Zitat aus „Götz 
von Berlichingen“ heſchäftigte, hat jedoch ſo viel 
Anfſehen und Heiterkeit erregt, daß es ſich 
verlohnt, die Geſchichte zu erzählen. 

Einem Weinen Bäuerlein aus dem Egerland 
wurde kürzlich die Bezahlung einer fälligen Schuld 
nahegelegt und im Fall der Nichtzahlung mit der 
Klage gedroht. Weiß Gott, wer den ſäumigen Schuld- 
ner auf die Idee gebracht hat — der Rechtsanwalt er⸗ 
hielt eine Poſtkarte, auf der nichts anderes zu leſen 
ſtand, als: 

„Sehr geehrter Herr Doktor! „Götz von Ber⸗ 
lichingen“ dritter Akt, Szene auf Jaxthauſen, 
Götz: .. Ihr ergebener ....“ 

Es iſt begreiflich, daß der Rechtsanwalt die Szene 
auf Jaxthauſen nicht erſt nachlas, ſondern ſofort beim 
Gericht in Eger die Ehrenbeleidigungsklage an⸗ 
ſtrengte Zur Verhandlung erſchien das Bäuerlein 
mit einem verſchmitzten Schmunzeln um die Lippen 
und mit einem dicken Wälzer „Goethes geſammelte 
Werke“ unter dem Arm. Dem Richter erklärte der 
Angeklagte, er ſehe nicht ein, wieſo der Rechtsanwalt 
ſeine Karte fiir eine Beleidigung halten könne, ſchlug 
den Goethe⸗Wälzer auf und zitierte aus „Götz von 
Berlichingen“ dritter Akt. Szene auf Jaxthauſen: 
Wir werden uns verteidigen, ſo gut 
wir können.“ 

Im Auditorium gab es begreiflicherweiſe ein höl⸗ 
liſches Gelächter, dem ſich nur der klagende 
Rechtsanwalt nicht anſchloß; er führte aus daß ſchon 
die Zitierung des „Götz von Berlichingen“ beſtimmte 
eindeutige Vorſtellungen erwecke und daß übrigens 
das in weiteſten Kreiſen bekannte Götz⸗Zitat in dem 
gleichen Akt und in der gleichen Szene vorkomme. 
Das Wort „Götz von Berlichingen“ ſei im allgemeinen 
ſchon an und für ſich eine Beleidigung. 

Der Richter ſchloß ſich der Anſicht des klägerischen 
Anwalts an und verurteilte den literaturfeſten 
Bauersmann zu deſſen arößtem Erſtaunen zu einer 
Geldſtrafſe von 500 Kronen. Das Bäuerlein hat 
ſelbſtverſtändlich gegen dieſes „ſalomoniſche“ Urteil 
Berufung eingelegt. 


Aussehneſdend 


Pfarrer 
Heumann's 
Heilmittel 


bewährt bei zahlr. Krank- 
heiten. 180 000 schriftl. 
Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 20 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann-Buch (272 S., 150 Abb.) völlig umsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann’schen Heilmittel erhalten Sie 
u Originalpreisen und stets frisch 


In ällen Apotheken Ratibors 


T. Evangel. Kirchengemeinde. 


! 
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Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

(Sanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
T. Vom Amtsgericht. Dem Amtsgerichtsrat 
Buchzik in Beuthen iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung erteilt worden. 5 a 
I. In der Arbeitsgemeinſchaft für Frieden und 
Freiheit referierte Gertrud Baer über die Ar⸗ 
beit der Liga. Frau Erna Berger dankte im 
Namen des Vorſtandes der Rednerin. Es waren 
vertreten das polniſche Generalkonſulat und die 
Vorſitzenden der anderen hieſigen Friedensorga⸗ 
niſationen. Der Vortrag gab ein anſchauliches 
Bild der geleiſteten Arbeit und ſpornte die Mit⸗ 


glieder zu neuem Eifer an, denn es bleibt für je⸗ 


den Einzelnen viel zu tun. r 
Freitag, den 
21. Februar 7 Uhr abends Vorbereitung der Hel- 
ferinnen in der Rendantur. P. Heidenreich. 
Sonntag, den 23. Februar 9% Uhr vormittags 
Hauptgottesdienſt. P. Heidenreich. Kollekte für 
die Berliner Stadtmiſſion. 9/½ Uhr Gottesdienſt 
in Hohenlinde. P. Lic. Bunzel. 11 Uhr vormitt. 
Tauſen. 11% Uhr vorm. Jugendgottesdienſt: P. 
Heidenreich. 5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt: P. 
Lic. Bunzel. — Donnerstag, den 27. Febr.: 
8 Uhr abends Bibelſtunde im Gemeindehauſe: P. 
Lic. Bunzel. 

T. 25 Jahre in Dienſten. . 
Dienſtzeit als Vorſchloſſer auf der Preußengrube 
konnte Adolf Koplowitz, Wallſtraße 23, zurück⸗ 
blicken. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum be⸗ 
geht morgen Juſtizinſpektor Fache beim hieſigen 
Anttsgericht. 7 

T. Verkehrsunfälle. An der Ecke Klukowitzer⸗ 
und Große Blottnitzſtraße ſtieß ein Liefer⸗ 
wagen mit einem Rollwagen zuſammen. 
Hierbei wurde der Lieferwagen leicht beſchädigt. 
Der Schaden beträgt etwa 60 Mark. — Ein Laſt⸗ 
auto, das auf der Hohenzollernſtraße ſtand, ſetzte 
ſich von ſelbſt in Bewegung und fuhr ge⸗ 
gen einen Laternenpfahl. Bei dem Anprafl 
wurde der Laternenpfahl erheblich und das Laſt⸗ 
auto leicht beſchädigt. 

T. Geriſſene Betrüger. Mit einem großange⸗ 

legten Betrugsmanöver hatte ſich am Don⸗ 
nerstag das erweiterte Schöffengericht zu befaſ⸗ 
ſen. Augeklagt waren der Generalvertreter 
Mündel, der Verſicherungsvertreter Soballa 
und der Reiſevertreter Kupıy, ſämtlich aus. 
Beuthen, die beſchuldigt wurden in einer großen 
Anzahl von Fällen meiſt kleine Leute durch Vor⸗ 
ſpiegelungen falſcher Tatſachen in einen Irrtum 
verſetzt und ſie um größere Summen geſchädigt 
zu haben. Der Angeklagte Mündel war General⸗ 
vertreter einer Firma für elektriſche Heilappa⸗ 
rate, Soballa war fein Mitvertreter, Kupny gab 
ſich als Lieferant der Apparate aus. Alle 3 An⸗ 
geklagten arbeiteten Hand in Hand. Die Ange⸗ 
klagten Mündel und Soballa beſuchten in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaſten des vberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriebezirks Leute auf boten ihnen die Heilappa⸗ 
rate zum Kauf an. Es wurden Anzahlungen von 
10 bis 50 Mark entgegengenommen, ohne daß 
jemals die Apparate geliefert wurden. Durch 
Vorſpielung, daß ein Teil der Apparate vom Ver⸗ 
ſorgungsamt bezahlt werden würde, hatten die 
Betrüger leichte Arbeit. In mehreren Fällen gab 
ſich auch der Angeklagte Mündel als Arzt und 
Heilkundiger aus und verſprach die Krankheit in 
kurzer Zeit zu heilen. Einer blinden Frau ver⸗ 
ſprach er, ſte in einem Zeitraum von 10 Tagen 
ſehend zu machen. Das Gericht verurteilte Mün⸗ 
del wegen fortgeſetzten Betruges in 6 Fällen und 
einem Falle mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu 
2 Jahren und Soballa zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis Kupny wurde auf Grund des 8 51 
freigefprochen. 
1 Hühnerdiebſtahl. Nachts wurde der Hüh⸗ 
nerſtall des Schloſſers Alois K. von hier ge⸗ 
waltſam erbrochen und aus dieſem fünf Lege⸗ 
hühner entwendet. Die Hühner wurden 
an Ort und Stelle abgeſchlachtet. 

T. Ladendiebe. In der Nacht wurde eine Scheibe 
des Schaufenſters eines Fleiſcherladens in 
der Brüningſtraße 9. dem Fleiſchermeiſter Paul 
H. gehörig, mit einem fauſtgroßen Stein einge⸗ 
ſchlagen. Die Täter ſind durch die entſtandene 
Oeffnung in den Laden gelangt, aus welchem 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in verſchiedenen Sorten 
im Geſamtwert von etwa 230 Mark entwendet 
. bſtäbl = 

1. Diebſtähle. In das Mädhenzsimmer 
eines Ga ſt wirts auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße wurde eingebrochen und aus dieſem ver⸗ 
ſchtedene Wäſche⸗ und Bekleidungsſtücke entwen⸗ 
det. — Geſtohlen wurden am 17. Februar, abends 
aus einem Kraftwagenſchuppen auf der 
Tarnowitzerſtraße ein zweireihiger ſchwarzer Ul⸗ 
ſter mit grauer Seide halb gefüttert, mit Samt⸗ 
ei 80 ein En afett, enthaltend 
Y raune Safftaleder⸗Brieftaſche mit 12 M. 
> und Geſchäftspapieren. 65 

Bobrek⸗Karf. An Herzſchlag ſtarb am Vor⸗ 
mittag plötzlich im Friſeurladen der frühere 
Eiſenbahnoberſekretär Alfred Kloſei im 56. Le⸗ 
bensfahre. K. war vor ſeiner Penfionierung Lei⸗ 
ter der Güterabfertigung in Karf und eine allge⸗ 
mein geachtete und beliebte Perſönlichkeit. Der 
Vorſtand des Kriegervereins verliert in ihm ein 
eifriges Mitglied. — Durch herabſtürzende Ko h⸗ 
lenmaſſen wurde ein Grubenarbeiter 
auf der Johanna⸗Schachtanlage zu Tode ge⸗ 
lazagelt gef ö 
azaxett geſchafft. — Der Skiverein hielt un⸗ 
ter Vorſitz des Oberſteigers A. D. Swoboda 
eine Sitzung ab. Nach Bekanntgabe des Geſchäfts⸗ 
verkehrs wurde beſchloſſen, die Beiträge für die 
Unfallverſicherung an den deutſchen Skibund ab⸗ 
kafen en und den Verein gerichtlich eintragen zu 
I. Stollarzowitz. Ein auf der Probefahrt be⸗ 
findliches Auto, ſtieß an der eee 
mit dem Poſtauto zuſammen. Perſonen 
find alücklicherwetiſe nicht zu Schaden gekommen. 


Gleiwitz und umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


. Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, den 
23. Februar, 9% Uhr Hauptgottesdienſt mit 
Abkündigung der Verſtorbenen, Paſtor Albertz. Im 
Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Beichte und hl. 
Abendmahl, Paſtor Albertz. 5 Uhr Abendgottesdienſt 
Paſtor Schmidt. In Laband: 10 Ubr Gottes. 


} 


Auf eine jährige | 


dienſt, Paſtor Kiehr. In Zernik: 8 Uhr Gottes: 
dienſt, Paſtor Schmidt. Kollekte für die Berliner 
Stadtmiſſion. Sonntag, den 23. Februar, Familien- 
abend des Ep. Arbeitervereins um 8 Uhr im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus. Vortrag von Paſtor Albertz. 
Donnerstag Bibelſtunden, um 78 Uhr im Auguſte 
Viktoria⸗Haus, Paſtor Kieher: um 8 Uhr im Ge⸗ 
meindehaus, Bogenſtr., Paſtor Schmidt. — Freitag, 
28. Februar, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus, Lohmenerſtraße, Vortrag von Paſtor Al: 
bertz über „Sekten und Evangelium“. 
Eintritt frei! 

H. Ein Kraftwagen in Brand. Auf der Rohrſtraße 

geriet der Lieferwagen einer hieſigen Firma gegen 
11,30 Uhr in Brand. Als der Kraftwagen die Unter⸗ 
führung paſſierte, verſagte der Vergaſer und eine 
Stichflamme kam aus dem Maſchinenteile. Der Len- 
ker brachte den Wagen zum Halten und die herbei⸗ 
gerufene Brandwache konnte mittels Trockenlöſch 
apparats den Brand löſchen. Das Automobil wurde 
der Reparaturwerkſtatt zugeführt. 
Hl. Zu einem Kellerbrande wurde die Brandwache 
nach der Cäcilienſtraße geruſen. Dort war wahr⸗ 
ſcheinlich durch unvorſichtiges Handhaben mit offe⸗ 
nem Licht ein Jeuer entſtauden und da die Wehr ſo⸗ 
fort zur Stelle war und tatkräftig eingriff, konnten 
die Flammen gelöſcht werden, ehe ſie weiter vorwärts 
gingen. So iſt nur die Kellertür verbrannt. 

H. Ein Schadenfeuer wütete in den Morgenſtun⸗ 
den im benachbarten Schechowitz, Kreis Gleiwitz. In 
dem Gehöft des Gemeindevorſtehers Auguſt Ka⸗ 
luzzaa war anſcheinend infolge Brandſtiftung in der 
Scheune Feuer entſtanden. Die hinzugerufene Feuer⸗ 
wehr erkannte die große Gefahr und beſchränkte ihre 
Tätigkeit auf die Einſchränkung der Flammen, damit 
ſie nicht weiter um ſich greifen. Leider war die 
Scheune nicht mehr zu retten, die ein Raub der 
Flammen wurde. Der Schaden iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

H. Ein Straßenunfall ereignete ſich im benachbar⸗ 
ten Peiskretſcham. Als gegen 17,20 Uhr der Land⸗ 
wirt Eduard K. aus Zawada, Kreis Gleiwitz mit 
einem mit Langholz beladenen Fuhrwerk die Ring 


ſtraße in Richtung Beuthen eutlang fuhr, kam ihm 


der Lieferwagen des Bierverlegers Emanuel L. aus 
Peiskretſcham entgegen. Da das Fuhrwerk in der 
Mitte der Straße fuhr, konnte der Lieferwagen nicht 
vorbei und blieb ſtehen. Beim Vorbeifahren ſchlug 
das hintere Ende des Langholzes in den Lieferwagen 
und beſchädigte ihn erheblich. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 

H. Laband. Nachts wurden aus einer Verkaufs⸗ 
bude auf dem Marktplatz in Laband 16 Tafeln 
Mauxion⸗ und Speiſevollmilchſchokolade, 80 Zigaret 
ten (Rarität), 50 Zigaretten (Overſtolz), einige Zi⸗ 
garren, 30 Eier, 2 Pfund Butter, 7 Pfund Schmals 
und 10 Pfund Zucker geſtohlen. Sachdienliche An⸗ 
gaben, welche vertraulich behandelt werden, erbittet 
die Kriminalnebenſtelle Laband oder das Polizeiprä⸗ 
ſtdium, Zimmer 27. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 
s. Neues Revieramts⸗Gebäude. 


8. Hindenburg. In der am Donnerstag in Hin⸗ 
denburg abgehaltenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung widmete Stadtve rordnetenvorſteher Siara 
vor Eintritt in die Verhandlungen dem verſtor⸗ 
benen Landeshauptmann Dr. Piontek einen ehren⸗ 
den Nachruf. Alsdann ſtellte die kommuniſtiſche 
Fraktion den Antrag auf Aufhebung des in der 
letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſes betreffend 
Ausſchließung einiger Stadtverordneter von der 
Teilnahme an den Sitzungen, weil ſie ſich gegen 
die Ordnung des Hauſes vergangen haben. Der 
Antrag wurde abgelehnt. Als auch ein weiterer 
Antrag auf Entfernung der Schupo aus den Kor⸗ 
ridoren des Hauſes demſelben Schickſal verfiel, 
entſtand eine faſt endloſe Debatte, in der Stadt⸗ 
verordneter Hajok zweimal zur Ordnung gerufen 
werden mußte. 

Es folgte die Einführung von zwei neuen Stadt⸗ 
verordneten: Frau Duda (Soz.) und Schwar⸗ 
zer (Ordnungsblock). 

Der nächſte Punkt betraf die 

Wahl des neuen Oberbürgermeiſters. 

Dieſer Wahlakt nahm faſt zwei volle Stunden 
n Anſpruch. Stadtv. Wyſchka (Komm.) forderte 
in einem ſeitens ſeiner Fraktion geſtellten Antrag 
die Streichung des Oberbürgermeiſterpoſtens und 
die Gelder hierfür der Kinderſpeiſung zu über⸗ 
weiſen. Stadtv. Daniel (Nationaler Ordnungs⸗ 
block) empfahl mit Rückſicht auſ die ungünſtige fi⸗ 
nanzielle Lage der Stadt, im Geſchäftsjahr 1930/81 
von einer Oberbürgermeiſterwahl abzuſehen. Der 
Stadtverordnete Klappan (tr.) erklärte ſich 
gegen die Wahlverzögerung, da ja hierüber die 
Frage genügend ventiliert worden iſt. Nur dann 
wäre das Zentrum mit einer Hinausſchiebung der 
Wahl einverſtanden, wenn zur baldigen Bildung 

der Dreiſtädte⸗Einheit eine Gewähr beſtünde. 


Die Leiche wurde ins Knappſchafts⸗ Stadtv. Filuſch (Natſoz.) fordert eine öffentliche 


Ausſchreibung der Stelle. Sämtliche Anträge, 

ausſchließlich desjenigen des Zentrums, wurden 

abgelehut. Stadtv. Hajok empfahl die Wahl des 

bisherigen 2. Bürgermeiſters Franz, Stadtv. 
Hawellek (Soz.) ſchloß ſich dem Antrage an, 

während das Zentrum den Vizepräſtdenten Dr. 

Fiſcher aus Oppeln präſentierte und ſeine Wahl 

dringend empfahl. 
Der nun eingeleitete Wahlakt machte drei Wahl⸗ 


mit dem Bau eines neuen Polizei⸗Revieramtsge⸗ 
bäudes in Mikultſchütz begonnen werden wird. Pläne 
und Zeichnungen hierzu ſind bereits feitselent und 
die Mittel hierzu bewilligt worden. 


s. Unvorſichtigkeit eines Kleinbahnführers. Am 
28. Auguſt v. J. fuhr unweit der Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle Schwerdtner auf der Kronvprinzenſtraße in Hin⸗ 
denburg der Kleinbahn⸗Motorführer M. mit einer 
ſolchen Gewalt in einen mit Zementrohren beladenen 
Rollwagen hinein, daß letzterer faſt völlig demoliert 
wurde und die etwa 70 Zentner ſchwere Ladung auf 
ein Nebengleis zu liegen kam. Der Kutſcher flog im 
Bogen zwiſchen die Pferde und entging wie durch 
ein Wunder dem Tode. Seine Verletzungen erwieſen 
ſich als ungefährlich. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß der Angeklagte grob fahrläfſig gehandelt habe. 
Das Gericht ließ aber Milde walten und verurteilte 
ihn zu nur 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tagen Ge⸗ 
fängnis. 


s. Gepuffert. Auf dem Oſtfelde der Königin 
Luiſegrube wurde der Pferdeführer Karl Czaja von 
zwei Wagen gepuffert. Er erlitt außer einigen inne⸗ 
ren Quetſchungen auch einen Armbruch und mußte 
in das Knappſchaftslazarett überführt werden. 


s. Die Polizei räumt auf. In der Nacht zum Don» 
nerstag kam es auf dem hieſigen Bahnhofsvorplatz 
abermals zu einer erheblichen Ausſchreitung, ſodaß 
die Polizei einſchreiten und von ihrem Gummi⸗ 
knüpvel Gebrauch machen mußte. Zwei Perſonen 
mußten feſtgenommen werden. Ebenſo kam es auch 
noch auf anderen Stellen zu erheblichen Angriffen 
auf die Polizei. Insgeſamt ſind in der einen Nacht 
außer einigen Obdachloſen etwa 9 Perſonen wegen 
Gewalttätigkeiten feſtgenommen worden. 


8. Diebſtahls, und Hehlerei⸗Prozeßb. Das Bin: 
denburger Erweiterte Schöffengericht beſchäftigte ſich 
in mehrſtündiger Verhandlung mit umſangreichen 
Diebſtählen auf der Donnersmarckhütte. Auf der 
Anklagebank ſtanden ein Augeſtellter, der über 30 
Jahre auf dem Werke tätig war und fortgeſetzt Me⸗ 
talle im Werte von über 1000 Mark entwendet hatte, 
ein Schloſſermeiſter, dem Hehlerei zur Laſt gelegt 
war und zwei Feuerwehrleute, die durch ihr fahr⸗ 
läſſiges Verhalten Die Diebſtähle begünſtigt batten. 
Es ſind aus dem Betriebe nicht nur gewöhnliche Me⸗ 
tallſtücke, ſondern wertvolle Meſſing⸗ Fertigfabrikate 
die der Abnehmer bei Neubauten verwendet haben 
fol, durchgeſchmuggelt worden. Daher auch der hohe 
Wert des Schadens. Nach dem Ergebnis der Beweis⸗ 
aufnahme konnten die Feuerwehrleute der ihnen zur 
Laſt gelegten Strafbarkeit nicht überflthrt werden. 
weshalb ihre Freiſprechung erfolgte. Obwohl der 
Staatsanwalt recht empfindliche Freiheitsſtrafen he: 
antragt hatte, verurteilte das Gericht den Angeſtell⸗ 
ten zu 3 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 
währungsſriſt, wenn er an die Gerichtskaſſe eine 
Buße von 200 Mark zahlt, den Hehler zu 200 Mark 
Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis. Erſterem iſt 
gleich nach dem Termine ſeitens der Werksverwal⸗ 
tung das Betreten des Betriebsraumes verboten 
worden. Den Feuerwehrleuten ſoll wegen Unzuver⸗ 


Von zuverläfſiger läſſigkeit im Dienſte die Kündigung zugeſtellt worden 
Stelle verlautet, daß noch im kommenden Frühjahr ſein. 


Der neue Gberbürgermeiſter von Hindenburg 


daß für den Zentrumskandibaten das Zentrum 
nur allein, für den ſozialdemokratiſchen Kandida⸗ 
ten, Bürgermeiſter Franz, alle übrige Parteien, 
ausſchließlich der Kommuniſten, geſtimmt haben. 

Nun ſetzte eine lebhafte Debatte über die Ver⸗ 
wendung der neuen, bis jetzt noch nicht bezogenen 
Oberbürgermeiſter⸗Villa ein, die damit endete, 
daß die Angelegenheit an den Magiſtrat verwieſen 
werden ſoll. Es wird geplant, dieſe Villa ent⸗ 
weder als Kinderheim oder als ein Heim ſür die 
Geneſenden aus dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu 
verwenden. 

Hierauf beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
einer Beſchlußfaſſung über Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung zur Stadtverordnetewverſammlung. 
Der Antrag fand nach endloſer Debatte Annahme. 
Die weiteren Verhandlungen, die mitſamt der 
Dringlichkeitspunkte noch 17 Punkte enthielten, 
zogen ſich bis in die ie Nacht hinein. 8. 


Der neue Oberbürgermeiſter 

Der neugewählte Oberbürgermeiſter und bisherige 
Zweite Bürgermeiſter Frans iſt am 4. Novemver 
1881 in Radihils (Kreis Neumarkt) geboren. Er 
beſuchte die Volks ſchule und war zunächſt in der 
Landwirtſchaft tätig, ſpäter Bergmann. Bereits 
mit 20 Jahren ſtand er in der politiſchen Bewegung, 
die nur durch ſeine Militärzeit unterbrochen wurde. 
Im Jahre 1910 wurde er Angeſtellter des Verbandes 
der Bergarbeiter Deutſchlands. 1912 trat er in die 
Redaktion der ſozialdemokratiſchen Tac e Die 
ſchleſiſche Bergwacht“ in Waldenburg als Redak⸗ 
teur ein, in der er bis zum Frühiahr 1918 wirkte. 
Dann kam er nach Oberſchleſien und übernahm 
die Bezirksleitung des Verbandes der Bergarbeiter 
Deutſchlands in Kattowitz. Während der Ab ⸗ 
ſtimmungszeit wirkte er in erſter Reihe. Er 
war Mitalied des Deutſchen Ausſchuſ⸗ 
ſes in Kattowitz; ſein Name wurde während dieſer 
Zeit ſehr oft genannt. N 

Nach der Grenzziehung trat er im Frübiabr 1927 
auf Veranlaſſung des Gleiwitzer Oberbürgermeiſters 
Dr. Geisler in die Dienſte der Stadt Glei⸗ 
witz als Direktor des ſtädtiſchen Wohnungsweſens. 
Später wurde er von der Gleiwitzer Stabtverordneten⸗ 
verſammlung zum Stadtrat gewählt. Einige Zeit 
darauf wählte ihn die Hindenburger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zum Zweiten 
Bürgermeiſter von Hindenburg In dieſes Amt 
wurde er am 17. September 1927 eingeführt. 

Schon vor dem Krieg hat ſich der neugewählte Ober⸗ 


gänge erforderlich. Im erſten Wahlgang erhielt bürgermeiſter ſehr ſtark mit kommunalvpolltiſchen An⸗ 


Vizepräſident Dr. Fiſcher 10, Bürgermeister Franz gelegenheit beſchäftigt. 


U. a. war er Jahre hindurch 


14, Stadtkämmerer Schilling 8 und ein kommuni⸗ Spitzenkandidat der Sozialdemokrati⸗ 


ſtiſcher Zählkandidat 6 Stimmen; 
Wahlgang Bürgermeiſter Franz 22, Dr. Fiſcher 19 
und der kommuniſtiſche Zählkandidat 6 Stimmen. 
Der dritte Wahlgang als Stichwahl zeitigte das⸗ 
ſelbe Ergebnis, worauf der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher die Mitteilung machte, daß 

2. Bürgermeiſter Franz zum Oberbürgermeiſter 
gewählt ſei. Aus dieſem Ergebnis ging bervor, 


im zweiten ſchen Partei in feiner Wirkungsgemeinde Got⸗ 


tesberg in Schleſien. Im Jahre 1919 wurde er in 
die Preußiſche Nationalverſammlung 
und ſeit den beiden folgenden Wahlen immer wieder 
in den Preußiſchen Landtag gewählt. Er gehört 
alſo ſeit 1919 dem Preußiſchen Landtag als Mitalted 
an und iſt auch dort ſehr oft hervorgetreten. ins⸗ 
beſondere bei den großen Eingemeindungsverband⸗ 
lungen in Oberſchleſien. j 


9 


Nr. 44. Dritter Bogen. 


Dich. - Oberſchleſiten 
Kreis Ratibor 


Gemeindeperſonalien 

Im Landkreis Ratibor wurden beſtätigt und 
vereidigt: 

Gemeinde Habicht: Landwirt Auguſt Hammer⸗ 
lik zum Gemeindevorſteher, Rittergutsbeſitzer 
Georg Schramek und Schmiedemeiſter Robert 
Leszezenski zu Schöffen, Häusler Max 
Leszezenski zum Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Lubowitz: Gärtner Joſef Js kra zum 
Gemeindevorſteher, Gärtnerſtellenbeſitzer Franz 
Mika und Windmüller Viktor Lampka zu 
Schöffen, Hauptlehrer Johann Hellebrandt 
zum Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Klein⸗Peterwitz: Bauer Paul Main⸗ 
dok zum Gemeindevorſteher, Bauer Anton Her⸗ 
ber und Gärtner Joſef Hanslik zu Schöffen, 
Gärtnerſtellenbeſitzer Anton Marczinek zum 
Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Groß⸗Rauden: Lokomotipführer Joſef 
Lepiarezyk und Revierförſter zu Schöffen, 
Stellmachermeiſter Paul Marek zum Hilfsſchöf⸗ 


en. 

Gemeinde Bresnitz: Schmied Johann Piperek 
zum Gemeindevorſteher, Landwirt Johann Bu⸗ 
lenda und Häusler Leopold Jas ny zu Schöf⸗ 
fen, Bauer Alfons Cwik zum Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Boleslau: Häusler Jakob Stuchly 
zum Gemeindevorſteher, Landwirt Jakob Ma⸗ 
lura und Häusler Jofef Stuchly III zu Schöf⸗ 
fen, Häusler Johan Fulniczek zum Hilfs⸗ 
tbörfen. ’ 

Gemeinde Ellguth⸗Herzoglich: Landwirt Franz 
Kampka zum Gemeindevorſteher, Landwirt Karl 
Komorek J und Landwirt Karl Komorek II 
zu Schöffen, Häusler Anton Jas ny zum Hilfs⸗ 
ſchöffen. 

Gemeinde Rudnik: Bauer Johann Lerch zum 
Gemeindevorſteher, Häusler Franz Leösntok 
und Häusler Joſef Smandek zu Schöffen, 
Gärtner Karl Burdzik zum Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Renersdorf: Oſenſetzmeiſter Viktor 
Dudek zum Gemeindevorſteher, Poſtſchaffner 
Franz Sura und Tiſchler Auguſt Gorus zu 
Schöffen, Zimmermann Paul Gladeſch zum 
Hilfsſchöffen. ö 

Gemeinde Kornitz: Grundbeſitzer Paul Stau⸗ 
jek zum Gemeindevorſteher, Wirtſchaftstuſpektor 
Joſef Ignatzy und Gärtner Anton Weiß zu 
Schöffen, Häusler Joſef Muſchiol zum Hilfs⸗ 
ſchöffen. 

Gemeinde Schardzin: Häusler Franz Gieron 
zum Gemeindevoriteher, Häusler Franz Mar: 
einek II und Häusler Vinzent Herud zu Schöf⸗ 
fen, Häusler Benaventura Siara zum Hilfs⸗ 


ſchöffen. 
Kreis Ceobſchütz 


*Statiſtik des Leobſchützer Schlachthofs. Im Leob⸗ 
ſchützer Schlachthof wurden im Jahre 1929 geſchlachtet 
154 (im Vorjahr 99) Pferde, 3 (2) Ochſen, 334 (340) 
Bullen. 120 (122) Kühe, 632 (602) Jungrinder, 2493 
(2370) Kälber, 5136 (6622) Schweine. 2 (26) Schafe, 
108 (132) Ziegen. Es wurden alſo im vergangenen 
Jahr fait 1500 Schweine weniger als im Jahre 1928 
geſchlachtet. Dieſer Rückgang iſt wohl auf den ſtren⸗ 
gen Froſt des Winters 1998/29 und auf die geſun⸗ 
Bene Kaufkraft der Bevölkerung zuriickzuführen. 

* Nafftedel. Zu dem Bericht über die Ver⸗ 
handlung gegen den Maſchinenbauer Johann 
Swienty vor dem Ratiborer Schwurgericht, 
teilt dieſer uns mit, daß Sw. vor dem Brande, 
wie ſeine Geſchäftsbücher und Geſchäftsfreunde 
ausweiſen, in den beſten wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen ſich befunden habe. Erſt nach 


erfolgter Verbreitung der Nachricht von dem 
Brande und der Verdächtigung, daß er den 
Brand angelegt habe, iſt Sw. in eoeftliche 


Schwierigkeiten geraten. Nachdem die Haupt⸗ 
Iteferanten ihm die Kredite geſperrt hatten, war 
er gezwungen einen Vergleichsvorſchlag zu ma⸗ 
chen und als dieſer zu keinem Ergebnis führte, 
obwohl die Mehrheit der Gläubiger dafür war, 
habe er den Konkursantrag geſtellt. Die Verſiche⸗ 
rung bei der Allianz beſtand ſchon ſeit längerer 
Zeit mit 66 000 Mark. Die vor kurzer Zeit er⸗ 
folgte Erhöhung um 4000 Mark, alſo die Geſamt⸗ 
fumme von 70000 Mark, entſprach dem tatſäch⸗ 
lichen Wert der verſicherten Gegenſtände. Sw. 
teilt ferner mit, es fei nicht der Fall, daß kein 
ſtrikter Beweis für feine Täterſchaft erbracht 
worden ſei, ſondern es ſei überhaupt kein Be⸗ 
weis für ſeine Täterſchaft erbracht worden. 


Katſcher und Amgegend 


ch. Piltſch. Während der Abweſenheit eines 
hieſigen Beſitzers, verſuchte der Knecht die Woh⸗ 
nung auszuplündern. Er bemächtigte ſich zu⸗ 
nächſt der Wafſen und der ganzen Munition des 
Beſitzers und unterſuchte die Wohnung nach Geld 
und Wertſachen. Alles was ihm wertvoll erſchien, 
nahm er an ſich. Durch Zufall wurde er aber er⸗ 
tappt. Er flüchtete und wollte ſich mit den ge⸗ 
ſtohlenen Waffen verteidigen. Zum Glück war 
aber der Revolver geſichert, deren Handhabung 
er nicht verſtand. Der Knecht ſtammt aus der be⸗ 
nachbarten Tſchechoſlowakei. Den 80. Ge⸗ 
burtstag feierte der Auszügler Adolf Keil. 
Der Kriegerverein ehrte den Jubilar mit einem 
Fackelzug. Der Geſang⸗ und Muſikverein über⸗ 
reichte ihm eine Ehrenurkunde vom Deutſchen 
Sängerbunde und brachte ihm ein Ständchen dar. 
Sämtliche Vereine verſammelten ſich zu einem 
Glaſe Bier beim Gaſtwirt Pittezyk und verſchön⸗ 
ten die Geburtstagsfeter mit Geſang und Muſik. 
Der Jubilar iſt noch keinem Uebungsabend fern 
geblieben. Er iſt einer der eifrigſten Förderer 
der kulturellen Vereine. — Am Dienstag ertönte 
im Ort Feueralarm. Gegen 8% Uhr früh 
brannten bei der Witwe Amalte Ullrich die 
Stallungen ab. Wegen des großen Qualms bes 
reitete die Rettung des Viehs große Schwierig⸗ 
keiten. Die Feuerwehr verhinderte eine weitere 
Ausbreitung des Brandes 


größerem Umfange aufgenommen werden. 


Kreis Coſel 
Das Oflkraftiverf Coſel 


Mit dem Bau des Oſtkraftwerkes iſt bereits im 
Herbſt begonnen worden. Allerdings waren es 
nur die Vorarbeiten. Mächtige Bagger waren 
tätig, um hinter dem Eiſenbahndamm am früheren 
Treidelwege eine etwa drei Meter tiefe Fläche 
herzuſtellen. Bisher wurde nur mit kleineren 
Arbeitskräften gearbeitet. Sobald die Witterungs⸗ 
verhältniſſe es erlauben, werden die Arbeiten a 

n 
der letzten Kreistagsſitzung in Coſel wurde der 
Ausbau der Umgehungsſtraße hinter der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach Rogau beſchloſſen, die aus Kreis⸗ 
mitteln hergeſtellt werden ſoll. Dieſer Ausbau 
wird wohl auch bald beginnen. 

Das neue Großkraftwerk ſoll in ſeiner Ge⸗ 
ſamtleiſtung von 400 000 Kilowatt in verſchie⸗ 
denen Bauabſchnitten geſchaffen werden. Der 
erſte Bauabſchnitt ſieht eine Maſchinen⸗ 
leiſtung von 80000 Kilowatt vor. Mit ihm fol 
bereits in der nächſten Zeit begonnen werden, ſo⸗ 
daß die Stromlieferung aus ihm ſchon im kom⸗ 
menden Jahre 1931 aufgenommen werden kann. 
Die Erd⸗ und Planierungsarbeiten ſind bereits 
vergeben, auch ſind die Gittermaſten zum Anſchluß 
an die ſchleſtſche und damit deutſche 10 000 Volt⸗ 
Sammelſchiene über Tſchechnitz und Trattenborf 
bereits aufgeſtellt. Von Tſchechnitz, dem Elektri⸗ 
zitätswerk Schleſien, aus iſt die neue Voltleitung 
bereits bis Frauendorf bei Oppeln in Betrieb ge⸗ 
nommen worden. 

Am neuen Oſtkraftwerk, das in erſter Linie zur 
Verarbeitung der oberſchleſiſchen 
Staubkohle beſtimmt iſt und mit einem Kapi⸗ 
tal von 15 Millionen Mark arbeitet, ſind auch die 
Reichs⸗Elektrowerke, die Reichskreditgeſellſchaft, 
Gesfürel und Elektrizitätswerke Schleſien ſowie 


die Provinz Oberſchleſien beteiligt. AB 
** 


a. Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung wurde unter Leitung des Vorſitzenden 
Sabrikbefiter Dana im „Kronprinzen“ abgehalten 
Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Ges 
ſellſchaft am Jahresende 58 Mitglieder angehört 
haben. An Bauſteinen für die Südafrikaſchulen 
wurde ein größerer Betrag beſchloſſen, ebenſo ffir 
die Kolontalhilfe. Der Vorſitzende berichtete lber 
die Haupttagung in Berlin. Poſtdirektor Schrö⸗ 
der berichtete über die Kaſfenverhältniſſe. Es 
wurde beſchloſſen, daß für das Jahr 1930 die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder im Amt bleiben. Eiſenbahndirek⸗ 
tionspräſident Meyer⸗Oppeln wird am 7. März 
im Deutſchen Haufe einen Vortrag fiber feine Erleb⸗ 
niſſe in Siam halten. 


a. Der evangeliſche Kirchenchorverein hielt im 
Jugendheim ſeine Generalverſammlung ab. Den 


Jahresbericht erſtattete Lehrer Littmann, den Kaſſen⸗ 
bericht Lehrer Kaſperidus. Unter Leitung des 
Alterspräſidenten Oberzollſekretär Schmidt gin⸗ 
gen aus der Wahl des Vorſtandes hervor: Vorſitzen⸗ 
der Juſtizoberinſpektor Nowak, Chorleiter Lehrer 
Littmann, 1. Raflenführer Lehrer Kaſperi⸗ 
dus, Stellvertreter Frl. Wanda Sturm, als 
Schriftführer Frl. Pietſch. Zu Beiſitzern wurden 
Schmidt und Frl. Gertrud Spaniel ge⸗ 
wählt. Es wurde beſchloſſen, an der am 18. Mai 
d. J. in Neuſtadt ſtattfindenden Tagung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kirchenchöre teilzunehmen. 

TI Grzendzin. Sonntag hielt der Landfrauen⸗ 
verein der Parochie Grzendzin ſeine Monats⸗ 
verſammlung im Pietruſchkaſchen Gaſthauſe 
in Dzielau abs Umrahmt war dieſe durch eine künſt⸗ 
leriſche Darbietung mit anſchließendem Tanskränz⸗ 
chen. Nach einer Begrüßungsanſprache der Vor⸗ 
ſitzenden Frau Lehrer Flegel-⸗Witoslawitz ſetzte 
ein 13 Strophen langes zu dieſem Zwecke gedichtetes 
Lied ein, das von Frauen, Männern, Jungſrauen 
und Jungmännern abwechſelnd geſungen wurde. In 
humorvoller Art wurde auf Perſonen wie Direktor 
Heidrich auf feine Tätigkeit, bei Muſtol auf 
ſelne kleine Schwäche im längeren Reden Bezug ge⸗ 
nommen. Nach Beendung dieſes hielt Kammezrek⸗ 
tor Römer ein Referat. in dem er Milch, Oe⸗ 
ſlügel, Fleiſch und Roggenabſatz einer eingehenden 
Betrachtung unterzog. Nach dieſem ſetzte der gemüt⸗ 
liche Teil ein, in dem unter ſtetem Wechſel von kur⸗ 
zen Schwänken der Landmädchen und Kouplets die 
Zeit raſch verlief. 


Kreis Neiffe 


+ Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feierte der bei 
der Firma Weigelwerk in Neiſſe⸗Neuland tätige Pro⸗ 
kuxiſt Oberingenieur Rudolf Schmidt. Das gleiche 
Jubiläum beging der in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende 
Bitrodirektor Todt. 

a Der Haus: und Grundbeſitzerverein wählte in der 
Generalverſzmmlung einen zum Teil neuen Vor⸗ 
ftand: Juſtizſekretär Franke 1. Vorſitzender, 
Rektor Baron 2. Vorſitzender, Alder Schriftfüh⸗ 
rer, Scholz Stellvertreter, Strecker Kaſſierer, 
Neumann Stellvertreter, ferner als Beiſitzer unter 
Erweiterung des Verwaltungsausſchuſſes Beck, Ernſt, 
Linde, Loß, Luxas, Nickiſch, Olbrich, Irmer, Kutzner, 
Ludwig, Müker (Neuland) und Hoffmann. 


g. Der Katboliſche Meiſterverein hielt im Vereins⸗ 
bus die Generalverſammlung ab. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß der Verein die Anſchaf⸗ 
fung einer neuen Fahne plant und 1932 fein 60jähr. 
Beſtehen ſeiert. In den Vorſtand wurden die ſatzungs⸗ 
mäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitalieder Gnilka, 
Kautzner, Schneider. Plonka und 5. 


ditſchke wiedergewählt. Berufsſchuldtrektor a. D. 
Korde hielt einen Vortrag über das in Bearbeitung 
befindliche Berufsſchulgeſetz. 


g. Die Kreisgrunpe Neiſſe des Reichsbundes der 
Kriegsbeſchäbigten, Krieasteilnehmer und Krieger⸗ 
Hinterbliebenen hielt in Preiland ihre Kreisgruppen⸗ 
ſitzung ab, zu welcher elf Ortsgruppen Vertreter ante 
ſandt batten. Die Delegierten wurden von Bezirks⸗ 
leiter Simon [Oppeln] begrüßt. Vom Vorſitzenden 
wurde der Tätigkeitsbericht erſtattet. Aus dem Bericht 
des Haſſierers Hannich (Neiſſe) aing hervor, daß 
die Kaſſenverhältniſſe alinfhin ſind. Der alte Vorſtand 
wurde wiedergewählt mit Ausnahme des 2. Vorſitzen⸗ 


amänl! 


— 


den, als welcher Langer Ziegeubalas) a 


wurde, 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


g. Verein für Deutſche Schäferhunde Neiſſe. Die 
Februarſitzung fand im „Roten Haus“ unter dem 
Vorſitzenden, Rechtsanwalt und Notar Dr. Jopke, 
ſtatt. Zwei neue Mitglieder wurden aufgenommen. 
Die Zucht⸗ und Schutzhundprüfung ſoll am 21. Sep⸗ 
tember stattfinden, Das Richteramt übernahmen der 
1. Vorſitzende des Landesverbandes Schleſien, Hol ⸗ 
laender (Breslau) und der 2. Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe Neiſſe, Siegert Die Zuchtbundprüfung it 
auf den 16. November gelegt worden. Am 30. Nopem⸗ 
ber findet erſtmalig die verſchärfte Schutzhundprüfung 
um den Wanderpreis der Ortsgruppe Neiſſe ſtatt. 

+ Stenographenverein Stolze⸗Schrey. In der Gene⸗ 
ralverſammlung ergab der Kaſſenbericht bei einer 
Mitgliederzahl von 83 einen Beſtand von 108 Mark. 
Die Bücherei iſt auf 553 Bände angewachſen. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Oberzollinſpektor Jahn 
1. Vorſitzender. Galle 2. Vorſitzender, Gruß: 
vietſch 1. Schriftführer und Beiſitzer, Frl. Otte 
2. Schriftflihrer und 1. Bücherw art, Frl. Otto Bei⸗ 
ſitzer und 2. Bücherwart, Kolbe Kaſſierer, Scholz 
Statiſtiker. 

4 Rennersdorf. Der frühere Bauergutsbeſitzer 
Iſtel beging in auffallender Rüſtigkeit am 20. d. M. 
den 90 Geburtstag. 

+ Heidersdorf. Landwirt R. Petraſch feierte 
am 18. d. M. in voller Friſche den 80. Geburtstag. 

# Volkmannsdorf. Die Feier des 25jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des hieſigen Hauptlehrers 7of richter, 
Seminarabiturient von Zülz, geſtaltete ſich zu einer 
großen Kundgebung für den Jubilar. Am Vor⸗ 
abend überraſchten ihn der Kriegerperein und die 
Kyffhäuſergruppe durch einen Fackelzug, dei dem das 
Vorſtandsmitglied Rieger die Anſprache hielt. Am 
folgenden Dage fand des Vormittags eine Schulſeier 
fbrtt, Hierbei übermittelten Ortspfarrer Müller 
und Gemeindevorſteher Schwarzer im Namen des 
Kirchen⸗ und Schulvorſtands und der Gemeinde und 
Vereine unter Ueberreichung von Jubelgaben die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Am Nachmittag erſchien der 
Steinsdorfer Lehrerverein, deſſen lang⸗ 
jähriger Vorſitzender Hauptlehrer Hofrichter iſt, und 
trug in dem Gaſthaus Rinke Männerchöre vor. Haupt⸗ 
lehrer Schäfer (Steinau) hielt unter Ueberreichung 
einer Feſtgabe eine Anſprache, welche die vielen Ver⸗ 
dienſte des Jubilzrs beſonders um den Lebrerverein 
hervorhob. Hauptlehrer Hofrichter war vor feiner 
Berufung nach hier in Rennersdorf, Krappitz und 
Oberglogau tätig. 


Kreis Neuſtadt 


F. Neuer Meiſter. Baumſchulenbeſitzer Herr⸗ 
mann in Steinau OS. beſtand vor der Oppelner 
Landwirtſchaftskammer die Obergärtner- oder Gar⸗ 
tenmeiſterprüfung. 

x Kirchliche Kunſt. Die evangeliſche Kir⸗ 
chen gemeinde hat nach dem Entwurf des akade⸗ 
miſchen Graphikers Hans Sachs ein ſchönes Bild 
der Kirche herſtellen laſſen, das als Tauf⸗ 
Trau⸗ oder Konfirmationsſchein Verwen- 
dung findet. Der Reinertrag Toll dem Gemeindebau⸗ 
fonds zugute kommen. Das Bild gibt die Wucht und 
Geſchloſſenheit des gewaltigen Bauwerkes wieder, 
zeigt die ſchöne Architektur der Giedel und beſonders 
das maſſige Emporſtreben des Turmes. a 


U. 30 Jahre Sanitätskolonne Neuſtabt. Anläßlich 
des zoiährigen Beſtehens ſand zunächſt im Depot eine 
theoretiſche Prüfung ſtatt. Sanitäter und Sel⸗ 
ferinnen legten Proben ihres Wiſſens um den menſch⸗ 
lichen Körper und über die Verhaltungsmaßregeln bei 
Verletzungen ab. Es folgte in der Turnhalle die praf⸗ 
tiſche Prüfung, die ebenfalls zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit verlief. Abends ſchloß ſich eine Feier im Geſel⸗ 
lenhaus an. Kolonnenarzt Dr. Wolf gab nach der 
Begrüßungsauſprache einen Ueberblick über die bis⸗ 
herige Tätigkeit der Neuſtädter Kolonne. Im Januar 
1900 wurde letztere uf Anregung des Poſtdirektors 
Konrad gegründet. Im Jahre 1908 gehörten ihr 
46 Mitalieder an, im Jahre 1914 aber nur noch 6. 
Dieſe ſechs Kameraden haben 14000 Verwundete be⸗ 
fördert, wirklich eine beachtenswerte Leiſtung. Nach 
dem Krieg war die Mitaliederzahl auch noch gering, 
iſt aber jetzt beträchtlich geſtiegen. Der Vorſitzende 
Hirſchmeyer erhielt drauf eine Anerkennung. 
Die Kolonne erfuhr darauf den Dank durch Bürger⸗ 
meiſter Dr. Rathmann, der betonte, daß die Arbeit 
der Kolonne insbeſoudere wegen der wachſenden Ver⸗ 
kehrsunfälle nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann. 
Der Vorſitzende des Gaues Weſt. Sanitätsrat Dr. 
Kapuſte (Patſchkau), wünſchte weiteres Blühen und 
gans beſonders auch die vollſtändige Ausrüſtung. 


F. Ein Schwindler. In Nenitadt verſucht ein Mann 
ſtamens Fietz eine Sammlung zu veranſtalten. 
Er kommt in die Haushaltungen und gibt an, für die 
Miſſionen zu ſammeln. Er iſt hierzu nicht berech⸗ 
tigt, weshalb vor ibm gewarnt ſei. Man laſſe ſich non 
jedem Sammler und insbeſondere auch von denen, die 
angeblich fiir die Kirche ſammeln, den Ausweis vor⸗ 
legen und vriife ihn auf feine Richtigkeit. 


Aeridinumderivat) 


Oberglogau und Umgegend 


U. Die Freiwillige Sanitätskolonne Oberglogau 
hatte ſich in der Turnhalle verſammelt, um den Pro⸗ 
vinzial⸗Inſwekteur zu einer Prüfung zu erwarten. 
Anweſend als Gäſte waren Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, der Bahn und der Preſſe. Der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſpekteur, Sanitätsrat Dr. Kapu ſte, wide 
mete zuerſt dem verſtorbenen Landeshauptmann Dr. 
Piontek als Gründer des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zialvereins Worte ehrenden Gedächtniſſes. Die theore⸗ 
tiſche Prüfung übernahm hierauf der Kolonnen⸗ 
arzt Dr. Schuſter. Es ſolgten praktiſche Uebungen. 
Nach Beendigung der Prüfung begrüßte der 1. Vor⸗ 
ſitzende der Kolonue, Drogeriebeſitzer Blech, die Er⸗ 
ſchienenen und verſicherte, daß die Kolonne eifnig be⸗ 
mübt ſei, an ihrer Ertüchtigung fortzuarbeiten und 
tätig zu fein. Dr. Kapuſte dankte und ſprach feine 
vollſte Zufriedenheit aus. 


U. Der katholiſche Lebrerverein hielt im Hotel von 
Katzer ſeine Monatsverſammlung ab, bei welcher 
Lehrer Koſtan anſtelle des wegen Unfalls aun Er⸗ 
ſcheinen verhinderten Konrektors Kretſchmer den 
Unterricht über Sta ztsbürgerkunde behandelte. 

U. Diebesfrechheit. Nachts gegen 11,30 Uhr kam in 
ein Lokal am Ring ein junger Mann, der vor 


Sonnabend, den 22. Februar 1950 


Unsere Frieda war mit 4 Monaten in- 
folge Darmkatarrb sebr von Kräften 
gekommen, und wor die Mahrungsauf- 
nahme schwierig. “Wir sehten unsere 
größte Hoffnung auf Fhre „Scott’s 
Emulsion“ und sind bierin nicht ge- 
Häuscht worden, denn der Erfolg war 
sofort zu bemerken. Die &flust wurde 
angeregt das Aindblubie aufundmurde 
von Tag zu “Tag kräftiger. Heute loi es 
ein schönes munteres Mädel, an dem 


wir alle Freude haben. 
Alfred Sommerlatte, Beipzig- G. 
In ae Apotbaken und Drogerien für 1,75 und d. RM. zu baben. 


Drogerie Ballnrin, Langestraße 34 
Flora-Drog., Nawrath, Oderstraße 
Hindenburg-Drog., Roederer, Neuestraße 2 
Marien-Drogerie, Inh. Dehner, Troppauerst. 30 
Drogerie Switawsky, Neuestraße 3 


Depots 


den Augen des Wirts aus einem Regal eine Kiſte 
Zigarren ſtahl und damit verſchwinden wollte. Als 
ihm der Wirt folgte, warf der Dieb die Kiſte Zigar⸗ 
ren fort und entkam. Er iſt erkannt und zur Anzeige 
gebracht worden 

U. Einbruch Abends in der zehnten Stunde drangen 
drei funge Burſchen mit Dietrichen in einen 
Fleiſcherladen am Hinterdorf ein und nahmen, 
nachdem fie ſich geſtärkt hatten, aroße Mengen Flebſch 
und Wurſt mit. Am darauffolgenden Sonntag ver⸗ 
ſuchten fie einen erneuten Einbruch, mußten aber une 
verrichteterweiſe abzieben. da der Fleiſchermeiſter den 
Schlüſſel von innen hatte ſtecken laſſen. Der Diebſtahl 
wäre nicht aufgeblärt worden, wenn nicht gegen einen 
der Burſchen Verdacht eines anderen Diebſtahls be⸗ 
ſtanden hätte. Bei einer Haus ſuchung fand man 
erhebliche Wurſtmengen und beſchlagnahmte dieſe. 
Durch Umfrage wurde feſtgeſtellt, wo die Wurſt her⸗ 
ſtammte. Alle drei Diebe konnten ermittelt werden. 


Areis Grottkau 


dt. Landgemeindetag. Nachdem nunmehr in Falk 
ſämtlichen Gemeinden des Kreiſes die neuen Ge⸗ 
meinde vertretungen ihre Arbeiten auf⸗ 
genommen haben und die Wahlen der Gemeindevor⸗ 
ſtände getätigt ſind, veranſtaltete die Kreisverwaltung 
zur Beſprechung der gegenwärtig im Vordergrunde 
ſtehenden Fragen der Gemeindeverwal⸗ 
tung einen Landgemeindetag im „Ritter“. Landrat 
Dr. Martinius eröffnete durch Begrüßung die 
Tagung, ſprach über die allgemeine Kriſe der kom⸗ 
munalen Selbſtverwaltung und empfahl den Gemein⸗ 
den den Anſchluß an den Vandgemeindeverband. So⸗ 
dann folgte ein von Generalſekretär Standfe vom 
DTandgemeindeverband gehaltener Vortrag über die 
Finanzlage und Rechtsſtellung der Landgemeinden bei 
Berlickſichtigung der Volksſchullaſten, an den ſich eine 
allgemeine Ausſwrache anſchloß Danach fand ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen ſtatt. Nach dieſem wurden noch 
zwei weitere Vorträge gehalten, und zwar durch den 
Kreisinſpektor Skaſa über die Geſchäftsftihvung in 
der Gemeindeverwaltung und durch Kretsausſchuß⸗ 
uberſekretär Eigendorf über das Kaſſen⸗ und 
Rechchnungsweſen der Landgemeinden. 

dt. Falkenau. Der Bauerauszitaler Schmidt von 
hier erlitt während der Frübmeſſe einen Schlaganfall, 
an deſſen Folgen er, nachdem ihm der Gelſtliche nur 
noch oͤte letzte Oelung ſpenden konnte, verſtorben tft. 


Kreis Oppeln 


Gtadfverordnefenfikuna Oppeln 

In der Stadtverordnetenſitzung am Donners⸗ 
tag widmete Stadtverordnetenvorſteher Kaluza 
dem verſtorbenen Landeshauptmann Dr. Pion⸗ 
tek einen ehrenden Nachruf. Bürgermeiſter 
Scholz nahm die Einführung der neuge⸗ 
wählten unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder und zwar Schuhmachermeiſter Hand⸗ 
werkskammerpäſident Czech, Fabrikbeſitzer 
Ehl, Vorſchloſſer Lubek, Fabrikbeſitzer 
Kontny, Fabrikbeſitzer Kaiſer, Bäckermeiſter 
Burkardt und Maurer Mundrzik vor. 
Stadtrat Regierungsdirektor Dr. Maskus 
konnte wegen Krankheit nicht eingeführt 
werden. Für die zum Stadtrat erwählten Stadt⸗ 
verordneten Burkardt und Lubek wurden Schnei⸗ 


Thadäus Czech als neue Stadtverordnete ver⸗ 
pflichtet. Da in der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung die Wahl der Mitglieder für eine 
größere Reihe von ſtädtiſchen Kommiſſio⸗ 
nen durch Verhältniswahlſyſtem gefordert wurde, 
mußte ſich die Verſammlung längere Zeit mit 
dieſen Wahlen beſchäftigen. Hierauf hatten die 
Zentrumspartei und die Deutſchnationale Partei 
Vorſchlagsliſten eingereicht. Auch die verfpätel 
eingereichten Vorſchläge der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei für 3 Kommiſſiongn wurden ſchließlich durch 
Mehrheitsbeſchluß der Verſammlung noch zuge⸗ 
laſſen. Bei den pon dieſer Partei eingereichten 
Vorſchlägen entfiel jedoch bei der Ausrechnung am 
Schluß die gleiche Eudzahl wie für das Zentrum, 
ſodaß hierbei Stichwahl erfolgen mußte. Hierbei 
entſchied das Los ſtets zu Gunſten der Zentrums⸗ 
partei. Längere Zeit nahm auch die Beratung 
des Nachtragsetats mit einem Fehlbe⸗ 
krag von 517000 Mark in Anſpruch. Durch 
die vom Magiſtrat porgeſchlagenen Erhöhun⸗ 
gen der Grundvermögen sſtener und 
der Gewerbeſteuer wäre es möglich ge⸗ 


derobermeiſter Koza und Verſtcherungsbirektor 


weſen einen Betrag von etwa 364000 Mark au 
decken, fodaß noch ein Fehlbetrag von 150 000 
Mark verblieben wäre, der in das nächſte Etats⸗ 
jahr übernommen werden ſollte. Die vom Ma⸗ 
giſtrat vorgeſchlagenen Sätze bewegten ſich in der 
Höhe, wie ſie bereits von der Verſammlung bei 
Beratung des Hauptetats beſchloſſen worden find, 
die Zuſtimmung der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer fanden, aber durch die Regierung nicht ge⸗ 
nehmigt worden ſind. Wenn auch die Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht gerade ſehr viel Debatte hervorrief, 
fo konnte man ſich doch mit der vorgeſchlagenen 
Erhöhung der Grundvermögensſteuer, nachdem 
dieſe erſt am Jahresſchluß rückwirkend eine Er⸗ 
höhung vom 1. April 1929 erfahren hat. nicht ein⸗ 
verſtanden erklären. Die Anträge dieſe auf 450 
Prozent feſtzuſetzen, bei der Hauszinsſteuer eine 
größere Rückſicht Hei minderbemittelten walten 
zu laſſen, fanden nicht die Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung, ſodaß die Erhöhung derſelben abge⸗ 
lehnt wurde. Die Verſammlung genehmigte da⸗ 
gegen die Erhöhung der Gewerbeſteuer von 
1900 Prozent auf 2200 Prozent vom Kapital 
und von 475 Prozent auf 550 Prozent vom Er⸗ 
trage. Die Erhöhung der Borufsſchulbei⸗ 
träge wurde abgelehnt. Beſchloſſen wurde dieſe 
wie bisher in der gleichen Höhe geſondert einzu⸗ 
ziehen. Die ſchwierige finanzielle Lage 
der Stadt ſchilderte Bürermeiſter Scholz und 
betonte, daß durch die Nichtbewilligung der Er⸗ 
höhungen ſehr leicht der Zuſam menbru ch 
der Stadt herbeigeführt werden könnte und 
dieſe ſich gezwungen fehen müßte, ihre Zahlungen 
einzuſtellen. Selbſt dieſe Ausführungen vermoch⸗ 
ten die Verſammlung nicht zu bewegen, die 
Jrundvermögensſteuer zu erhöhen. Von Reich 
und Stadt wird ein beſſerer Finanzausgleich für 
die oberſchleſiſchen Kommunen gefordert, da die⸗ 
ſelben in ihrer eigenen Armut erſticken müſſen. 
Nach Streichung erheblicher Summen für die 


Inneneinrichtung des Realgymnaſiums bewilligte 
die Verſammlung die Mittel hierfür. In ge⸗ 
heimer Sitzung wurden die Stadträte 
Schleicher, Czech und Ehl, die ſich ſeit vie⸗ 
len Jahren um die Stadt verdient gemacht haben, 
zu Stadtälteſten ernannt. e. 


47 


8 2. Schwurgerichtsperiode 1930. Unter dem Bor: 
üb von Landgerichtsdirektor Chriſtian beginnt am 
Montag, den 3. März. die 2. Schwurgerichtsperiode. 
Am 3. März wird gegen den Kleinbauern Daniel 
Goleſſa aus Ludwigsdorf wegen vorſätzlichen Tot⸗ 
ſchlages verhandelt. Zu der Verhandlung ſind 12 
Zeugen und zwei Sachverſtändige geladen. Am 
J. März ſtehen zwei Kindesmorde zur An⸗ 
klage. Um 9% Uhr beginut die Verhandlung gegen 
die Gelegenheitsarbeiterin Marta Stach aus 
Grock-Strehlitz. Am Nachmittag um 15 Uhr wird 
gegen die Hausangeſtellte Anna Przyklenk aus 
Wundſchütz verhandelt. Kb 

$ Aktentaſchen geſtohlen. Mittwuch in der Zeit von 
20—21,30 Uhr find hier auf der Karlſtraße aus 
einem unbeaufſichtigten und unverſchloſſenen Per⸗ 
ſonenauto zwei gebrauchte, braune, rindlederne 
Aktentaſchen geſtohlen worden. Die eine Taſche 
war leer. In der anderen waren: 1 Spiegelkaſten 
mit braunem Kuuſtleder überzogen, 4 Photographien 
(Brötchen und Semmeln darſtellend), 2 Schangläſer 
mit Millioſe und Millifarin (Backhilfsmittel) rund, 
fowie mehrere Proſpekte der Firma „Ireks AG., 
Kulmbach in Bayern“. Zweckdienliche n Agaben nimmt 
die Kriminalpolizei, Sternſtraße 18, entgegen. 

§ Ein Muſikfreund. Nachts wurden aus einem 
Schaukaſten der Muſikhauſes „Tehag“ mit- 
tels eines Nachſchlüſſels 2 Muſikkoffer Ultra⸗ 
phon und Fidelio (Orcheſtrola), Größe etwa 50415 
Zentimeter, einer aus blaugrauem, der andere aus 
dunkelrotem imitierten Leder mit Beſchlägen aus 
Goldbronze, ſowie 4 Ultraphon Platten (2 Karneval⸗ 
ſchlager und 2 engl. Geſänge) rund eine Platten⸗ 
bü r ſte entwendet. 


Berliner Pötſe, 20 Februar 


Freundlich, aber eng begrenzt 

Die Börſe zeigte heute kaum Spuren von Bele⸗ 
bung. Der Beginn war jedoch überwiegend freund⸗ 
licher. Dieſer Tendenzumſchwung dürfte einmal als 
Reaktion auf die anhaltenden Rückgänge der letzten 
Woche zit buchen ſein. Man verwies hierbet auf die 
anhaltende außerordentliche Flüſſigkeit des heimiſchen 
Geldmarktes. Es ſoll vielfach nicht möglich ſein, das 
Geld zu befriedigenden Sätzen unterzubringen. Ein 
weiterer Stimulus ging vm der Zortſetzung der 
ſtarken deutſchen Goldkäufe in London aus. Nachdem 
die Deckungstitel der Reichsbank einſchließlich der 
unter Wechſel verbuchten Auslandswechſel bereits 
nach dem letzten Status mit mehr als 3,15 Milliar⸗ 
den Mark veranſchlagt wurden, ſind in den letzten 
Tagen weitere Bolten von 10 Millionen für deutſche 
Rechnung aufgenommen worden. Der Kruppabſchluß 
wurde allgemein günſtig beurteilt. Das Geſchäft hielt 
ſich jedoch wieder in engſten Grenzen. Die augen⸗ 
blickliche techniſche Poſition der Börſe wird als durch⸗ 
aus geſund angeſehen. Die Spekulation ſelbſt dürfte 
kaum nennenswerte Beſtände haben. Anhaltendes 
Jutereſſe verzeichneten Polyphon. Man ſpricht im 
Markt von neuen Transaktionen, für die eine Beſtä⸗ 
tigung fehlt. 

Geld unverändert, aber in Sicht leichter. Tages⸗ 
geld 46%, ' Monatsgeld 7-80 Prozent. 
Der Dollar lag etwas ſchwächer, 
4,19,05, Pfunde⸗Kabel 4,86, 

38,70. 

Im einzelnen waren Elektrowerte 1-1 
höher, Chade gewannen 4%. Nur Felten 1½ nach⸗ 
gebend. Farben unverändert. Von Montan⸗ 
werten gewannen Rheiniſche Braunkohle 2%, die 
— — ——— — — 


Umrechnungssätze: 1 Lstrl. = 20,40 M., 1 Boll. 4, 20 M., 1 Rb. 2. JU M. 
1 Gldrbl, (alt. Gldr.) = 8,20 M., 1 Sſbröl. (alt. Kred.) = 2,16 H., 7 fl. add. 


Kabel- Mark 
Spanien weiter erholt 


Bank⸗ 


freundlicher. B 8 
aktien bis 1 Prozent gebeſſert, dagegen Reichsbank 
und Deutſche und Diskonto 1% Prozent nachgebend. 


übrigen ſind überwiegend 


Schiffahrtsaktien mit Ausnahme von Ham⸗ 
burg⸗Süd ſchwächer. Intereſſe beſtand für Türken, 
Ungariſche Anleihen. Polyphon gewannen 3%. Inter- 
eſſe beſtand für Aſchaffenburger Zellſtoff und Zell⸗ 
ſtoff Waldhof. Aku plus 274. Nach den erſten Kur⸗ 
fen weiter freundlich. Siemens plus 1, NEO, plus 
Ya, Farben plus 98. Das Geſchäft bleibt ſtill. 

Im weiteren Verlauf wurde die Haltung 
auf Deckungen feſter. Siemens gewaunen 3%, Roln- 
phon aus den erwähnten Gründen 1 Prozent, Aku 
3½, Bemberg 3%, Deſſauer Gas 1%, AES. 1 Pro⸗ 
zent. AG. für Verkehrsweſen waren 1 Prozent ge⸗ 
ſtärkt, da ſich laut Meldungen über eine Dividenden 


reduktion auf 8 Prozent laut Verwaltungsmitteilung; 


als übertrieben herausſtellte. Der Privatdis⸗ 
kont blieb unverändert 5%. 

Die Börſe ſchloß bei größeren Rückkäufen in 
feſter Haltung. Aku gewannen 57, Bemberg 3%, 
Chade 5 Punkte, Siemens 4 „Licht und Kraft 4, Poly ⸗ 
phon 6. Nachbörslich hörte 
AGG. 172%, Bemberg 165, Licht und Kraft 167, Jar⸗ 
ben 162%, Gelſenkirchen 137, Mannesmaun 104%, 
Poluphon 28194. Zucker 188, Zellſtoff Waldhof 207, 
Reichsbank 293, Neubeſttz 8, Altbeſitz 51,8. 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 20. Jebruar 

Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 92,90, 
7proz. 83,75, 6proz. 77.—, Hproz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 6,94, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liauld.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 71.85. dito Anteilſcheine 21.—. 


Breslauer Praduktenbörſe, 20. Februar 
Die Preiſe verftehen ſich bei 


Kilo): 


man Hapag 100, 


fofortiger Bezahlung 


Gtadfverordnetenfihung Krappltz 


In der driten Stadtverordneteuſitzung widmete 
Stadtverorönetenvorjteher Maß dem verſtorbenen 
Rechtsanwalt Gube einen Nachruf. Darauf nahm 
Bürgermeiſter Baron die Einführung der neu⸗ 
gewählten Magiſtratsmitglieder und der neuen 
Stadtverordneten vor. Es wurden eingeführt 
Rechtsanwalt Dr. Langer als unbeſoldeter Bei⸗ 
geordneter, Landwirt Thomeezek und Hol⸗ 
ländermüller Franke als Magiſtratsmitglieder, 
während Kaufmann Drabek ſen. und Rentier 
Weicht als wiedergewählt eingeſührt wurden. 
Die Verſammlung nahm Kenntnis von einem 
ſeitens der Tiſchlerinung an den Magiſtrat und 
die Stadtverordneten gerichtzten Schreiben betr. 
Vergebung von Arbeiten an ortsanſäſſige 
Handwerker. Der Verlängerung der Schankkon⸗ 
zeſſionsſtenerorduung, der neuen Ortsſatzung für 
die gewerbliche und kaufmänniſche Berufsſchule 
murde zygeſtimmt, ebenſo dem Vorauſchlag der 
Stadtſparkaſſe für 1930. Der Grundſtückserwerb 
eines Streifens von Deutſch zur Durchführung 
elner Straße fand Annahme. Die Verſammlung 
ſtimmte weiter der Bürgſchaftsübernahme für fünf 
Mitglieder der Wohnbau G. m. h. H. bei der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte zu. Es 
folgten Erſatzwaßlen zur Felddevutativn und Ar⸗ 
mendeputation. Gegen den Magiſtratsbeſchluß ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung die Verpachtung des 
Maskoſchen Gartens an den Kaufmann Schattka. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


Einweihung des Finanzamts 

W. Groß⸗Strehlitz. Das auf dem ehemaligen 
Schounenplatz errichtete neue Gebäude 
des Finanzamts, das entſprechend dem Ge⸗ 
bot der Stunde mit einem Koſtenaufwafrd von nur 
280 000 Mark errichtet wurde, und gleichzeitig die 
Dienſträume des Kataſteramts und des Zollamts 
aufnehmen ſoll, wurde am Donnerstag in Gegen⸗ 
wart des Landesfinanzamtspräſidenten Gün⸗ 


ther und zahlreicher anderer bekannter Perſön⸗ 
lichkeiten ſeiner Beſtimmung übergeben. 
Nachdem Präſident Günther das Haus geweiht 
hatte, folgt eine große Zahl von Glückwunſchan⸗ 
ſprachen, worauf Regierungsrat Karraſch als 
Amtsleiter das Haus in Beſttz nahm. Im An⸗ 
ſchluß daran fand ein Rundgang durch das neue 
Gebäude ſtatt, das über 125 Büroräume verfügt, 
weiterhin zwei Dienſtwahnungen, eine Wohnung 
für den Amtsdiener und die Wohnung für den 
Amtsleiter umfaßt. 

Ww. Bei der Trauung tödlich verunglückt. 
Nachdem ſich der 65 Jahre alte Aus zügler 3. 
auf Standesamt im hieſigen Schloß hatte zivil⸗ 
trauen laſſen, fuhr er mit ſeiner Braut nach 
Schironowitz zurück, wo am Nachmittag die 
kirchliche Trauung ſtattfinden ſollte. Beim 
Ausſteigen aus dem Wagen glitt der betagte Bräu⸗ 
tigam aus und ſchlug mit dem Kopf derart auf 
das Pflaſter auf, daß der Todſofort eintrat. 


Kreis Kreuzburg 


p. Simmenau. Als ſich junge Leute damit ver⸗ 
gnügten mit einem Teſching nach Vögeln zu ſchießen, 
löſte ſich beim Anlegen vorzeitig der Schuß und traf 
einen Schüler in die Bruſt. Der Verletzte wurde ſo⸗ 
fort zum Arzt nach Konſtadt geſchafft, wo das 
Geſchoß entfernt werden konnte. Die ſchwere Wera 
wundung machte die Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus Bethanien notwendig. 


Tichechoflowakei 


Treutſchin. Der Arbeiter Nikolaus Kalman 
wollte in der Bofanner Lederfabrik vom Gerüſt eine 
Maſchine herunternehmen. Da riß der Halteriemen 
und die ſchwere Maſchine fiel ſo unglücklich auf den 
Arbeiter daß dieſer auf der Stelle getötet wurde. 


| Anternte haben im Anzeiger den bellen Erfolg 


hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ber: 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Matt. — Mehl: Ruhig. — Oel⸗ 
ſaaten: Still. — Kartoffeln: Geſchäftslos. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 22,50, 
Roggen 16, Hafer 12. Braugerſte 17, Sommergerſte 
14,50, Wintergerſte 14. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 
Weizenmehl 32,75, Roggenmehl 23, 65proz. 
1 Mark teurer, 60proz. 2 Mark teurer, Auszugmehl 
38,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. Oel⸗ 
ſaaten: Winterraps —, Leinſamen 36, Senfſamen 32, 
Hanfſamen 28, Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeuger⸗ 
preiſe). Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 
2.—, rote 1,70, weiße 1,50. Fabrikkartoffeln ab Ver⸗ 
ladeſtation für das Prozent Stärke 0,06%. 


Devisen- Kurse 

— — — 
ARE 20. 2. 19. 2. 
Amsterdam 100 167.83 167.92 Spanien 100 | 52.30 51.75 
Buenos Aires 11.576 1.588] Wien 100 58.92 | 58.93 
Brüssel 100 | 58.28 | 58.30 Prag 109 12.394 12.397 
New York 1 | 4.186 | 4.1885| Jugoslawien 100 7.321 7.371 
Kristiaria 100 121.87 |111.93 Budapest 100 J 73.12 | "5.145 
Kopenhagen 100 112.02 112.03 } Warschau 109 SI} 46.82 40.80 
Stockholm 169 112.27 [112.20 J Bulgarien 100 3.627] 3.027 
Helsingfors 100 | 10.53 | 10.532 Japan 1| 2.057 2.057 
Italien 100 | 21.985) 21.90 Ni 11 0.466 0.471 
Landen 1 ! 26.345] 20.351| Lissabon 100| 18.88 | 18.84 
Paris 109 | 16.37 [16.3750 Banzig 100| 81.32 | 81.33 
Schweiz 180 89.72 | 80.76 |Konstantinepel100 | 1.893] 1.898 

* 
Liquidation der Zuckerfabrik Neuſtadt OS. In der 


in Neuſtadt abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
Lung wurde die Lian idation des Unternehmens 
beſchloſſen. Zu Liquidatoren wurden ebenfalls 
gegen 108 Stimmen gewählt: Juſtizrat Luft (Leob⸗ 
ſchüütz)z und Dixektar Dr. Reiſſig (Roswadze). Der 
alte Aufſichtsrat wurde insgeſamt abberufen und ein 
neuer Aufſichtsrat aus drei Mitgliedern gewählt: 
1. Rittergutsbeſitzer von Rudzinzky (Pitt 
maunnsdorf), 2. Direktor Grünn (Oberglogau), 
3. Rittergutsbeſitzer von Wittenburg (Schlog⸗ 
witz). Das Ergebnis der Liquidation für die Aktio- 
näre läßt ſich bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
im voraus nicht beurteilen. (Gegenwärtiger Börſen⸗ 


für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per! kurs der Aktien ca. 26 Prozent.) 


Berliner Börse vom 20. Februa 


Wiener Frühſahrsmeſſe 


Int Rahmen der diesjährigen, in der Zeit vom 9. 
bis 16. März ftattfindenden Wiener Frühiahrsmeſſe 


wird eine Reihe von Sonderansitellungen veran⸗ 
ſtaltet, die bereits derzeit lebhaftem Intereſſe be⸗ 
gegnen. 


Im Meſſepalaſt wird die Möbelausſtellung 
aller Arten von Luxus⸗ und Gebrauchsmöbeln vor⸗ 
führen, die Reklameausftellung wertvolle Anregungen 
zur Erſchließung neuer Kundenkreiſe vermitteln. Eine 
ander Neuheit wird die Ladenbauausſtellung 

ieten. 

In der Neuen Burg wird die Ausſtellung der 
Wiener Strickmoden und insbeiondere der Wiener 
Pelsmodeſalon die neueſten Modelle zur Vorführung 
bringen. 

In der Rotun de befindet ſich, wie alljährlich, die 
Internationale Automobil- und Motorrad Ausſtellung. 
Die Bedarfs⸗Ausſtelluna für Hotelbetriebe hat eine 
ſpezielle Bedeutung. Sehr reich wird auch die Nah: 
rungs- und Genußmittelausſtellung beſchickt fein. 

Auf dem Gelände vor der Rotunde befinden 
ſich, wie immer. die techniſche Meile, die Bau⸗ und 
Straßenbaumeſſe. ſowie die Schauſtellung techniſcher 
Neuheiten und Erfindungen. 

Die land⸗ und forſtwirtſchaftliche Muſterſchau um⸗ 
faßt die öſterreichiſche Maſtviehſchau (Rinder und 
Schweine), eine Weizenſchau, eine Grasſamenſchau, 
eine Ausſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen und 
Geräte, eine Ausſtellung von Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften in landwirtſchaftlichen Betrieben, Tomte 
Sonderausſtellungen über Milchwirtſchaft, Futter⸗ 
17 Gartenbau „Weinkultur und Klein⸗ 
ierzucht. 


Dom Büchertiſch 


Schleſiſche Gedichte von Ernſt Schenke. 7. Tauſend. 
Kart. 1,50 M. Verlag L. Heege, Breslau und 
Schweidnitz. Schenke iſt von den ſchleſiſchen 
Mundartdichtern der Gegenwart zweifellos der bedeu⸗ 
tendſte. Das Erſcheinen des 7. Tauſend ſeiner Ge⸗ 
dichte beweiſt, daß die Schleſier die Bücher ihres 
Landsmannes nicht nur ſchätzen, ſondern auch kaufen. 

— . ——̃——̃ ———— ——“ l. 


1 Krone östarr.-ung, Währ. 0,85 N., 1 Id. holl. Währ. = 1,70 M., 1 Pr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu == 0,80 M., 1 skandinavische Krone 


Währ. = 12 M., 1 fl. Gst. Währ. u. 1 fl. Silb. = 1,70 M., 1 öst Glog.—=2M. Dr 1.12% N., 1 Peso (Gold) = 4 M. 1 Peso fargantin. Papier) == 1. 75 M. a 5 
— — S* 
Deutsche Anleihan | Sonst, Piandtriefe I Fr. Otr. Bd. Gad! 1102,75 ] Ausland Anleihen f Erdb, Std. Eis. B. 45 69.00 J Brschw. Masch. ]. 4 | 42,50 f Falkensı. Gard.| 6 111900 J Ph. Holzmann 1 | 96,00 J Masch Breuer | 0 . 1 Rheink. Braunk. (10 239,00 Stolberger Zink) & | 98,25 8 a 
i bst Inf. 931 6 193,10 | Di.Kom.Golda5] 8 | 93.00 | du. da, 24| 8 94.20 ſſer. An J 5 Brschw. 1d. k. 0 | 40,25 | Broithg,Prtl.-2.112 18.00 J J. G. farbenind. 12 1162.25 | Horohwerke 8 |.64.00 | Masch. Buokan|10 |125,37 $ do. Chamotte U | 66.75 |Gebr.-Siallwerk! 9 103. 2 * a 
Di.Relchsanl.27| 6 | 87.40 | du. 760 8 | 91.505 du da. 27| 8 | 95,50 | 68t.St. Sch. n. B. 48 40. 10 Orakath. Agramı 5 | 13:62 | Bram. Bes. Gel 4 | 64.25 f. Feibisch 20 252.00 | Hotalbatr. Gas. 12 153.00 | do. Kappel| 5 , | ca. Elektrizit.) 8 131.23 Strate. Spielkarte 2358.25 0 = 
Deutsche Anleihe da. 760 789.25 da. du. 26] 7 | 86.75) 405 Gold u. 8. 4 | 29.80 Pt. Eisenbahn. 7} 80,50 | Brom. Allg. Gas] 9 150.00 Feindute-Spınn.| 8 | 89.50 Hubert. Braunk. 6 1127.00 | Maximilianahüt.| 7 174.75 do. Möbelstofi 10 | 73,00 | Süddt Zucker 12 158,00 — & 
Auslosungsschuld do. 92 5 0.90 do. Gold] 5 } 76.005 J Kr-Rentel 4 3,00 | Eutin-Lübsek A. 4 T. . Bremer Vulkan | 8 1140,00 | Feldmühle Pap. 12 125.25 Ilutschanr.Porz.| 6%| 61.50 Mech. Mob. eine.] 10 | 9900 | da. Spisgelgl.,12 138.00 | SvanskaTändat 5.K. 345.00 wo 8 
Nr.1 bis 30000] 51.75 Pr. dpi. 4. 210 1101,50] . kam. 110 101.10 fm nanische 031 5 | 10.75 bst Blkanhg | 5 | 56.25 | Bram. Wollkam. 12 152.00 Felton & Guill | 72112425 kor, Hutschenr.| 9 | 94.25 do. Sorau|14 1171.00 | do.Stahlwerke| 6 |115.00 | Tack, Conrad | 8 107.00 — .,E 
Dt. Anleihe-tblösung 00. 1509 | 9440| no. da. 25 91.00 0 150 43 16.90 HaHa-Hottatent.| 55. „ | Brown Broveri | 9 127.00] flsbg. Schifieh.| 0 | 53.00 | hüttanw.Kayser 0 132.90 do, Zittau] 0 | 54,00 9 da. Wesit. El. |10 1176.75 | Laſelglas 7 102.50 1-1) 5 
ohne Auslosung | 3.580 de. 101 7. | 8900| 60. do. 27) 8 | 91,505 5, 8.50 Hbg.-Am.-Fat. 7 | 99.50 | Buderus, Eisen | 5 | 74.12 | Fither Masch.| 9 | 39.00 | Jen Borgbau 110 282.50 Mehlteuer füll] 0 |—-— | da. do. Kalkw.| 8 107.00 felaph. Berliner 2.5] 6.7 2 
Pr.Staatsan.28| 6 91.50 do. 7| 6 | 84,00 Pr. n. Ek. S 1 84.50 Türk Administ.| 4] 5.78 [. da. bes. J—-— [Em Busch an.] 0 | 86.00 | Fraust.Zuckerib| 0 80.00 4 de, Genuß |10 1128,00 | H. Meinacke } 0 | 20.00 | do. W.Sprgst.) 4.8] 60,50 | Tauton. Misbg.|12 1233.00 2 
00. Staatsch. J f. 7 | 99.104 de. 3517600] da s2] 8} 9425| c gagdads ! 4 6.75 j Hann. Veberid. 19 142.25 Butte Ernb. des] 7 | 78.00 } Fries&Höpfling| 4 | —- aser, Asphalt 10 | 60.25 | Meissner Ofen |11 | 75.00 | David Richter 18 163.00 J ThörlsVor.Vell.| 6 |—+— 5 169) E 
60. 00 "El 2 | 9730| da kom. 6 7 86.73] do. 864.25 4. An 514 | 6080 Hansa Dnfsch. 10 1145.25 | Malmon Astest) 0 | 17:62 FR Frister A.-6.| 7 14400 | U M.südel&0o. |-9-|132:00 | Mark. Wollwar.|12 |148.00 | Rieback Montan) 7.2] 95.25 | Trachenb.Zuck.| 0 | —.— = 
to, rück 1930| 6% 99.10 da. da. 8] 6 84.00, de. 59 84.10 ga. 08 4 7.50 11158 Craz 4 | = Uharl. Wasser | 8 1103.00 $ Froebeln Zuckt.| 5 | 58,00 | Gebr. dunghans| 0, 45.25 | Metallgasell. | 8 108.50 ace 27 716.00 | Transradio 8 127.00 1 rt 
5 5 d. d. 16 JJ 93,50 } Pr.Kya.Kem241| 8 | 80.005 0. zit 4 | 6.90 | Lübeck-Büchen | 5 | 7450 | Chem, inc, gel. 5 | 63,00 | Mehhardi&Co.| 9 |—-- Jülich Zucker 16.61 -— j MiagMühlenbau|10 14.20 Rosenthal Perz.| 7 | 87,00 | Triumph-Werko|15 1203.00 2 S 
e PER] 99.25 | ——— | 0. 00,252] 8 | 80.30 190 Losolfr.2.| 13,75 Niederl, kb. 9 | 14.50 | do.Workäiberi| 0 | 49.30 Gebe 4 Co. 543.25 | yahla Porzell.| 5 | 57.12 | Mimasa 18 1249,50 | Ros. Zuckarib, 0 } 33.37 | v. Tuchersche 10 133.75 =) 2 
20. chulzgeb 4 2.90 | Aynoth. Pfandhrieta | pr. pfand. Bl. 36110 —.— Ung. St. 13 f. . 46 24.30 Nordd. Lioya | 8 103.30 co. Brockhuas|°7 | —-— | Gsorensteiling| 5 | 26.25 | Mali Chemie | 7 [162.00 } Minimax 10 1113.00 | Rostock Mahn |10 134.50 Tuchibk.Aachan 12 109.50 2 „ 
Startanleihean Ff. G. Weim.R2 —.— | de 3710 101.50 00 14 amort 46 27.50 | Nordhs.Warnig.| 4 | 41.00 | do. v. Heyden | 5 | 60.00 } Geiemann Fürth 12 122.0 Kalw.Aschersib. |10 206.25 | Mitteld. Stahl.) 7 1130.50 | Roth-Büchner 29 417.00 TüllfabrikFlöha] 6 —.— 0 > 
ee Te. 5 750 za 39. 40 10 101.78 4 cos n. 8g. 4 | 23.05 Jer. f. Bat. 0 | 13,62 | Concord. Chem.| 0 | 1900 $ Geisenk.Bergv.| 8 138.50 | Rud, Karstadt 112 188.00 Mix & Ganast | 8 1125.00 | Ruberaidwarka 112 | 94.00 af Gebr | 7 | 58.00 1 2 8 
kuss 26 ö 102 00 An h g.8. 8210 0] Br 3810 100,0] 4. emen a 2.85 | Ver. Eihaschifl! 5 1 15,87 | do, Spinnerei] 8 | 50.00 | G.Genschwäc.| 4.8) €0.75 | Kirchner & Co.| 4 | 56:50 | Montecatinl |18 | 56.12 | RückforihNacht., 0 | 62:25 | Union Baug. | 5 | 44.50 52 
bei, e 28 7 8200 de 40 0 de 4 484 Cont. Gummı | 7 [148.50 | CormaniaPortl,114 159.0 Klauser Spinn. | 0 | 27.28, Motorant, Dautz| 0 | 70.12 | Rütgarswerke 5. 75.00 | Unionchem.Pra] © | 40.00 2 
en 46742 % „ ic 10.0% . 7 885 Banken e CröllwitzPapier 10 1138.00 | Gerrach. Glach.| 9 122.50 Kläcknarwarks | 6 184.50 Mühle Rühning. |10 1106,00 | Qachaenwerko| 7%] 9400 | UnionWkz.Diehl| —.— S 
b hi 966.75 d &bu.6) 0 94.25] do. 50 a | 96,50 Amroramnst 10 1208 ceeumulatorib} B 5104.50 | Maimler Benz | 0 | 37.62 | Gestüral-Loewe |10 167.25 Kahle & Ca. 0 | _7.00 | MülhaimBargw. | 7 |104,50 | Öächa,GußDöhl| 0 | —-— | Union Gisderei | 0 —.— a) * 
1 5 260 89.00 0. 87| 7 | 87.009 da. 42| 7 | 8880 | 830 ohe Bankl11 151.50 cler Portland} 10 | 83,50 | Wensauer Gas | 9 |171.00 | Cildemeiat. C0. 7 / 109.40 ache Adlern | 4 | 78.00 | Müller Gummi | 8 | 96.00 | do. Wehatuhl | 8 | 68.25 Van, Papier 10 118.50 
ne e du 810) 6 | 8250| Cann 4 8 88.80 gan elend. Un 0 133.25] Aelerhütt. Glas | 0 | 97.75 bt. Aaphalt id 1124,50 | Girmes 4 Co. 115 163.00 Köshim Stele | 4 | 65.00 Jet Autmob.| 0 | 18:25 | Sachtleban l.. 12 64.00] War.Brl.Mörtei) 944.50 
bras 20 7 7625 0. 83] 44] 84.80 4 Rogp.Rl.B.1-2| 8 85.50 "an 00 h 110 22. . l Eau | 6 42.50 de. Erdal 6 1101.12 | Gldb, Woll-ind. 11 boſd & Schliſe 10 144.00 ] Meckarwerka | 9 1131.00 | Saline Salz, 10 110.25 90 Böhlarstahl|10 38.00 
Hr 26 f. 73.00] d. bom. 80 8 80.00 da. % 4.48 | 8250| 1° de. . . 42 7700 , 40. Papen | 0 . . dute 978.00 Glasm. Schalke 16 208.00 Kollm. & dourg.] 0 | 34.62 Niederl. Kopen 10 149,00 J Sangarh.Masch| & 117.00 | da. Ob. har.“ 4 | 53.50 
dul 260 8 da. do, 82} 7 | 83.00 J Sachs. 8.6. f. 510 101.60 Bank ri E11 1145.00 Aexanderwark | 0 | 37.00 | do, Kabaı 0 | 5900 | Glauz. Zucker d 60.90 | Nöln-Neuose.B. | 119 ‚06 | Nordd Eiswerka 110 11.0 Sarotti Scho. 10 [130.00 | do, Di.Nickelur|12 1143.00 nv 
Ku 26 . ( eh 6 8,8 0.00] de 0 101.60 fl n. e 6 130.00 dig. Sagte ne 10 151.5] do, Linaleum [15 22.00 Gläckaufßrauer 10 |135.00 | Köln.Gas-w.El.| 6 | 7800 | do. Kabeln. 110 1140,00 | Sawniaporti.2.110 1133.00 | do.Flansahentb.} 5 | —— ste) 
öligen 280 1 75690 f br. ang 1925110 1102.20 | BerlinerhynK.o. 1-97 5.35 fewer B- Jen 40 128.75 Hg.Eloktr.Ges.| 8 171400] AnPostukieh.| 0 | 27.12] Gebr. Goadhart|15 189.90 Könik Brauerei] 8 1142.00 | d Steingut|12 1177.00 Scher. Gem. f. 14 1310,00 | da.Glanzgt.Elbt.|18 168.00 2122 
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Boln. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 


Berte.: Nichardb Babura, Rubnit, ul. Korfantese Nr. 2 


Zur Beachtung! 

Die ordnungsmäßige Abwicklung der Verrech⸗ 
nungsarbeiten mit unſeren Agenturen kann ohne 
Zeitverluſt u. den damit verbundenen Unannehm⸗ 
lichkeiten nur erfolgen, wenn ſchoun am Anfang 
des Monats die zutreffende Abonnentenzahl 
aus den eingelöſten Quittungen bei ihnen erſicht⸗ 
lich iſt. Das wird allen unſeren Freunden ver⸗ 
ſtändlich ſein nud wir müſſen im Intereſſe der 
prompten Belieferung der Leſer mit dem „An⸗ 
zeiger“ nubedingt darauf beſtehen, daß der 
Abonnementsbetrag ſchon am Beginn 
des neuen Monats dem Austräger 
gegen Aushändigung der Quittung 
gezahlt wird. Wir bitten daher unſere Leſer, 
ſich damit abzufinden und den geringen Abonne⸗ 
mentsbetrag für den Austräger ſchon immer zur 
Einlöſung der Quittung beim erſtmaligen Vor⸗ 
deinen bereit zu halten. 


a Unſeren Poſtabonnenten geben wir zur gefl. 
Kenntnis, daß wir geſtern die für fie beſtimmten 
„Glückauf“⸗ Kalender der Poſt zur Zutſtellung über⸗ 
geben haben. Jeder Poſtbezieher des „Anzeigers“ muß 
in den Beſitz des Kalenders kommen. Wenn dieſer 
ausbleiben ſollte, dann ſind Reklamationen bei dem 
hulttändigen Poſtamt zu erheben, nicht bei 
uns. 

# Wer will unter die Soldaten... Die künftigen 
Vaterlandsvert⸗idiger müſſen am 1. März ſich zum 
Dienſtantritt bei den bezeichneten Regimentern mel⸗ 
den. Hoffentlich wird der Abſchied von Muttern den 
Rekruten nicht allzu ſchwer. 

# 25 500 Arbeitskoſe. Nach den Angaben des Ar⸗ 
beitsamts der Wojewodſchaft hat ſich die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in der letzten Berichtswoche um 1701 Per⸗ 
ſonen auf insgeſamt 25 602 erhöht. 

4 Der Katholiſche Männerverein hält am Sonn⸗ 
dag, den 23. Februar, 15 Uhr, im großen Saale des 
Hotels Swierklaniec eine Sitzung mit wichtigen Ver⸗ 
bandlungsgegenſtänden ab. 

i Ins Zuchthaus. Vor der hieſigen Straſtammer 
hatten ſich die Eheleute Johann und Martha Lipp 
aus Zehrzudowice wegen Meineids zu verantworten. 
Die Anklage warf ihnen nor. daß ſie in einem Straf⸗ 
prozez unter Eid ausgeſagt haben, daß der Haus⸗ 
⸗beſitzer Ganczarczyk mit einer Axt gegen fie vor⸗ 
gegangen wäre. Der Hauswirt wurde damals be⸗ 
straft, ſtellte aber Strafantrag gegen die Eheleute und 
wies durch Zeugen nach, daß er zwar vorher mit der 
Axt Hols gehackt habe, die Axt jedoch niedergelegt hat, 
als der Streit mit den Eheleuten begann. Die Zeu⸗ 
gen beſtätigten die Angaben des Hauswirts, und das 
Gericht verurteilte beide Angeklagte daraufhin zu je 
einem Jahr Zuchthaus und den üblichen 
Nebenſtrafen. 

# Inter Mordverdacht wurde in Pſtronz na der 
30 Jaßre alte Gärtner Johann Konietzny von der 
Polizei feſtgenommen. Ihm wird zur Laſt gelegt, im 
Jabve 1923 in Strumien bei Teſchen einen Mann 
namens Goszyyk ermordet zu haben. Konitzeny iſt 
von der Staatsanwaltſchaft in Teſchen ſteckbrieflich 
verfolgt und dem dortigen Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 
fert worden. 


Stablverorbnetenſitzuna Vos lau 

Die Stadwerordneten befaßten ſich mit einer aus 
14 Punkten beſtehenden Tagesordnung, die bis auf 
einen reibungslos erledigt wurden. Die Verleſung der 
Repiſionsprotokolle der ſtädtiſchen Kaſſen erſolgte 
ohne Beanſtandung, auch das Statut der Gewerbe⸗ 
und Fortbildungsſchule wurde ohne Ausſprache an⸗ 
genommen. Kenntnis genommen wurde von dem Ab⸗ 
kommen der Stadt mit der Gifenbahndirektion Kitto⸗ 
witz auf Lieferung von Waſſer für den Bahnhof, das 
günſtig flir die Stadt abgeſchloſſen wurde. Der kom⸗ 
munale Zuſchlag zur Grundſteuer wurde auf 100 Pro⸗ 
zent, die Steuer fiir unbebaute Grundſtücke auf 5 je 
Tauſend und für Gebäude auf 1 je Tauſend feſt⸗ 
geſetzt. Bei der Beratung des neuen Etats kam es 
zwiſchen den Stadtverordneten Prokov (Sanacja) 
und Krzoſka (Deutſche Wahlgemeinſchaft) bei der 
Stellung des Antrag auf Gewährung einer Beihilfe 
von 100 Zloty für die deutſche Bücherei, nachdem der 
volniſchen Bücherei ein Betrag von 1000 Zloty ge⸗ 
währt worden waren, zu einer ſcharfen Auseinander- 
fetzung, die im Intereſſe des bisherigen guten J 
ſammenarbeitens tief zu bedauern ti. Stadtv. Pro⸗ 
kop warf der deutſchen Fraktion die Oppelner Vorfälle 
vor — als wenn dieſe etwas dafür könnte — und be⸗ 
deichnete es als Dreiſtiakeit der deutſchen Frak⸗ 
tion, in Polen Gelder für deutſche Bibliotheken zu 
fordern. Stadtv. Krzoſka erwiderte, daß die deutſchen 
Bürger in Loslau ebenſo Steuern zahlen mie die pol⸗ 
niſchen; zudem ſei die deutſche Fraktion die zweit⸗ 
ſtärkſte im Stadtparlament. Die Oppelner Vorfälle 
hätten mit den Loslauer kommunalen Verhaltniſſen 
nichts zu tun, und er könne dagegen nichts unterneh⸗ 
men. Dazir gäbe es kompetente Stellen: Stabtverord⸗ 
netenvorſtaher Michalſki (Korfantypartei) mahnte 
zur Ruhe und wollte gleichfalls die Oppelner Geſchich⸗ 
ten bei der Loslauer Kommunalpolitik keine Rolle 
ſwielen laſſen. Schließlich wurden die 100 Zloty mit 
Stimmenthaltung der „Sanatoren“ bewilligt. Das 
Verzeichnis derjenigen Perſonen, die nach Angabe des 
Stadtv. Prokop bei der Verteilung der Weihnachts⸗ 
gaben angeblich unberückſichtigt blieben, konnte der 
Interpellant auch diesmal nicht vorlegen. Es blieb 
ihm nichts anderes übrig, als ſich wegen der Vor⸗ 
würfe, die er dieſerhalb dem Magiſtrat gemacht hatte, 


zu entſchul digen. Er erklärte dabei, daß er ſei⸗ f 


nerzeit ſehrerregt war (!) und ſich heute nicht 
mehr erinnern könne, welcher Worte des Vor⸗ 
wurfs er ſich damals bedient hätte, um die nach feiner 
Anſicht ungerechte Verteilung der Unteritligimaen an 
dle Armen — wobei die Angehörigen der Sanacia 
angeblich leer ausgegangen find — zur Sprache zu 


bringen. 
Kreis pleßz 


D. Die Eröffnung der Molkereigenoſſenſchaft in 
Pawlowitz erfolgte nach Einweihung durch Orts⸗ 
pfarrer Loß in Anweſenheit zahlreicher Vertreter 
ber Behörden und geladener Gäſte. Unter den Ver 
kretern der Behörden bemerkte man unter anderen 
Vertreter des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes, Ab⸗ 
tenlunasleiter Bartel, Wolewodſchaftsrat Dr. Ra: 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Verwertung 


Auf neuem, vielverſprechendem Wege 


Ju dem Verſteigerungsraume der neu errichte⸗ 
ten Gemüſe⸗Verſteigerungshalle in 
Liegnitz verſammelten ſich etwa 70 Gemüſe⸗Er⸗ 
zeuger ans Liegnitz und Umgegend zum Zwecke 
der Gründung des Gemüſe⸗ und Obſtbau⸗ 
vereins Liegnitz. Die Verſammlung wurde 
von Rtttergutsbeſttzer Blume geleitet, der den 
Zweck der Veranſtaltung kurz erläuterte. Direktor 
Junge ſprach dann über 

„Weſen und Zweck einer Gemüſeverſteigerung“. 

Die Haupterforderniſſe eines ſolchen Unterneh⸗ 
mens beſtehen — wie er darlegte — darin, daß die 
Gemüſeerzeuger nicht mehr ihre Produkte einzeln 
auf den Markt bringen oder an den Handel ab⸗ 
geben, ſondern ſich zu einer Verkaufs⸗Ge⸗ 
meinſchaft zuſammenſchließen, um die Erzeng⸗ 
niſſe nur noch durch die Verſteigerung an den 
Handel oder die Verwertungsinduſtrie zu ver⸗ 
kaufen, wobei beſonders darauf geachtet werden 
muß, daß nur einheitliche Ware in bezug auf die 
Qualität und Sortierung ſowie Verpackung — 
ſog. Standardware — zum Verkauf gelangt. 

Das Verſteigerungsunternehmen wird betrieben 
durch die Liegnitzer Gemüſeverſteigerung 
G.m.b. H. Liegnitz. Vorausſetzung für Durch⸗ 
führung iſt aber — der Zuſammenſchluß der Ge⸗ 
müſeerzeuger. Dieſer Zuſammenſchluß könne auf 
leichte Art erreicht werden durch Gründung eines 
Vereins, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, die 
von ihnen angebauten Gemüſe⸗ und Obſtprodukte 
lediglich durch die Liegnitzer Gemüſeverſteige⸗ 
rung zum Verkauf bringen zu laſſen und die hier⸗ 
zu eingerichteten Sammelſtellen zu beliefern. Der 
Zuſammenſchluß durch Bildung einer neuen Ge⸗ 
noſſenſchaft oder Beteiligung der einzelnen Er⸗ 
zeuger au dem Verſteigerungsunternehmen ſei 
nicht erſorderlich, weil das Verſteigerungs⸗Unter⸗ 
nehmen finanziell geſtützt ſei durch ſeine Geſell⸗ 
ſchafter, nämlich die im Liegnitzer Anbaugebiet be⸗ 
ſtehenden Erzeuger⸗Oorganiſationen: 
Kräuter⸗Innung Liegnitz, Ortsgrunne Liegnitz des 
Reichsverbands des Deutſchen Gartenbaues, Gar⸗ 
tenbau⸗Verkaufsgemeinſchaft e.G.m. b. H. Liegnitz, 
Landwirtſchaftliche Gemüſeverwertung e. G. m. b. H. 
Liegnitz, Kreislaudbund Liegnitz, Landwirtſchafts⸗ 
kammer Niederſchleſien, Breslau und Propinzial⸗ 
Genoſſenſchafts⸗ und Raiffeiſenbank e. G. m. b. H. in 
Breslau. 


Der Zuſammenſchluß der Erzeuger im neuen 3. 


Gemüſe⸗ und Obſtbau⸗Verein Liegnitz ſei deshalb 
erforderlich, weil die Gemüſeverſteigerung 
ſich auf einen beſtimmten Kreis von Er⸗ 
zeugern ſtützen muß, um ſich eine geregelte 
Warenzufuhr zu ſichern. Die Art des Verkaufes, 
durch Ingangſetzung der elektriſchen Verſteige⸗ 


Wahl des vorläufigen Vorſtandes. 
Einſtimmig wurden gewählt: Gutsbeſitzer Richard 
Stumpfe (Roſenig) Vorſttzender, Gärtnereibe⸗ 
ſitzer Otto (Liegnitz) Stellvertreter, Amtsvorſteher 
Heller (Pfaffendorf) Schatzmeiſter, Bankvorſteher 
Martin Reich (Liegnitz) Stellvertreter, Gärtnerei⸗ 
beſitzer Hamann (Liegnitz) Schriftführer, Stellver⸗ 
treter Gemeindevorſteher Wagner (Panten), Bei⸗ 
ſitzer Kräutereibeſitzer Reichelt (Liegnitz). Ferner 
gehören als ſtändige Beiſttzer dem Vor⸗ 
ſtande die jeweiligen Geſchäftsführer der Lieg⸗ 
nitzer Gemüſeverſteigerung Gm. b. H. an, zurzeit 
Rittergutsbeſitzer Blume (Liegnitz), Direktor 
Junge (Liegnitz). 

Als Mitglieder des Vereins zeichneten ſich ſofort 
62 Perſonen ein. Der Verein erſtrebt außer der 
Belieferung der Gemüſeverſteige⸗ 
rung noch die Hebung unk Förderung 
des Liegnitzer Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
baues, die Steigerung des Abſatzes, juwie die 
einheitliche Verwertung der Produkte 
des Gemüſe⸗ und Obſtbaues. Der Verein erachtet 
es als ſeine Aufgabe, die Intereſſen der Liegnitzer 
Gemüſe⸗ und Obſtproduzenten auf dem Gebiete 
der Handels-, Zoll⸗ und Steuerpolitik ſowie der 
Preisbildung feiner Erseugniſſe bei deu Be⸗ 
hörden ſeines Landes und des Reiches zu vertre⸗ 
ten. Zu dieſem Zwecke wird auch die Verbindung 
mit dem Reichsverband des deutſchen Gar⸗ 
tenbaues, der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, 
der Landwirtſchaftskammer, der Liegnitzer Ge⸗ 
müſeberatungsſtelle und ſonſtigen Organiſationen 
aufgenommen. Soweit hierbei das Arbeitsgebiet 
anderer Gemüſe⸗ und Obſtbau⸗ oder Abſatzerzeu⸗ 
ger⸗Organiſatioren berührt wird, wird der Verein 
verſuchen, ſich mit dieſen zu verſtändigen und mög⸗ 
lichſt gemeinſam mit ihnen zu arbeiten. 

Im Rahmen dieſes Aufgabenkreiſes 
ſoll insbeſondere erreicht werden, daß: 

1. auf dem Gebiete des Gemüſe⸗ und Obſtbaues 
muſtergültige Anpflanzungen und 
Anlagen geſchaffen und die dabei gemach⸗ 
ten Erfahrungen der Allgemeinheit innerhalb 
des Vereinsgebietes zugänglich und nutzbar 
gemacht werden, 
belehrende Vorträge und Unterwei⸗ 
ſungen in den Ortsgruppen ſtattfinden, 
eine möglichſt einheitliche Regelung der 
Produktion und des Abſatzes aller 
Früchte des Gemüſe⸗ und Obſtbaues erfolgt, 

4. nach Bedarf Ausſtellungen veranſtaltet 

werden. 

Die Vereinsmitglieder haben keinerlei finan⸗ 
zielle Verpflichtungen oder Bindungen durch den 


2 


rungsuhr, wurde in einer Probeverſteige⸗ Verſteigerungsbetrieb auf ſich zu nehmen, weil 


rung vorgeführt. 

Nach Verleſung der Vereiunsſatzungen durch 
Rechtsanwalt Rüdiger beſchloſſen die Anweſenden 
die Gründung des Vereins. Hierauf erfolgte die 


try n, Landrat Dr. Jarofz, den Präſes der Schle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaftskammer, Senator Ho wal⸗ 
czyk, Dr. Okolowies als Präſes des Schleſi⸗ 
ſchen Landratsamtes, Abgeordneter Bula. Adolf 
Graicavek, Präſes des Kreis⸗Landwirtſchafts⸗ 
Verbandes, Geiſtlichen Rat Dlugoſch, Pfarrer 
Niedztel la, Pfarrer Gorka. Ingenieur Bro⸗ 
nislaw Albinows ki, Gutsverwalter in Belk und 
zahlreiche andere Vertreter der Landwirte. In der 
Anſprache wurde die Bedeutung der Neueinrichtung 
gewürdigt. Außer der Molkerei zur Verarbeitung 
von täglich 12 000 Liter Milch hatten die Anweſenden 
Gelegenheit, das geſamte Gebäude zu beſichtigen. 


Kattowitz und Umgegend 


x Beſtandene Meiſterprüfungen. Vor der neuen 
Meiſterprüfungskommiſſion in Kattowitz beſtanden 
die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk: Johann 
John, Stanislaus Lorek und Richard Minkus 
aus Kattowitz. 

x Zum Bau bes Suygieniſchen Inſtituts. Das 
Schleſiſche Wojewobſchaftsamt ſchreibt den Bau des 
neuen Hygieniſchen Inſtituts auf der Raciborska in 
Kattowitz aus. 

* 86 neue Wohnungen. Wie aus der Bauſtatiſtik für 
Januar hervorgeht, wurden im Berichtsmonat eine 
Anzahl von Wohnungen geſchaffen, bei denen es ſich 
hauptſächlich um kleinere Wohnräume handelt. Grö⸗ 
Bere Luxuswohnungen find im Januar demnach nicht 
errichtet worden, fo daß diesmal tatſächlich, wenn auch 
nur zu einem kleineren Teil, ſo doch immerhin etwas 
für die Behebung der Wohnungsnot getan wurde. 

* Falſche Anſchuldigung. Der Arbeiter Marjan 

Gallas aus Baingow machte bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Anzeige, daß er bei feiner Feſtnahme im Monat 
Dezember v. J. auf der Polizeiwache in Baingow ge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Durch die Zeugenausſagen wurde 
feſtgeſtellt, daß dieſe Angaben nicht zutreffen. Gallas 
wurde daher wegen falſcher Auſchuldigung zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt. — Eine ähnliche 
Sache hatte die Frau Luzie Skaſnik aus Sie⸗ 
mianowitz zu vertreten. In einer Eingabe an die 
Polizeikommandatur behauptete fie, daß in einer 
Streitſache zwiſchen ihr und dem Hauswirt zwei Poli⸗ 
zeibeamte für den Wirt Partei genommen hätten, ob⸗ 
wohl das Recht auf ihrer Seite geweſen ſei. Nunmehr 
behauptete die Frau, daß ein Rechtskonſulent die Ein⸗ 
gabe angefert habe: weil dieſe aber volniſch war, habe 
ſie nicht alles verſtanden, was in der Eingabe geſtan⸗ 
den hatte. Das Urteil lautete auf einen Monat Ge⸗ 
ängnis mit Bewährungefriſt. 
„Der gefährliche Bahnübergang. Auf dem in der 
Näbe des Oſttors der Richterſchächte befind⸗ 
lichen Bahnibbergang, welcher für den jetzigen Verkehr 
nicht genügend breit iſt, ereignete ſich wieder ein Vor⸗ 
fall, der ſchlimme Folcun nach ſich ziehen konnte. Vor⸗ 
wlegend liegt es im öffentlichen Intereſſe, daß dort 
zwei Schrankenwärter angeſtellt werden, um größere 
Sicherheit zu gewährleiſten. Der Schranken wär⸗ 
ter wurde ans Telephon gerufen, wobei er das 
Anmeldeſignal des Chorzower Perſo⸗ 
nenzuges überhörte. In dieſem Augenblick 
raſte das Auto eines Schulleiters durch die offene 
Schranke mit knapper Not hindurch, als der 
Zug bereits in ber Nähe war. Den Schrankenwär⸗ 
ter trifft beine Schuld; es gehört eben noch ein zweiter 
Schrankenwärter dorthin. 


dies lediglich Aufgabe der Liegnitzer Gemüſever⸗ 
ſteigerung G. m. b. H. iſt. Die Mitglieder haben 
nur den in allen Vereinen üblichen Mitgliedsbei⸗ 
trag zu entrichten, („Liegu. Tabl.“) 


* Töblicher Abſchluß einer Schlägerei. In Mys⸗ 
Lowitz kam es in einer Schlafbaracke der Myslowitz⸗ 
grube zwiſchen einigen Grubenarbeitern zu einer gro⸗ 
ben Schlägerei. Dabei wurde ein Holzhäuger 
von einem Kollegen mit einer Axt derart unglücklich 
auf den Kopf geſchlagen, daß er ſofort beſinnungslos 
zuſammenbrach und auf dem Transport ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett ſt ar b. 

* Diebereten. Die Polizei verhaftete einen 80 Jabre 
alten Inſtallateur N. aus Kattowitz wegen Teil⸗ 
nabme an dem Einbruch bei der Firma Kutner 
am Kattowitzer Ring. — Auf der Strecke Schoppinitz⸗ 
Myslowitz ſtahlen einige Täter nach Entfernen der 
Plombe aus einem Waggon einen Ballen Stoff im 
Gewicht von 53 Kilo, eine Kiſte Schokolade und zehn 
Kiſten Würfel. Die Spitzbuben ließen, da ſie ſich be⸗ 
obachtet ſahen, von ihrer Beute ab und entflohen. 

* Diebſtähle. In die Wohnung des Polizeibeam⸗ 
ten Adam in Kattowitz wurde ein Einbruch verübt 
und verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von rund 
2000 Zloty geſtohlen. — Aus dem Sägewerk der 
Myslowitzgrube wurden 3 Treibriemen 
im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. — Das Dienſt⸗ 
mädchen Agnes Liſy aus Siemianowitz entwen⸗ 
dete ihrer Herrin eine goldene Uhr und Kette, 
ſowie etwa 1000 Zloty. — Der Rudolf Sroka aus 
Myslowitz wurde verhaftet, weil er den Peter Skop 
aus Zalenze auf dem Poſtamt beſtohlen hat. 


Am Bahnhof zu Hauſe! Vor dem Bahnhof 
Siemianowitz ereignete ſich ein Zwiſchenfall, 
welcher allgemeine Heiterkeit erregte. Ein total be⸗ 
trunkener Mann kam auf den Treppenauſgang zum 
Bahnhofsgebäude, und da er in feinem Alkohol rauſch 
glaubte, zu Haus zu fein. fing er an, ſich's bequem zu 
machen. Mantel. Rock und Weſte hatte er bereits 
ausgezogen und zur Seite geſchleudert. Als er aber 
gerade im Begriff war, ſich ſeiner Unausſprechlichen 
du entledigen kam die Polizei hinzu und brachte ihn 
ins Bahnhofsgebäude. wo er ſich wieder anstehen 
mußte. Und das bei 1 Grad Kälte. 


Königshütte und umgegend 


O. Der Bau eines weiteren Häuſerblocks ſicher⸗ 
geſtellt. Die bisberigen Bauten waren auf das große 
Heer der Wohnungſuchenden nur ungenügend. In den 
nächſten Jahren Toll die ſtäbtiſche Bauaktion durch 
weitere Neubauten geſtützt werden, Davon abgeſehen, 
gingen die Beſtrebungen der ſtüdtiſchen Körperschaften 
dahin, die Königshütter Landesverfiche⸗ 
rungsanſtalt für weitere Wohnungsbauten zu 
gewinnen. Es kam zu einem Einvernehmen, wonach 
die Landesverſicherungsanſtalt für den Bau eines 
ntoßen Häuſerblocks vornimmt, wenn die 
Stadt das Bauland koſtenlos zur Verfiigung 
ſtellt. In den ſtädtiſchen Körnerſchaften war man ſich 
über die Notwendigkeit eines ſolchen Baues einig, und 
nach Beſichtigung entſprechenden Terrains kam man 
zu dem Beſchluß, ein Gelände an der St. Joſefs⸗ 
kirche der Landesverſicherungsanſtalt koſtenlos an⸗ 
zuweiſen. Da an der gleichen Stelle die Königs⸗ 
hitler Stadtverwaltung auch einige 
Wohnhäuſer bauen will, dürfte dieſer Teil der 
Novditadt im Laufe der Zeit ein vorteilhaftes Bild 
erhalten, zumal die im letzten Herbſt dort geſchaffene 
Griinanlage im kommenden Frühjahr vollendet wird. 

O Innungsausſchußſitzung. Im Reſtaurant des 
Schlachthauſes wurde eine Generalverſammlung der 


Ausſchüſſe aller Innungen der Stadt Königsbaktte al 
gehalten. Die Vorſtandswahl batte folgendes Ergen 
nis: Fleiſcherobermeiſter Frey Vorſitzender, Stell⸗ 
vertreter Schuhmachermeiſter Fr. Biskup, Schrift⸗ 
führer Schmiedeobermeiſter Kulpanek, Vertreter 
Dembinſki, Kaſſierer Schneiderobermeiſter Vor. 
Golczuyk. In die Reviſionskommiſſion traten ein 
Tiſchlerobermeiſter Marzoll und Kaſſierer der 
Fleiſcherinnung Karl Wiech a. Eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache brachte der gar nicht zufriedenſtellende Stand 
in der FJortbilödunasſchule. Man verlangte 
das Eingreifen zuſtändiger Behörden, damit das 
Reglement für die Fortbildungsſchule und die Ein⸗ 
tetlung der Unterrichtsſtunden geändert werden. 


O Schrebergartenverein Nord. Nach Erledigung der 
Tagesordnung in der Monatsverſammlung wurde be⸗ 
kanntgegeben, daß diejenigen Mitglieder, die Jeld be⸗ 
ſitzen und Kartoffeln ſtecken wollen, Beſtellungen auf 
Saatkartoffeln aufgeben ſollen. Anſchließend 
hielt Gärtner Przybilla (Brzeziny) einen Vor⸗ 
trag über Bekämpfung der Schädlinge an Obſtbäumen, 
Beerenſträuchern uſw. Anſchließend wurden verfhte- 
dene Fragen beantwortet. Sämtliche Obſtbäume und 
Beerenſträucher in der ganzen Anlage ſollen gegen die 
Baumſchädlinge geſpritzt werden. 


© Jübdiſcher Beerdigungs⸗ und Sterbekaſſenvereln. 
Die Generalverſammlung ſand im Gemeindeſitzungs⸗ 
ſaal ſtatt. Sowohl Jahres- wie Kaſſenbericht wurden 
einer ſtrengen Kritik unterzogen. Die Leiſtungen ber 
„Chevra“ [Beerdigungs⸗ und Sterbekaſſenverein) ſind 
im letzten Jahre bedeutend geweſen, galt es doch del 
Elend und Armut durch Aufbrinaung namhafter Be⸗ 
träge zu lindern. Intereſſant waren die Ausftührun⸗ 
gen von W. Friedmann über den Zweck der Ver⸗ 
einigung. Nach der turnusmäßigen Ausloſung von 
vier Vorſtandsmitaliedern wurden neugewählt Jakob 
Koplowitz, Liebrecht, Heinrich Koplowitz 
und Rübner. 


© Lebensmüde. In den Gängen der Schrebergärten 
in Neuheiduk wurde der 32 Jahre alte Paul 
Steuer aus Bismarckhütte bewußtlos aufgefunden. 
Wie die Feſtſtellungen exaaben, beabſichtigte ſich Si. 
das Leben zu nehmen, indem er eine größere Menge 
Lyfol trank. Man ſchaffte den Bewußtloſen ins 
Königshütter Krankenhaus. 


9 Ein gefährlicher Betrüger in der Falle. Dieſer 
Tage wurde ein gefährlicher Betrüger, der es in der 
letzten Zeit auf die Schädigung von Kaufe 
lemten abgeſehen hatte und außerdem mehrere Ein⸗ 
bruchsdiebſtäble auf dem Kerbholz hat, auf friſcher 
Dat ertappt und unſchädlich gemacht. Ende vergan⸗ 
gener Woche wurde bei der Firma Bartel, Königs⸗ 
hütte, augeblich von der Firma Mendlowꝛſki in 
Kattowitz eine telefoniſche Beſtellung auf 20 Kiſten 
Margarine im Wert von etwa 700 Zloty gemacht. Ein 
Geſpann der Beſtellerfirma ſollte die Ware abholen. 
Da ſich die Kaufleute aus ähnlichen telefoniſchen Be⸗ 
ſbellungen ihren Witz geholt haben, weil fie ſich oft als 
Betrugsmanöver herausſtellten, in verſtän⸗ 
digte ſich die Firui Bartel mit der Firma Mendlow⸗ 
Hi in Kattowitz Dieſe hatte keinen Auftrag erteilt. 
Daraufhin wurde die Kriminalpolizei verſtändigt. 
Wenige Stunden nach erfolgter telefoniſcher Beſtellung 
fuhr das erwartete Geſpann vor. Der Kutſcher 
idberreichte einen Beſtellſchein, um die Ware ab- 
zuholen. Ins Verhör genommen, erklärte er, von 
einem jungen Mann beauftragt worden zu fein, 
zwanzig Kiſten Margarine abzuholen und an der 
Straßenkreuzung Lipine⸗Piasniki⸗Hohenlinde auf ſei⸗ 
nen Auftraggeber zu warten. Auf Anordnung der 
Kriminalpolizei wurden zwanzig leere Kiſten auf den 
Wagen geladen, und ein Kriminalbeamter folgte dem 
Geſpann nach. An der bezeichneten Stelle ſtellte ſich 
nach längerem Warten ein junaer Mann ein, der 
ſich danach erkundigte, ob das die von ihm bei der 
Firma Bartel beſtellte Ware ſei. Den Kutſcher beauf⸗ 
tragte er, weiter nach Lipine zu fahren, wo die 
Margarine bei Kaufleuten abgeſetzt werden ſollte. 
Che ſich aber der Betrüger verſah, hatte ihn der Kri⸗ 
minalbeamte ſchon am Kragen. Es haudelt ſich um 
einen gewiſſen Theodor Gruſzezyk aus Nikolai, 
der in ähnlicher Weiſe ſchon zwei Kaufleute betrogen 
Hat und ſich auch in anderer Beziehung durch zwei 
Einbruchsfälle und Wohnunasdiebſtähle ſtraſbar ge⸗ 
macht hatte. Nachdem er ſich als “angeblicher Poſt⸗ 
beamter eingemietet hatte, verſchwand er nach einigen 
Dagen unter Mitnahme verſchiedener Sachen. 


() Dreiſter Ranbüberfall Ein noch nicht ermittelter 
Täter dying mittels Nachſchlüſſels, mit einem Revol⸗ 
ver bewaffnet, in die Wohuung des Kauf⸗ 
manns Karl Benke in Chorzow ein und ſtellte 
das in der Wohnung allein anweſende Dienſtmädchen. 
Unter Bedrohung mit der Waffe verlangte der Ein⸗ 
drinaling von dem Mädchen die Angabe des Auf⸗ 
bewahrungsorts von Geld. Da das Mädchen aber Un⸗ 
wiſſenheit vorſchützte, fo durchwüßlte der Einbrecher 
Ale Schubläden der Schränke und des Schreibtiſches. 
Da er aber nichts Fand, entfernte er ſich durch eln 
Nebenzimmer, nachdem er das Mädchen im Zimmer 
ſelbſt eingeſchloſſen hatte. 


Kreis Carnowitz 


x: Vorifchreitende Elektriſterung. Auch die kleinen 
Ortſchaften Blechowka und Lazarofka im 
Kreiſe Tarnowitz erhalten in Kürze elektriſches Licht. 

x Zum Gemeindevorſteher von Zyglin wurde vom 
Landrat in Tarnowitz der Stellenbeſitzer Paul 
Ogrodnik ernannt. 


Neudeck. Als drittes kommiſſariſches Mitglied 
der kommiſſariſchen Gemeindevertretung in Neudeck 
wurde Rudolf Markefka eingeführt. Dann wurde 
der Gemeindeetat in Ausgabe von 98 000 Zloty 
Einnahme von 82 000 Zlotu (im vorigen Jabre in 
Einnahme und Ausgabe 62 000 Zloty) beraten. Die 
Ausgaben ſind: Gehalt des Gemeindevorſtehers 7500 
Zloty (bisher 5300 Zloty), Gehalt des Sekretärs 
1200 Zloty, des Exekutors 1200 Zloty, flir Repräſeu⸗ 
tation. Reiſekoſten 1300 Zloty, Bürokoſten 5110 Zl. 
für Wegebauten 22 000 Zloty (voriges Jahr 11 000 
Zloty), an Amtsbezirksunkoſten 7771 Zloty. Die 
Gemeindevorſteherwahl wurde vertagt. 


Wenn Schmerzen 
Togal⸗ Tabletten! 


Togal⸗Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfschmerz Erkültungskrank- 
heiten, Lt. notarieller Beltätiaung anerkennen über 
5000 Aerzte, darunter bedeutende Profeſſoren die aute 
Wirkung des Togal. Keine unliebſamen Nachwirkungen! 
Entfernt die Harnſäure! Ein Verſuch 5 77.00 Fragen 
Sie Ihren Arzt. In allen Apotheken Mk. 1,40. 
0,46 Chin. 12,6 Lilh, 74,3 Acid. acet, sal. 
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Die neue Uniform ber Landjäger 
Die Beamten der Landjägeret haben be⸗ 


der Aus ⸗ 
reits vor einiger Zeit eine neue Uniform 


bildung von fungen Männern dienen, 


die ſich dem Miſſionarberuf widmen wol⸗ 
Handwerk 
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weiſe 


Neben den 
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Zeit das Germanenbad 
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Die hier Ausgebildeten ſollen vorzugsweiſe 
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einiger 


Orbdensnieberlaffung in Bad Landeck 
Landeck erworben. 


Von dem Orden der Nazarener wurde 
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Oberbürgermeiſterwahl in Hindenburg 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 


Ratibor, 21. Februar. — Fernſpre 


in Hindenburg wurde der dortige Zweite 
Bürgermeiſter Franz (Soz.) mit 22 Stimmen 
zum Oberbürgermeiſter gewählt. 19 Stim⸗ 
men erhielt der Kandidat des Zentrums, Regte⸗ 
rungs⸗Vizepräſident Dr. Fifcher⸗ Oppeln (. 
den Bericht im 2. Bogen 2. Seite.) 

Br 1 

Verbandstag der Verſicherungsanſtalten. Der 
Verband öffentlicher Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten Deutſchlands ſowie der Verband öffent⸗ 
licher Unfall⸗ und Haftpflichtperſiche⸗ 
rungsanſtalten Deutſchlands haben dem Wunſch 
der Oberſchleſiſchen Propinzial⸗Lebens⸗, Unfall⸗ und 
Haftpflichtwerſicherungsanſtalt, Sitz Ratibor, ſtatt⸗ 
gegeben und als Tagungsort für den diesjähri⸗ 
gen Verbandstag Gleiwitz auserſehen. Die Tagung 
findet am 30. und 31. Mai 1930 ſtatt und zwar im 
„Gus Oberſchleſien“. An dieſer Verbandstagung 
werden nicht nur die Direktoren ſämtlicher öffentlichen 
Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherungsanſtalten 
teilnehmen, Sondern auch die: meiſten Landes⸗ 
hauptleute Preußens ſowie Vertreter des 
preußiſchen Miniſteriums des Innern und 
anderer öffentlicher Körperſchaften. 

* Aus der oberſchleſiſchen Reichswehr. Wie das 
Reichswehrminiſterium mitteilt, iſt Maier Ott vom 
Inf.⸗Regt. 17 mit Wirkung vom 1. März 1930 zum 
Kommandeur des 3. Bataillons des Inf.⸗Regts. 7 er⸗ 
nannt worden. Major Marſchhauſen vom 
Inf. Regt. 7 ſcheidet mit dem 28. Februar aus. 

* 14 Kinder. Reichspräfidenkt von Hinden⸗ 
burg hat beim 14. Kinde des Stellenbeſitzers 
Oswald Cuhnt in Ludwigsvorf bei Hirſchberg 
die Patenſtelle übernommen und ein EhrengeichenA 
überwieſen. 

* Tragiſches Geſchick in einer Breslauer Familie, 
Durch ein eigenartiges Zuſammentreffen von tragt⸗ 
ſchen Ereigniſſen wurde in eine Breslauer und 
in eine im Kreis Münſterberg wohnende Familie 
tiefe Trauer geleagen, Das in Glambach woh⸗ 
nende Fräulein Maria Linke wollte die in Bres⸗ 
lau wohnende Großmutter, die Witwe Karoline 
Linke, beſuchen und begab ſich deshalb zur Bahn. 
Auf der Fahrt nach Breslau erlitt die erſt 23 Jahre 
alte junge Dame einen Herzſchlag und ſank auf 
der Stelle tot um. Zwei Stungen ſpäter wurde auch 
die Großmutter, die ſie beſuchen wollte, von 
einem jahen Tode dahingerafft. Sie erlitt einen 
Gehirnſchlag und war ebenfalls ſofort tot. Die 
Großmutter war 78 Jahre alt. Beide ſo plötzlich Ver⸗ 
ſtorbenen wurden in Breslau gemeinſam beerdigt. 

O Tödlicher Nodelunfall. Einen tragiſchen Tod 
fand beim. Schlittenfahren der 10 jährige 
Schulknabe Fritz Ludwig in Wüſteröhrsdorf bei 
Landeshut. Er wurde auf der Rodelbahn von 
einem anderen Knaben mit ſolcher Wucht von hinten 
angefahren, daß er abſtürzte und ſchwere innere 
Verletzungen davontrug. Unmittelbar nach der an 
ihm vorgenommenen Operation iſt er verſtorben. 

O Ins Näderwert geraten. In Lichtenwaldan 
bet Bunzlau geriet der 21 jährige Müllergehilſe 
Wuttig in der dortigen Mühle bei Hantierungen 
an. der Trausmiſſion ins Räderwerk, 
wobei ihm ein Fuß abgeriſſen, ein Bein meh⸗ 
reremale gebrochen und innere Verletzungen zuge⸗ 
fügt wurden. Der Verunglitckte fand Aufnahme im 
Kreiskrankenhauſe. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


| 


„Das Leben is Wort und Bis“ 
das heute der Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, führt mit der Bernina - Bahn in 
die Hochalpen und zeigt auch in guten Bildern 
den Ski⸗Sport im Gebirge, zu dem neue 
Bergbahnen führen Der „Geduld“ und 
„G eſchwindigkeit“ ſind weitere Bilder ge⸗ 
widmet undlüber Bilder preisgekrönter Hunde 
werden wir zu den Ereigniſſen in aller Welt 
geführt. 


Katibor Stadt und Lan 


Gport-Gonderzüge 

Morgen, Sonnabend, den 22. Februar, verkehrt 
Zug N 544 von Beuthen DS bis Glas, 
Glatz an 1730 Uhr (Anſchluß in Ratibor 
um 12,30 Uhr über Leobſchütz oder 13,16 Uhr über 
Kandrzin) und am Sonntag, den 23. Februar Zug 
Nr. 545 von Glatz bis Beuthen OS, Glatz 
ab 21,26 Uhr (Anſchluß in Dtſch.⸗Raſſelwitz über 
Leobſchütz um 23,44 Uhr, Ratibor an 1,02 Uhr), 


Neuban eines preußiſchen Behörbenhauſes 
I NRatibor, 21. Februar. Die in der Stadt 
Ratibor ſtationierteu preußiſchen Orts⸗ 
behörden ſind zum Teil äußerſt notdürftig un⸗ 
tergebracht. Dies gilt beſonders für diejenigen! 
Behörden, die größere Büros nicht in eigenen Ge⸗ 


} 


bäuden, fondern in Mietwohnungen einrichten 
mußten. Wahrend das Kataſteramt ſeit Jah⸗ 


ren ehemalige Büroräume in der Oberſihleſiſchen 
Landſchaft benutzt, mußten für das Kulturamt, 
das Hochbauamt, das Gewerbeanfſichts⸗ 
aut und die Kreiskaſſe ein oder mehrere 
Privatwohnungen freigemacht werden. Die⸗ 
ſer Zuſtand iſt im Laufe der Jahre unhaltbar ge⸗ 
worden, da einerſeits die Wohnungen ſich nur br⸗ 
helfsmäßig als Büroräume einrichten ließen, auch 
bald ſich als zu klein erwieſen, andererſeits die 
der privaten Benutzung entzogenen Wohnungen 
oft Anlaß zu Schwierigkeiten zwiſchen Mietern, 
Vermietern und Kommunalſtellen wurden. 

Daher wurde der Entſchluß der Staatsregie⸗ 
rung, in Ratibor ein eigenes Behörden⸗ 
haus zu errichten, von allen Seiten begrüßt. Be⸗ 
reits im vergangenen Jahre erwarb der Staat 
non der Stadtverwaltung das rund 1000 Quadrat⸗ 
meter große Eckgrundſtück an der Dr. Heide⸗ 
ſtraß e — Hophenzollernſtraße, gegenüber 
dem als Bauplatz für das jtädt, Realgymnasium 


zur Verfügung. Dieſe Tatſache allein iſt das beite 


Es zeigt ſich, 


zuſchläge für Filialbetriebe, 
ſonderſteuer. 


in Ausſicht genommenen Grundſtück. Juzwiſchen 
find die Vorbereitungen des Neubaues, deſſen Eut⸗ 
wurfsbearbeitung und Bauleitung in Händen des 
Preuß. Hochbau amts Ratibor liegt, ſo 
weit gediehen, daß vorausſichtlich im April mit 


der Bauausführung begonnen werden kann. 


Außer einer Hausmeiſterwohnung, verſchiedenen 
Archivräumen, Garagen und Nebenräumen werden 
892 Quadratmeter Bürofläche mit insgeſamt 104 
Bſtroarbeitsplätzen an Fenſtern ya 
ſchaffen. 
Gberſchleſiſche Bank Nallbor 

In der Bilansſitzung wurde beſchloſſen, 
der demnächſt ſtattſindenden ordentlichen Gene⸗ 
ralverſammlung aus dem im Jahre 1929 
erzielten Reingewinn von 192 435 RM. die 
Verteilung einer Dividende von wieder 
elf Prozent vorzuſchlagen. Dte geſchäft⸗ 
liche Baſts des Inſtituts hat ſich in dem am 
31 Dezember 1929 abgelaufenen Geſchäfts jahr 


weſentlich erweitert, was in der erheb⸗ 


lichen Erhöhung der Bilauzſumme und 
in der Steigerung des Umſatzes in Gr 
ſcheinung tritt. Letzterer iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre von ½ Milliarde Reichsmark auf 287% 
Millionen Reichsmark, und die geſamten Be⸗ 
triebsmittel von 7182000 auf 8653000 
Reichsmark geſtiegen. Die weſentlichſten Er⸗ 
höhungen find auf dem Geſchäftsanteil⸗Konto, dem 
Spareinlagen- und Konto⸗Korrent⸗Konto feſtzu⸗ 


ſtellen. Der weitaus größte Teil der Sparein⸗ 


lagen it langfriſtig feſtgelegt. 

Recht erfreulich iſt auch die Liquidität der 
Bank. Trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe und der andauernden großen Geld⸗ 
knappheit konnte dieſelbe die berechtigten Kxe⸗ 
ditanſprüche ihrer Mitglieder ſtets be⸗ 
friedigen und hatte am Jahresſchluß, abge⸗ 
ſehen von den ſonſtigen Liquiditätsreſerven, neben. 
dem erheblichen Kaſſenbeſtand von 125000 RM. 
noch ein Baukguthaben von 537000 RM. 


Zeichen des Vertrauens, deſſen ſich die Leitung der 
Bank infolge des ſoliden Geſchäftsgebahrens er⸗ 
freut. 


eſt und verbreitet den 
„Anzeiger“ 


und empfehlt ihn bei Freunden und Bekannten! 
3% werden unſere Poſtbezieher 
Am l. Mürz keine Unterbrechung in der 


Zeitungs⸗Zuſtellung zu befürchten haben, 
wenn fie das März⸗ Abonnement ſofort beim 
zuſtändigen Poſtamt oder bei unſeren Aus⸗ 
trägern erneuern, wenn es noch nicht geſchehen iſt. 


Vom Kreistag Ratibor. Auſtelle des infolge 
Mandatsniederlegung aus dem Kreistag des Land⸗ 
kreiſes Ratibor ausgeſchiedenen Abgeordneten Re: 
dakteur OBkonsky aus Ratiborhammer tritt der 
Maurerpolter Emmerich Harazim aus Krano⸗ 
witz in den Kreistag es 


J Lehrer⸗Perſonalien. Verſetzt wurden Leh 
rer Jakob Abrahamezyk aus Ratibor als 
erſter Lehrer nach Grabezok, Kreis Oppeln und 
Lehrer Hugo Golletz aus Koppendorf nach Ra⸗ 
ti bor. 

O Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein hielt im 
„Deutſchen Haus“ eine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Kaufmann Dudel, begrüßte 
beſonders Gaufyndikus Dr. Ban ke⸗Beuthen und 
gedachte des verſtorbenen Landeshauptmanns Dr. 
Piontek. Gauſyndikus Dr. Banke ſprach über die 
Warenhausfrage, die auch für Oberſchleſien durch die 
neuen Filialeröffnungen in Ratibor, Oppeln, Glei⸗ 
witz Hindenburg und Beuthen akut geworden ſei. 
daß bei dieſen die Umſatzſteigerung 
größer iſt als im ſelbſtändigen Einzelhandel. Um 
das Warenhaus zu bekämpfen hat man verſchiedene 
Vorſchläge gemacht, 3. B. 20 Prozent Gewerbeſteuer⸗ 
ober eine Warenhaus: 
Zu fordern ſei jedenfalls, daß jede 
Filiale am Orte der Niederlaſſung ſelbſtändig ver⸗ 
anlagt wird, ſtatt der jetzigen gemeinſamen Veran⸗ 
lagung am Ort der Leitung. Zum Schluß erklärte 
der Referent, daß die Stellungnahme gegen das 
Warenhaus nicht etwa aus kleinlichem Konkurrenz: 
neid erſolge, ſondern daß es um die Erhaltung der 
Einzelperſönlichkeit und ihrer wertvollen Kräfte für 
Staat, Wirtſchaft und Kultur gehe. Die Ausführun⸗ 
gen fanden ungeteiltes Intereſſe und ſtarken Beifall. 


Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter. 
In Kauls Brauerei fand die Generalverſammlung 
des Zeutralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener E. V. Ortsgruppe Ra⸗ 
tiber statt. Sie wurde vom 2. Vorſitzenden Zi⸗ 
garrenkaufmann Joſef Fabian geleitet. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte er des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmanns Dr. Piontek, ſo⸗ 
wie der verſtorbenen und gefallenen Kameraden. 
Im verfloſſenen Geſchäftsjahr wurden 2032 Schrift 
ſtücke angefertigt und die Ortsgruppe hat an Mit⸗ 
gliedern um 92 zugenommen und zählt heute über 
400 Mitglieder. Im Bericht wurde auch der Dank 
dem bisherigen Leiter der Ortsgruppe Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Stadtverordneten Träger für die mühe 


ſprochen. Zum Ortsgruppenleiter wurde Fabian 


zum 2. Vorſitzenden Joh. Kolodzie gewählt, 


1. bezw. 2. Schriftführer Jof. Gratz a und Georg 
S chu lz ek. Kaſſierer Karl Komorek und Haus 


[Keller, Beiſitzer E Morawietz. W. Frakowiak, 


P. Swierezek J. Kubik, ferner die Frauen M. 
Golombek, A. Miera und H. Henkuer gewählt. 


Die Landwirtſchaftliche Kreiskommiſſion halt 
am Dienstag, den 25. Februar 1930, 10 Uhr 
vormittags in der Landesſchenke Ratibor ein 
wichtige Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 
Berufs⸗ und Fortbildung sſchulweſen im Kreiſe 
Ratibor (Referent Dr. Babil cs); Bereitſtellung 


—— ? — ——4ĩ—ä— . — — ———ů——̃ͤ ———ꝛ—ß—ꝛñůñ —— —— 


von Miktelu zur Förderung der Landwirtſchaft im 
Kreiſe (Referent Stadtrat Kies); Erlaß von 
Rentenbaukzinſen (Referent Dr. Babilas); Po⸗ 
lizeiverorönung betreffend Fortſchaffen von Pflü⸗ 
gen, Eggen und dergl. auf Chauſſeen vom 17. Juni 
1929 (Referent Direktor Treeger); Unwetter⸗ 
ſchäden im Kreiſe Ratibor (Referent Direktor 
Treege?). 

Die Ei 
geöffnet. Abends von 6 bis 8 Uhr it Schalle! 
plattenkonzert. Bei günſtigen Eisverhält⸗ 
niſſen findet Sonntag ein Schau lauſen ſtatt, 
ausgeführt von Mitgliedern des Ratiborer Eis⸗ 
laufvereins. Der Beſuch der Eisbahn kann nur 
empfohlen werden, umſomehr, als der Pachter der 
Bahn, der Ratiborer Eislaufverein, weder Mühe 
noch Koſten ſcheut, um trotz ungünſtiger Witte⸗ 
rungsverhältniſſe eine gute Lauffläche au 
ſchaffen. 

O Natiborer Wettbewerb 
laufmeiſterſchaft. Zu dem Artikel in 
nummer vom 16. Februar betr. Nichthergabe ) 
Eisbahn an die Eislauſkünſtler des Spiel- und Eis: 
laufvereins ſchreibt uns der Ratiborer Eis⸗ 
laufperein folgendes: Im rechtverſtandenen 
Sportintereſſe liegt ein derartiges Vorgehen, das 
nur auf Stimmungsmache pro domo abgeſtellt iſt, 
nicht. Es dient auch nicht der Förderung des Eis⸗ 
ſports. Fräulein Loske und Herr Paul Sne⸗ 
[hotta vom Spiel⸗ und Eislaufverein Ratibor 
haben gar nicht zu den Deutſchen Eislauf, 
meiſterſchaften in Breslau gemeldet. Sie 
ſind lediglich, wie ſ. Zt. auch in Krummhübel, in 
alben Junjorpaarlaufen gheſtartet. Ein 
zweites Paar hätte alſo wohl nur als Zuſchauer u 
den Deutſchen Meiſterſchaften entſandt werden kön⸗ 
nen. Der neue Ratiborer Eislaufperein 
nicht zu verwechſeln mit dem Spiel⸗ und Eislauf⸗ 
verein, hat die ſtädtiſche Eisbahn im Eichendorff⸗ 
park gepachtet. Er ſcheut weder Koſten noch Müs / 
um das Eis bei den gegenwärtigen ungünſtigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſen lauffähig zu machen und zu er⸗ 
halten. Einen kleinen Teil der Bahn hat der Verein 
für ſeine Kunſtläufer abgegrenzt, damit ſie ungeſtört 
üben können. Auf beſonderen Antrag hin wird dieſer 
Teil auch den Kunſtläufern anderer Vereine, die dem 
hieſigen Stadtverband für Leibesübungen ange: 
ſchloſſen find, zur Mitbenutzung zur Verfügung 
geſtellt. Die einzelnen Vereine ſind in dieſem Sinne 
benachrichtigt worden. Wenn wir ein dahingehendes 
Geſuch der Herren Loske und Snehotta, das uns 
2 Tage vor der Fahrt nach Breslau eingereicht wor⸗ 
den iſt, abgelehnt haben, To hatten wir hierfür un⸗ 
ſere guten Gründe. 


* Bauern⸗Feſt des V. D. A. Auf die am Sonn⸗ 
tag, den 23. d. M. (Beginn nachm. 5 Uhr) im großen 
Saal dos Hotels „Deutſches Haus“ ſtatfindende 
Wohltätigkeitsveranſtaltunn der Rati⸗ 
bporer Orts- und Schulgruppen des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland [V. D. A.)] ſei nochmals emp⸗ 
fehlend hingewieſen. Muſikaliſche und turneriſche Dar⸗ 
bietungen, lebende Bilder, Theateraufführungen unter 
Leitung von Frau Claire Sobtzick, Tanzſzenen, ein⸗ 
ſtudiert von Frl. Gerti Reimann und oberſchleſiſche 
Sitten: und Trachten⸗Darbietungen füllen das reich⸗ 
haltige Programm aus. Allen Teilnehmern können 
genußreiche Stunden verſprochen werden. Der Ertrag 
kommt reſtlos den kulturell notleidenden Auslands⸗ 
deutſchen zugute. 1 


I Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, Pflicht: 
vorſtellung der Freien Volksbühne, Verloſungs⸗ 
gruppe J „Die Frau von Koroſin“, Operette von 
Tont Thoms. Als Gaſt Günther Schwedka. Sonn⸗ 
abend Ghrenabend für Oberſpielleiter C. Br. 
Rings. Erſtaufführung „Wenn der neue Wein 
blüht“, Luſtſpiel in 3 Akten von Bförnſtierne 
Björnſon. Regie Oberſpielleiter C. Br. Rings. 
Herr Rings hat durch ſeine künſtleriſche und maß⸗ 
volle Regie nicht geringen Anteil an dem Erfolg 
vieler Schauſpielaufführungen. Ein volles, bei⸗ 
fallsfreudiges Haus wäre der beſte Dank für ſeine 
angewandte Mühe und Arbeit. Sonntag nachmit⸗ 
taas 4 Uhr 22. Fremden⸗ und Schülerorſtellung 
„Die verſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann 
zu ſtark ermäßigten Preiſen. Abends 8 Uhr der 
große Operettenerfolg „Die Frau von Koroſin“ 
mit Günther Schwedka als Gaſt. N 

9 Scheinfeuer. Gegen 19,50 Uhr wurde am Mitt: 
woch die Feuerwehr nach dem. Poſtamt gerufen. 
Hier ſtellte es ſich heraus, daß durch Verbrennen von 
Holzwolle im Keller ſtarke Rauchentwicklung 
entſtanden war: ein Eingreifen der Feuerwehr war 
nicht erforderlich. | 

p. Gefaßter Kaninchendieb. Aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, hatte ſich der trotz feiner 
Jugend wegen Eigentumsvergehen wiederholt vor 
beſtrafte Arbckter Joſef Piechulla von hier vor 
dem Großen Schöffengericht wegen Rückfall⸗ 
dfiebſtahls zu verantworten. In 5 Fällen ſtahl 
der Angeklagte einigen armen Leuten Kaninchen 
und Hühner aus dem Stall. In einem Falle hatte 
er den ganzen Kaninchenſtall mitgehen heißen. Das 
Schöffengericht ſchickte den Kaninchendieb auf drei 
Jahre ins Gefängnis. 


Der Unfug des Sulveſterſchießens 

Der 20jährige Dreher Franz Philipp aus 
Schammerwitz ſtand vor dem Schöffengericht Ra⸗ 
tibor, um ſich wegen fahrläfſiger Tötung 
und unbefugten Waffenbeſitz zu verantworten. 
Der Angeklagte war im Beſitz einer Piſtole, 
die er angeblich von ſeinem Onkel geerbt haben 
will. Er hatte keinen Waffenſchein und verſteckte 
deshalb die Waffe. In der letzten Sylveſternacht 
holte er die Piſtole hervor und nahm ſie in die 
Wohnung ſeines Freundes Spkoll mit. Hier 
hatten ſich einige junge Leute zuſammengefnunden, 
[Bes die Sylveſterfeier zu begehen. Im Verlaufe 


um die Deutſche Eis⸗ 
der Sonntag⸗ 


| 


‚volle Arbeit und muſtergültige Führnug ausge⸗ des Abends begab fih der Angeklagte in den Hof 


und feuerte hier mehrere Schüſſe ab. Als Sokoll 
gerade auf das Grammophon eine neue Platte 
auflegte, erſchien der Angeklagte, wieder in der 
‚Stube Beim Herausziehen des Ladeſtreiſens 
aus der Waffe krachte plötzlich ein Schuß und 
ins Herz getroffen brach die 17jährige 
[Karoline Joſchko, die auch an der Feier 
teilnahm, zuſammen. Der Arzt konnte nur den 
[Tod feſtſtellen. Das Urteil lautete auf vier 
Monate Gefängnis unter Zubtllligung 
einer Bewährungsfriſt und einer weiteren Geld⸗ 
ſtrafe von 80 Mark p. 


der |, 


Sehte Nachrichten 


Die Wahlen in Japan 
:: London, 21. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 


‚Bei den japaniſchen Unterhans wahlen 
haben nach Tokioter Meldungen ſchätzungsweiſe 
sbahn im Eichendorffpark iſt wiederfmehr als zehn Millionen Wähler teil⸗ 


genommen. Vollſtäudige Ergebniſſe ber Wahl 


[werden nicht vor Sonntag vorliegen, doch rechnet 
man allgemein damit, daß die Regierung eine 


beträchtliche Anzahl von Sitzen dc» 
winnt und imd neuen Parlament über eine 
Mehrheit verfügen wird. 


Kundgebungen in Wien 
:: Wien, 21. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Heimwehrveranſtaltung in Wiener-Neuſtadt 
kam es beim Abmarſch der Verbände zu Kund⸗ 
gebungen. Viele jugendliche Kommuniſte n. 
johlten in den Straßen, als die Heim wehr⸗ 
leute vorbeimarſchierten. Die Gendarmerie 
ging mit gefälltem Bajonett an die Räumung des 
Hauptplatzes. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 
Schwere Auto⸗Kataſtrophe 
:: Paris, 21. Februar, (Eig. Funkſpruch.) In 
der Nähe von Clermont-Ferrand ereignete ſich ein 


ſchweres Autounglück, dem zwei Per⸗ 


ſonen zum Opfer fielen. Ein junger Arzt 
namens Farges war aufgefordert worden, ſich 
raſch in das Dorf Mauzart zu begeben, wo ſich 
ein Müßlenbeſitzer eine lebensgefährliche Ver⸗ 

Ein Auto brachte den 


letzung zugezogen hatte. 
Arzt zur Unfallſtelle. Unterwegs ſtürzte das 


Auto in eine tiefe Grube und begrub die 
beiden Inſaſſen unter ſich, die nur noch als Deie 
chen geborgen werden konnten. Inzwiſchen war 
auch der Müller verſchieden. 


Ein amerikaniſcher Miſſibuar in China ermordet 

t. Schanghai, 21. Februar. In Itſchang in der 
Provinz Huepi wurde der amerikaniſche Miſſionar 
Moore von chineſiſchen Banditen ermordet. 
Der amerikaniſche Generalkonſul in Nanking hat 
ſich nach Itſchang begeben, um die Unterſuchung 
zu leiten. 


adttheater Ratibor 


Die Frau von Koroſin 


Operette non Toni Thoms. Text von Rudolf Frank. 
Spielleitung Fritz Daurer. Muſikleitung Fr. Schmidt. 

Es war immerhin ein Wagnis, dieſe Operette, die 
durch vorzügliche Aufführungen unter Intendant 
Gottſcheid allgemein noch jn denbbar heiter Er⸗ 
innerung iſt, in Neueinſtudierung zu geben. Aber das 
Wagnis iſt gelungen: Die Frau von Koroſin hat zwar 
ein gänzlich neues Geſicht erhalten, dabei aber die 
alte Wirkungskraft voll gewahrt. Das Publikum bes 
gleitete die Auffithrung durch alle drei Akte hindurch 
mit Starken Beifall und erzwang ſogar mehrfache Wie⸗ 
derholungen. - 

In der Titelpartie der „Kara von Korofin“ zeigte 
Gerd Apel zwar anfangs ſtimmlich leichte Be⸗ 
fangenheit, wuchs ſich aber dann zu großem Format 
heraus und beherrſchte vom zweiten Akt ab gänzlich 
die ganze Situation ſowohl im ſtrahlenden Gefang 
wie im lebensvollen Spiel und nicht zuletzt durch ihre 
Toiletten. Neben ihr wußte ſich Hildegard Kehl 
als „Stantı von Vareſfu“ vorzüglich zu behaupten 
und gieſer Figur nicht nur warme Töne, ſondern auch 
beſeelten Ausdruck zu verleihen. Ein reizendes Figür⸗ 
chen non echter Kindlichkeit ſtellte Gerti Bochnia 
als „Priska“ auf die Szene. Von zwingendem Gin: 
drulk war Fritz Daurer in der Cbarakterrolle 
„Konſtantin von Koroſin“, die er Tuch geſanglich vor⸗ 
züglich auszuſtatien wußte. Die Figur des verbreche⸗ 
riſchen Nebenbublers „Frederik von Lazewiki“ ges 
ſtaltete Günther Schwedka als Salt recht glaubhaft 
und überzeugend, ſaud ſich daneben mit dem ſchwie⸗ 
rigen Geſanaspirt im erſten Akt recht aut ab. Walter 
Malten als „Nefſe Boris“ ließ alle Minen ſprin⸗ 
gen und hatte als Geſangstäuzer ſehr ſtarken Beifall. 
Als alter „Schäfer Janeſku“ wußte Paul Marx viel 
Sympothie auf ſich zu vereinigen. Der Chlor war 
überall ſehr aut auf dem Platze, die kleineren Rollen 
wurden mit guter Einfühlung gegeben. Gretel 
Jenſen wartete im Aufana des zweiten Aktes mit 
einem gut aufgebauten „Schwerttanz“ auf. 

Die Nesie Fritz Daurers und die muſikaliſche 
Leitung Fritz Schmidts trugen das Ihrige dazu 
bei, dis Werk in ſehr geſchmackvoller Aufmachung zu 
ſervieren; allerdings hätte hier und da etwas Mäßi⸗ 
gung im Orcheſter den guten Eindruck noch weritärkt 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Ahr Jah⸗ 
resrequiem für verſt. Marie Kolenda, 7,15 Uhr 
Jahresrequiem mit Kondukt für verſt. Marie Suche, 
8 Uhr hl. Meſſe zur Mutter Gottes Fir eine leb. 
Familie. 


Dominikaner⸗Tirche 


[Sonnabend vorm. 7,15 Uhr Amt zur göttlichen 


Borjehung für Familie Haroske. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 

Sonnabend vorm. 6 Uhr Requiem für verſtorb. 

Johanna Dziadzia, verſt. Ehemann und Kinder, 6,30 

Uhr Cant. für verſt. Anton Kolodziei und Sohn 

Max, ſtille hl. Meſſe Fiir verſt. Sophie Zymelkyr, 

ftihe hl. Meſſe für verſt, Bernhard und Agnes Tlach 

und Tochter Magda. 

St. Johanneskirche Oſtrog 

Sonnabend vorm. 6 Uhr für verſt. Vinzent Po⸗ 

rombka, verſt. Ehefrau und Sohn, 6,30 Uhr Fir 

Joſef Galetzka, Sohn und Eltern, 7,30 Uhr Beerdi⸗ 

gung Fridolin Klima. 


Wetterdienk 
Ratibor, 21. 2., 11 Uhr: Therm. —3 0 C., Bar. 766. 
Wettervorherſage für 22. 2.: Veränderlich, verein⸗ 
zelt Schnee, neuer Froſt. 
Waſſerſtand der Oder. in Ratibor am 241. 2., 8 Ubr 


morgens: 1,18 Meter am Pegel, fallt, 


Sulbeiionlehrinmiehe 


Der nächſte Lehrgang in der Hufbeichlag- 
am 


lehrſchmiedeanſtalt in Ratibor beginnt 
1. März 1930. Anmeldungen werden noch 
entgegengenommen. Nähere Auskunft 
der Lehrſchmiedemeiſter RNeſtroy, Ratibor, 
Bollwerkſtraße 5. 


Ratibor, den 17. Februar 1930 


Der Ragiſtrat 
gez. Kies. 


Für den Neubau eines ſtaatlichen Behörden⸗ 
hauſes in Ratibor wird die Lieferung von 
350000 Siegelſteinen frei Bauſtelle Dr. Heide⸗ 
ſtraße hierdurch öffentlich ausgeſchrieben. Schrift⸗ 
liche Beſtellungen auf die ‚Angebotsunterlagen, 


die alle erforderlichen Angaben enthalten, werden 
Sufendung || 


bis 1. März 1950 angenommen. 
erfolgt nach Ueberſendung von 1.— RM. Gebühren, 
die nicht erſtattet werden. 


Preuß. Hochbauamt Ratibor 


Hallermann. 


Gonnlogsionziergung 
fach den „Sthiehiländen"@ 


Angenehmer Aufenthalt in gut geheizten und 
“fon dekor. Räumen, verbeſſerte Beleuchtung 


Sonnabend und Sonntag 


Plectrola⸗Ronzert, Kaffeekränzchen | 


Kaffee mit Kuchen — PMolniſche mit Salat 


Um gütigen Zuſpruch bitten 
Fritz Klapper und Fran 


m 


Reflaurant „Bürgerheim“ 
Troppauerſtr. 21 Ratibor Croppauerſtr. 21 
Sonnabend, ben 22. Februar 1930: Großes 


Schweinſchlachten 


Freitag von 6½ Uhr abds.: Wellfleiſch 

Sonnabend von 9 Uhr vorm. ab: 

Wellfleisch und Wellwurst 

Abends: Gebratene Wurst mit Sauerkraut 
Anſchließend: 


D Großer Hausball ag 


Hierzu laden freundlichſt ein 
Paul Gansezyk und Fran. 


T.... 
| Schlachthoj-Gafttätte } 


Ratibor. Eichendorffftr. 12. Telefon 427. 


Am Sonnabend, den 22. Yabrnar 1930 
beranitalten wir einen 


'® Hausbal 0 


und laden hierzu unfere werten Gäſte, 
Belanıite und Freunde ergebenſt ein. | 


Paul Klose und Frau, 


— — —— 
Czech's Blerſtuben 


Nati be 
Morgen Sonnabend, den 2K. Februar 1980 


Voſaterſtraßze 15 
es. Hausball 6 


Beiondere Einladungen ergehen nicht. 
Bodlappen gratis. Betrieb bis 3 lor. 


Es laden ergebenſt ein G. Neumann u. Frau. 


allerdiian harte Haſen 


im ganzen und geteilt 


Hirſch ad Wild ſchwein 
owe Div. Maſtgeflügel 
Vildhandlg. Georg Wiſchkonn 


Ratibor, Langeſtraße — Telefon 448 


Gasthaus 


8 Ort zu kaufen gesucht. Offerten 

ik 105 an die Geſchäftsſtelle des „Oberſchleſiſchen 

Angeſgers“, Benthen O., Gräupnerſtraße 4. 
Vermittler zwecklos. 


Soloniolmarengeihäll 


im Kreiſe Neuſtadt OS. iſt krankheitshalber für Mk. 
650.— zu verkaufen. Letzter Jahresumſatz 19000 Mark 
und kann durch Mehrartikel noch vergrößert werden. 
Pacht Mk. 30.— ohne Wohnung. Warenlager kann, 
muß aber nicht übernommen werden. Zuſchr. ernſter 
Reflektanten unter CG 371 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Gut erhaltene 


Sadeneinrichtung 


für ein zu kaufen geſucht. 


Textil-Detailgeſchaft ) 
Angebote unter B 383 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


erteilt 


* 


Trauerhriele 
und Karten 


liefert 1 
preiswert und schnell 


Riedinger’s % 
Such- u. Steindruckerei (5 


Ratibor 
Oberwallstraße 22/24 


Die unwahren Verleum⸗ 
dungen, die ich über die 


Ia. Josef Hartmann 


verbreitet habe, nehme ich 
laut Schiedsmannsver⸗ 
aleich zurück und leiſte 
auf dieſem Wege 


Abbilte 


und warne vor Weiter- 
verbreitung. 


David Sandberg 


Natibor. 
® 
® 0 
Krieasbeſchädigter ſucht 
2—3000 Mark 
a. ſein Geſchäftsgrundſtück 


auf 1. Hypothek. 


Offert. unt. B 375 an den 
Anzeiger“, Ratibor. 


Freitag u. Sonnabend: 


Prima FJohlen⸗ 
und junges Fleisch 


Roßſchlächterei 


J. Koza, Ratibor 
Oberwallftr. 20. Tel. 387. 
Suche leere nd. teilweiſe 

möbl. Zimmer 
Zentrum, 1. oder 2. Etage 
bevorzuat. 8 
Klara Ruse, Ratibor 

Braufrraße 11. 

Beſchlasnahmefreie 

3—4⸗Zimmer⸗ 

Wohnung 


t. gut. Hauſe v. kinderlos. 
Ehepaar (Akad.) 


per ſofort oder 1. 4. 
geſucht. 


Angebote mit Preis erb. 
unter 8 378 an den „An⸗ 
zeiger“ Ratibor. 


rozer Laden 
mit anschl. Wohnung 
für jofort zu vermiet. 
Paul be 
Ratibor, Brunken 12. 


in Oblau, 1925 erbaut, 

4% 3. elektr. Licht, Gas, 

Bad, ſchöner Garten Fir 

21000 A! b. halb. Anzahl. 

zu verkauf. u. zu beziehen 
N. Blaſchke. Ohlau 

— Ooſpitalſtraße 9. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Sonnabend, den 22. 
d. M., verſteigere ich um 
10 Uhr vorm. Troppauer; 
ſtx. 21 an Ort und Stelle 
1 Poſten Kurz⸗, Weihe, 
Wollwaren. 1 kompl. Pas 


. deneinrichtung 
öſfentlich meiſthietend ge⸗ 
gen Barzahlung. Das 


Warenlager und die La⸗ 


deneinrichtuna werden nu 


geſchloſſen verſteigert. Be⸗ 
ſichtiguna desſelben, auch 
Einſicht der Taxe om 
Freitag, den 21. d. M., v. 
4½%—5% Uhr nachm. und 
Sonnabend, den 22. d. M., 
von 9½—10 Uhr vorm. 
an Ort und Steile. 
Goldbeck. Obergerichts⸗ 
vollzieber. Ratibor 


e Fernruf 892. 


= on 
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Freitag bis Montag! 
Der köstlichste Film des Jahres! 


beer. EP 


Direktion: R. Menımler 


Freitag. 21. Februar. 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtelluna 
der Freien Volksbühne 
(Verloſunasaruppe 1) 
Die Frau von Koroſin 
Karten find auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 
Sonnabend, 22. Febeuar. 


für Oberſpielleiter 
C. Br. Riugs 
Wenn der neue Wein 


blüht 
Luſtſpiel in 3 Akten 
von Björnſon. 


Gisbahn 
geöffnet! 
Von 6—8 Uhr abends: 


Schallplatten⸗Konzert 
Ratiborer 
_ Eislaufuerein. 


Freitag u. Sonnabend: 


Ludwig Ganghofers bester Roman verfilmt. 
Die Geschichte der kleinen Lo. 


Wer dieses deutsche Filmwerk nicht sieht, 
versäumt etwas unbeschreiblich Schönes. 


rr Als 2. Fim: — 


Sind seidene Strümpfe in der Tasche 
des Mannes — ein Scheidungsgrund? 


Dies zeigt der entzückende Film: 


Seidene Strümpfe 


mit LAURA LAPLANTE. 


Wochenschau Kulturfiim: Arose 
— . Silencer | 
Freitag, Sonnabend, Montag 3 Uhr, 
Sonntag ½2 Uhr 
Jugend - Vorstellung 
Tarzan 2. Teil und Lustspiel 
10, 20, 20 Pfg. 


U. jo. fettem Fleiſch 
Roßſehlüchter Bartsch 


Komplette 
Geſchäftseinrichtung 
für Kol.⸗ und Delikat.⸗ 
Geſchäft ſofort billia 

zu verkaufen. 

L. Goletz. Ratibor 
Viktoriaſtraße 20. 
Leichten 
Lieferwagen 


Umſtände halber zu ver⸗ 

kaufen. Maſchinell in beft. 

Ordnung. Preis 200 RM. 

Zu erfragen bei 

Gaſtwirt Emil Durczok 
Ratibor, Brunken 36. 
— Autogaragen. — 

Verkaufstag v. Freitag 

bis Sonntag. 


Aber beim Kaffee ist das 
Gute selten! Sie haben sicher selbst schon erfahren, daß es meist nur ein Zufalls- 
treffer ist, den Kaffee zu finden, der alle Feinheiten in voller Harmonie enthält. 
Und doch — ich behaupte nicht zuviel — es gelingt mir durch jahrzehntelange 
Erfahrung und unter Anwendung modernster Rösttechnik einen Kaffee zu liefern, 
der in Aroma und Geschmack einfaoh nicht übertroffen werden kann. 


für den man schwärmen kann, wer sucht ihn nicht? 


Es ist natürlich keine Kunst, zu hohen Preisen etwas Vorzügliches zu bieten. 
Meine Stärke liegt gerade darin, in billiger und mittlerer Preislage Kaffees in 
vollentwickelter Feinheit zu liefern. Probieren Sie doch beispielsweise einmal 
meinen „Jubiläums-Kaffee“ per Pfund 70 Pfg. Gewiß sind die Kaffeepreise im 
allgemeinen etwas gefallen, trotzdem ist es auf dem Gebiete des Kaffeehandels 
ein Beweis der Leistungsfähigkeit, einen so feinen, alle Ansprüche befriedigenden 
Kaffee für Mk. 2,80 per Pfund liefern zu können. 

Sie kennen doch Kaffee, vergleichen Sie bitte nur einmal, unter Berück- 
sichtigung des Preises, die Qualität! 


Theodor Pawlenka 


Neuestraße 5 Ratibor OS. Telefon 22/2022 


Kaffee - Groß - Rösterei 


Wiederverkäufer 


finden geeignete Bezugs⸗ 
auellen aller Art in dem 
Fachblatt „Der Globus“ 
Nürnberg. Maxfeldſtr. 28. 
Probenummer koſtenlos. 


r 
Gelegenheitstauf? 


Wegen dringender Baranſchaffung verkauft 
bekanntes Teppichhaus einen großen Poſten 


echte Perſer⸗Teppiche 
und Perſer⸗Brücken 


verſchiedene Größen, ſeltene Exemplare, zu jo 


koloſſal billigen Preiſen 


wie ſich wohl nie mehr eine beſſere Gelegenheit zum 

Ankauf von echten Teppichen bieten dürfte. Bedingung: 

ſofortige Kaſſe. Offerten unter U 2984 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Menſch ſei belle — 
lea „Lebewohl“ 
auf die kranke Stelle! 


Hühneraugen⸗Lebewohl u. 
Lebewobl ⸗Ballenſcheiben. 
Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 


— nn een um. ul mn hen = un _ nme 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 


Mohrenapotheke 51 Fete: Hinz 


Gleiwitz, Ring 


Pf. Lebewohl⸗Fußbad ge⸗ 
gen empfindliche Füße u. 
Fußſchweiß. Schachtel (2 
Bäder) 50 Pf., erhältlich 
i. Apotheken u. Drogerien. 
Sicher zu haben: Droa. F. 
Swikawskn. Neueſtr., Hin. 
denburg⸗Drog. C.Roederer. 


Verkauf von Johlen⸗ 


Ratibor. Fleiſcherſtr 8. 


Das sroße Paket RM 1.80 
Das kleine Paket 90 pts. 


A Kammer - Liehispiele 
5 Von Freitag bis Montag! 
' Das große Scniatignd ⸗Pronramm! 


Das Stabtgeſpräch der Woche! 
Das neudite deutſche Meiſterwerk: 


Achtung — 

U 3 4 » 
Kriminalpolizei 
[Ein Kriminal⸗Senſations⸗Film in 8 Akten. . 

In den Hauptrollen: 0 

Liſſy Arna, Charlotte Suſa, 
Hans Adalbert von Schlettow. 


In fieberhafter Spannung erleben wir den 
Kampf der Kriminalpolizei gegen inter 
nationale Verbrecher ganz großen Stils. 


2. Schlager: 
Nin⸗Tin⸗Tin web been raffen Maggie 
der neueſte Schäferhund 
in dem neueſten Senſations⸗Film: 


Kehlagd 
Au Meiſſc und Set! 


Fabelhafte, noch nie geſehene Senſationen 
in 6 Akten. 


Freitag, Sonnabend, Montag nachmittag 
3 Uhr, Sonntag 1½ Uhr: 


Große Schüler⸗Vorſtellungen! 
Der neueſte Tom Mig, Fum 


und Luſtfpiel in 2 Akten, auf. 8 Akte. 
Eintritt 10 und 20 Pfg. 


III 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Küchen 
Einzelmöbel etc. 


bei langjährigem Kredit 
liefert erste Möbelfirma an kreditwürdige 
Bürger. Angebote unter W 358 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Lehrmüdchen 


Suche zum bald. An⸗ für damenpuß 
tritt für Matibor ein ält. 


a 0 geſucht. 
Fräulein fürs Geſchäft Selma Ehrlich 
der Lebensmittelbr., welch. Spezjalhaus f. Damenvn 


* 
face, Besen an Aallbol. Aeuelk. 16. 


ill. Dienftmüdcjen | Allalſochen 


vom Lande. für alle vor-. Zeuan,, nicht unter 25 
kommenden Arbeiten. Be⸗ Fahren, Tolort geſucht. 


werbungen mit Lebens- Guter Lohn. 3 
Rh — 3 Frau Avothbekenbeſſtzer 
ei freier Station unter 

F 3851 an den „Anzeſger“ Kaspar 
Ratibor. Wroß » Belerwik. 


Zum Antritt per J. April ſuche ich für mein Rolontal- 
und Mannfakturwarengeſchäft einen durchaus 
tüchtigen, fleißigen und ehrlichen 


jungen Mann 


als Verkäufer, bei freier Station im Haufe. Bewerber 

der polniſchen Sprache mächtig und die Ia Zeuaniſſe 

aufzuweiſen haben, wollen ihre gefälligen Offerten mit 
Gehaltsangabe einſenden an 


Ismar Ebſtein, Alt Bubkowitz OS. 


Fußbodenöl⸗ und Vohnerwachs⸗ 
Neiſende, ſowie Großabnehmer 


welche bereits die einſchlägige Kundſchaft 
beſucht haben, von erſter, tonangebender Fabrik 
bei beſtem Verdienſt geſucht. Guter Kunden⸗ 
ſtamm vorhanden. Offerten unter H 363 
an Innalibendank, Leipzig. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Sultan Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngst: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion! 
Nicharb Babura in Rybnik. ul. Korſantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Niebinger's Buch- und Bteindruderet, Ratibor. 


4 Win Mu 
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Beilage 


Ein übereilter Schuß 
Skizze von Herbert Schmitt⸗Carlen. (Nehdr. verb.) 


Die braunen Ruderer legten ſich kräftiger in die Riemen, und 
mit vermehrter Geſchwindigkeit ſchoß das ſchwere Boot durch die 
Wellen. Im Nordoſten erhob ſich eine dunkle Wolkenwand über 
dem Horizont, Bontin betrachtete fie beſorgt. In wenigen 
Stunden würde ein Unwetter losbrechen, von einer Heftigkeit, 
wie mau fie nur hier, nicht weit vom Aequator, kennt, und vor⸗ 
her mußte der ſchützende Hafen erreicht ſein. Mit rauhem Zu⸗ 
ruf ſpornte er die ſechs Melaneſier zu noch größerem Eifer an. 

Die Sonne brannte heiß. Boutin legte ſich in ſeinen Sitz zu⸗ 
rück und begann zu träumen. Es war doch ein elendes Daſein, 
das er hier führen mußte. Da faß er jetzt feit fünf Jahren auf 
Tariare, der entlegenen Südſeeinſel, allein, ohne kaum je einen 
Menſchen zu Geſichl zu bekommen, denn die melaneſiſchen Ar⸗ 
beiter verdienten dieſe Bezeichnung doch nicht. Nur vier Mal 
im Jahre brachte ihn das Boot nach Malekula, wo er ſeine 
Kopra abſetzen konnte, die der alle drei Monate auftauchende 
Dampfer der „Inter⸗Island⸗Steamſhip⸗CEn.“ dann ſammelte und 
nach Sydney brachte. Und warum das alles? Nur weil das 
Schwurgericht ſich damals — Jahre zuvor — durch die von dem 
Kriminalkommiſſar Carrot zuſammengetragenen Beweiſe übers 
zeugen ließ und ihn wegen Totſchlags zu zehn Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilte. Und dabei war er doch in der Tat völlig un⸗ 
ſchuloͤig geweſen. Aber die Indizten ſprachen zu ſtark gegen ihn, 
eine Verkettung unglücklicher Umſtände hatte es ihm unmöglich 
gemacht, ſie zu widerlegen. So wurde er eingeſperrt, bis nach 
vier langen Monaten ein glücklicher Zufall die Flucht ermög⸗ 
lichte. Er war in die Südſee gegangen und auf Tariare gelau⸗ 
det, wo er nun auch wohl ſeine Tage beſchließen würde. Denn 
nach Frankreich kounte er nicht zurück. Drohend ſtand ihm das 
Gefängnis vor Augen, deſſen Mauern ſich ſofort wieder hinter 
ihm ſchlieſten würden, ſobald er den Fuß auf heimatlichen Boden 
ſetzte. Und wie gern wäre er nach Paris zurückgekehrt, allein 
ſchon um an dieſem Carrot giache zu nehmen. Wie er den Kerl 
haßte! Zum Greifen deutlich Jah er ihn vor ſich, mit dem hämi⸗ 
ſchen Lacheln um die ſchmalen Lippen 

Ein lauter Zuruf ſeiner Ruderer weckte Boutin aus feinen 
Träumen. Aus den Wellen erhoben ſich dunkelblaue Berge, bald 
ſah man ſchlauke Kokospalmen ſich im Winde wiegen, das Boot 
war vor Malekula angelangt. Schnell machten die Braunen das 
Fahrzeug am Kat ſeſt und begannen mit dem Ausladen, während 
ihr Herr ſich in das unmeit des Hafens gelegene Pioneer⸗Hotel 
begab, um dort in der Bar durch einen kühlen Trunk die er⸗ 
ſchlafften Lebensgeiſter zu ermuntern. Belebend rann das aut 
gepflegte Bier durch die ausgedörrte Kehle, ein zweites Glas 
folgte, und jetzt ſah Boutin ſich in dem Raume um. 

Ju Hintergrunde ſaßen unt einen Tiſch einige Kaufleute und 
Pflanzer, die er von ſeinen früheren Beſuchen in Malckula 
kannte. Sie winkten ihm zu, und er wollte ſich gerade zu ihnen 
begeben, als er ſtutzte. Täuſchten ihn ſeine Sinne? Der Mann, 
der dort allein am Tiſch geſeſſen hatte und jetzt mit einem, wie 
es Boutin ſchien, hämiſchen Lächeln auf ihn zuſchritt, das war 
doch Carrot? 

Blitzſchnell jagten die Geoͤanken doͤurch Boutius Hirn. Carrot 
bier: das konnte nur bedeuten, daß der Kommtſſar ihn ſogar an 
dieſem Ende der Welt aufgeſpürt hatte und nun gekommen war, 
ihn wieder nach Frankreich ins Gefängnis zurückzubringen. Vor 
den Angen des Gehetzten tauchten die düſteren Umriſſe der Straf⸗ 
auſtalt auf, Ihn ſchauderte, wenn er daran dachte, daß er dort 
für lauge Jahre eiugeſchloſſen leben ſollte. Tariare mit feiner 
Einſamkeit, mit den braunen Arbeitern als einzigen Genoſſen 
erſchten ihm plötzlich als ein Paradies, aus dem er vertrieben 
werden ſollte. x 

Und nur wegen dieſes Carrot! Der tiefe Haß, den er jahre⸗ 
lang gegen feinen Feind gehegt, flammle plötzlich heiß auf, und 
als der Kommiſſar jetzt vor ihm ſtand und, die Hand ausſtreckend, 


— 


and „elekk'⸗ 


iger” und „. Anpeiner 


eben die Lippen öffıten wollte, riß Boutin den Revolver aus der 
Hüfttaſche und drückte auf den anderen ab. Mit wilder Genug⸗ 
tnung ſah er den Feind zu Boden ſinken. 

Helle Aufregung entſtand in der Bar, 
Alles umringte den Schützen und fein Opfer, 


als der Schuß knallte. 
und ſchon waren 
auch zwei Poliziſten zur Stelle. Ohne Widerſtand zu leiſten, 
ließ Bonktin ſich verhaften. Starren Auges blickte er auf Car⸗ 
rot. Der Sterbende öffnete noch einmal die Augen, und müh⸗ 
ſam entrangen ſich einige Worte den erblaſſenden Lippen: „Bou⸗ 
tin ... Ich wollte Ihnen nichts tun bin ſchon lange nicht 
mehr ... bei der Polizei. Aber ich . .. hätte Ihnen ſagen 


können daß... Ihre Unſchuld ſich inzwiſchen .. herausge⸗ 
ſlellt bat. Nun aber ... nach dieſem ... kann nichts mehr Sie 
vor dem Gefängnis ... retten ...“ i 


Erſchöpft hielt der Todgeweihte inne, Seine Augen brachen. 
Carrot hatte geendet. 

Einer der Poliziſten faßte den Pflanzer am Arm. 
vorſchnell gehandelt, Vontin. Doch nun kommen Sie mit! 
Sie gibt es hier nichts mehr zu ſuchen.“ 


„Das war 
Für 


Ein allzu kräftiger Händedruck 
Eine Dresdener Epiſode vom Hofe Auguſts des Starken. 
Von O. Th. Stein. (Nachdr. verb.) 


Der ſtarke Auguſt war ein hochberühmter Fechter, den nur 
einer feiner Generation übertraf: Gottfried Kreußler, der Unt⸗ 
verſitätsſechtmeiſter von Jena. 

Weilte Auguſt in Dresden, focht er faſt täglich im Schloßhofe 
mit ſeinen Herren. Fremde und Einheimiſche ſchauten zu. 

Wieder duürchklirrte eines Tages Waffenlarm den engen Hof, 
Zu einem Tore drückte ſich etwas ſchüchtern ein junger, ſchlanker 
Kandidat der Theologie herein, ſtand, ſtaunte, focht ſelbſtvergeſſen 
mit ſeinem beknopften Stock mit, murmelte Beifall und Mißbil⸗ 
ligung, zeigte ſich alſo deutlich als Freund und Könner der edlen 
Fechtkunſt. 5 

Bald ſtach eine hochmütige Junkernaſe vor dem Kandidaten in 
die Luft: „Er ſoll zum Kurfürſten kommen!“ 

Kandidat Reichmann war gar nicht ſo ſchüchtern, wie es aus⸗ 
ſah, trat keck und ſicher heran, verbeugte ſich tief: „Zu dienen, Kur⸗ 
fürſtliche Guaden aus Jena komm' ich.“ 

„Und Er kann fechten, wie ich fehe?“ 

„Hab's beim Kreußler gelernt, Kurfürſtliche Gnaden.“ 

„Er iſt doch aber Theologe?“ 

„Auch der Gottesgelahrtheit, jagt Meiſter Kreußler 
kaun es nichts Schaden, wenn fie ſtreitbar wird.“ 

„Beim Kreußler alſo.“ lächelte Auguſt, „hat Er 
Gang auf Rapiere mit mir, Kandidatus?“ 
„Eine unverdlente Ehre für mich, Kurfürſtliche Durchlaucht!“ 

Der junge Theologe war kein Stümper. Er verſtand die Pfiffe 
und Kniffe, ließ ſich nicht abfangen. Bedtiente ſich auch uicht ein⸗ 
mal des ledernen Fechthandſchuhs, ſondern führte die Klinge mit 
der nackten Fauſt. Und wie! Da blteb keine Lücke, durch die des 
Kurfürſten Fechtroutine einen Blutigen hätte anbringen können. 

Und ehe ſich's die Juſchauerrunde verſah, gab es ein Blitzen 
durch oͤte Luft, und des Kürfürſten Rapier praſſelte in hohem Bo» 
gen auf das Pflaſter einer Hofecke. 

Auguſt biß erſt ärgerlich die Lippen. „Auf ein 
Neues, Kandidatus!“ 

Wieder das gleiche Ergebnis. Ritterlich neigte der Kandidat 
das Rapier und trat zurück. 

Auguſt ſtreifte den Fechthandſchuh ab, bot lächelnd dem Fecht⸗ 
gegner den Gruß mit einem Händedruck. Aber dann ſchloß ſich 
die Pranke des Löwen, der ein Hufeiſen nicht zu widerſtezen ver⸗ 
mochte, mit ſolch vernichteudem Druck um die arme ſchlanke, zarte 
Jünglingshand, daß dieſe, blutüberſtrömt und zerbrochen im Ges 

zu und Gelenk, durchſtochen überall vou den zeriplitierien Kno⸗ 
chen, zerſtört für alle-Zetken, herabſauk. 


immer, 


Luſt zu einem 


Lachte dann: 


Verbiſſen wandte Auguſt dem Gegner den Rücken, ſchwer ge⸗ 
ist ob feiner Niederlage. Der Kandidat ſchlich verzweifelt hin⸗ 
aus. Totenſtill war es im Hoſe geworden. In die Herberge trug 
dem Jenaer ein Lakak den Dreiſpitz und einen Beutel mit Gold⸗ 
ſtücken nach Mußte ihn aber, — er verſtand freilich nicht, wes⸗ 
halb — wieder mitnehmen 
oe nach Wochen Fechtlärm auf dem Flieſenrund des 

ofes. 

Auch Zuſchauer gafften. Lächerlich unter ihnen ein verhutzeltes 
Dorſſchulmeiſterlein in ſchäbigem Schwarz. Verlegen und doch 
ſchaugierig krudelt es deu Dretſpitz in den plumpen Pſoten. 
Witze praſſeln auf das drollige Männlein nieder, das eine ſon⸗ 
derliche Miſchung von Knochenklobigkeit und ſchwächlicher Dürre 
iſt mit allzu langen, affenähnlichen Armen und einem richtigen 
Uriansgeſicht. 

Auch Auguſt lacht hellauf über die Karikatur. Ruſt in gnädig⸗ 
fter Laune: „Soll herkommen, der Schulmeiſter!“ 

Darob jähes Entſetzen des unvermutet Geehrten, ängſtliche Ab⸗ 
wehr, ein Fluchtverſuch. Es muß mit luſtiger Gewalt vor ſeinen 
wohlmeinenden Landes ſürſten gebracht werden, das Männlein. 

Ein übermütiger Gedanke: „Soll mit mir fechten, der Schul⸗ 
ſuchs! Gebt Ihm ein Florett! Wehr' Er ſich, Magiſter!“ g 

In Todesangſt faßt die Schulmeiſterpratze — ſonderbar, wie 
groß und nervig ſie iſt — die leichte Klinge. Fuchtelt damit ſchon 
umher, ehe der Kurfürſt angreiſt. Und die andere Hand wird 
ungeſchickt zum Schutze vorgeſchoben. Die Knie knicken ein, die 
Füße ſchieben ſich nach innen. 

Nach welſcher Art beginnt Auguſt um den Schulmeiſter herum⸗ 
zutänzeln. Der tänzelt nicht. Dreht ſich nur ſchwerfällig ein 
wenig nach rechts und links. Immer die linke Pratze als fleiſcher⸗ 
men Schutzſchild vorgeſtreckt. Ein Anblick zum Schreien! 

Auguſt möchte die hölzerne Tatze ein wenig anpieken, zielt be⸗ 
fliſſen danach. Aber da fährt ihm ſchon beim erſten Male plump 
e DE Anderen Klinge dazwiſchen, und der Stoß gleitet in 

e Luſt. 

Sonderbar — auch ein zweiter und dritter fürſtlicher Angriff 
mißglücken. Und der Schulmeiſter hat ſicher noch nie eine Waffe 
in der Hand gehabt, kennt keine Fechtregel und iſt die Ungeſchick⸗ 
lichkeit ſelber. Und nun nimmt der unglaubliche Kerl zum lauten 
Gelächter der Hofleute gar das Florett in die Linke und hält zur 
Abwehr die Rechte vor! 

Dennoch begegnet jeder Ausfall des Fürſten einer zwar unbe⸗ 
holfen regelwidrigen, aber ſtets bereiten Parade. 

Und die Lachſalven der Hofleute werden leiſer und ſeltener. 

Der Kurſürſt legt es jetzt ganz offen darauf an, dem hartnäcki⸗ 
gen Kerl da vor ihm einen kräftigen Denkzettel zu verabfolgen. 
Schon keucht die fürſtliche Bruſt, und ein leichter Schweiß ſteht 
auf Auguſt Stirn. Der Schulmeiſter aber bleibt unverändert, 
zeigt keine Aufregung. 

Wieder fällt Auguſt jäh und ſcharf aus. Da — ein Ausruf all⸗ 
gemeiner Verblüffung: Die Klinge des Schulmeiſters hat ſich im 
Korbe des fürſtlichen Floretts verhakt. Mit heftigem Ruck prallt 
es aus der Hand des Fechters in hohem Bogen gegen die Hof⸗ 
mauer. 

Jäh ändert ſich jetzt auch die Haltung des dürftigen Landſchul⸗ 
meiſters, und im Handumdrehen ſteht ein völlig Anderer da. Die 
Geſtalt reckt ſich hochauf, die Beine ſtraffen ſich, elegant wird die 
Fechthaltung, blitzſchnell iſt die Klinge aus der Linken in die 
Rechte gewechſelt. Senkt ſich zu höflichem Fechtergruß vor dem 
beſisgten Gegner. 

Nur eine Sekunde iſt Auguſt verblüfft, bricht dann aus: „Sacré 
nom — Er iſt entweder der Teufel oder der Kreußler aus Jena!“ 

„Zn dienen, Kurſürſtliche Gnaden, nur der Kreußler.“ 

Diesmal ſcheint kein Zorn beim Kurfürſten ob der Niederlage 
vorhanden. Lachend bietet er feine Rechte, die Krouentaler zer⸗ 
brechen und Eiſenſtangen biegen kann, dem Gegner zur Verſöh⸗ 
nung. 

Sagt der Kreußler. ohne einzuſchlagen, trocken: „Hält nicht 
mehr aus, meine Hand, als die vom Kandidaten Reichmann, Kur⸗ 
fürſtliche Gnaden!“ 

„Er weiß, Kreußler?“ 

„Und bin deshalb hier, für meinen unglücklichen Schüler zu 
bitten. Reichmann ſitzt verzweifelt daheim, die Hand iſt abge⸗ 
nommen. Er weiß nicht, wovon er ſich und ſeine alte Mutter er⸗ 
nähren ſoll, Kurfürſtliche Durchlaucht.“ 

Auguſt beißt betreten die Lippen. Er hatte im lärmenden Tru⸗ 
bel feines Hoſes die zerbrochene Kandidatenhand, die ſein Geld 
zu rückgewieſen, ganz vergeſſen. 

Hm — zum Krüppel gedrückt — weil — na ja, zum Donner, 
weil der Kerl beſſer fechten konnte als Kurfürſt Auguſt, der be⸗ 
rühmteſte Fechter feiner Zeit! Und wird freilich nun fein Leb⸗ 
tan keine Waffe mehr anrühren. — 

„Kreußler!“ 

„Kurfürſtliche Gnaden?“ 

„Sein Kandidat ſoll die nächſte gute Pfarre in meinen Landen 
haben. Und eine künſtliche Hand von dem beſten Meiſter oben⸗ 
drein. Iſt Er nun zufrieden, Kreußler?“ 

Hand. beugt ſich der berühmte Fechtmeiſter über die dargereichte 
and. 

„Und nun, Kreußler, einen vernünftigen Gang auf Rapiere 
mit Ihm. Aber ſtreng nach der Regel, bitt' ich mir aus!“ 


Pflanzen im Kampf gegen die Kälte 
Die Zuckerfabrik im Zellenſtaat. — Weun die Waſſerleitung 
platzt. — Warum ſchmecken erfrorene Kartoffeln ſüß? 

Von H. Soldenhoff⸗Wien (Nachdr. verb.) 


Wenn der milde Winter dieſes Jahr in Garten, Wald und 
Feld auch nicht folche Verheerungen angerichtet hat wie fein Bor- 


gänger, ſo ſind wir doch von Nachtfröſten nicht verſchont ge⸗ 
blieben. Was verſteht man nun unter Erfrieren? Letzten 
Endes die gewaltſame Ausſcheidung von Waſſer aus dem 
Organismus der Pflanze. Aus Waſſer beſteht vorzugsweiſe das 
Protoplasma, aus dem ſich wieder die Zellen in der Hauptſache 
zuſammenſetzen. Sein Verluſt muß dieſe und damit den aus ihnen 
aufgebauten Organismus zum Abſterben bringen. Jede Pflanze 
ſucht daher dieſen koſtbaren Stoff nach Möglichkeit feſtzuhalten. 

Da iſt es nun eigenartig, daß viele Pflanzen, die über 
wirkungsvolle Schutzmittel gegen zu ſtarke Verdunſtung, gegen 
übermäßiges Sonnenlicht, gegen Sturm, Inſektenfraß, alſo gegen 
faſt alle fie bedrohenden Geſahren verfügen, der Kälte wehr ⸗ 
los gegenüber zu ſtehen ſcheinen. Zuweilen ſieht es ſo⸗ 
gar aus, als wüßten ſie, daß gegen eine Kälte von zehn bis zwan⸗ 
zig Grad doch nichts hilft. Doch dieſe Wehrloſigteit iſt eben nur 
ſcheinbar. Die Pflanzen haben ihre Verteidigungs linie 
von der Außenfront, menn man fo jagen darf, ins Innere zurück⸗ 
verlegt, nämlich ins Protoplasma ſelbſt. * 

Auf zwei verſchiedene Weiſen kann jetzt der Kampf geführt wer⸗ 
den. Das Pratoplasma beſteht, wie erwähnt, hauptſächlich aus 
Waſſer, deſſen Verluſt tödlich wirkt. Die Pflanze kann nun ein⸗ 
mal dafür ſorgen, daß diejenigen Organe und Teile, die der Kälte 
beſonders ausgeſetzt ſind oder wegen ihrer Wichtiakeit in erſter 
Linie geſchützt werden müſſen, möglichſt wenig Waſſer enthalten. 
Dies iſt z. B. mit ein Grund, warum das Holz unſerer 
Bäume im Winter weniger Saft aufweiſt als zu den 
anderen Jahreszeiten oder warum Samen und Sporeu, die als 
Träger des Fortbeſtehens der Pflanze den Winter überdauern 
müſſen, volsommen trocken find. Wo kein Waſſer iſt, ver⸗ 
liert der Froſt ſeine Schrecken; daher kann trockener 
Samen außerordentlich tiefe Temperaturen vertragen. 

Die zweite Möglichkeit, die Kälte zu überwinden, beſteht darin, 
daß die Pflanze das im Protoulasma enthaltene Waſſer gegen 
die ſchädlichen Wirkungen des Froſtes ſchütz t. Dies Verfahren 
iſt allerdings bedeutend verwickelter und auch hinſichtlich der Wir⸗ 
kung nicht fo zuverläſſig wie das erſt genannte. Immerhin find 
zahlreiche Pflanzen darauf angewieſen, weil ſie ſtändig einen 
beſtimmten Waſſergehalt in ihren Organen zur Verfügung haben 
müſſen. 

Was tun nun derartige Pflanzen, um ihre „Waſſerleitung“ 
ſtets betriebsfähig zu halten? Sie verfahren ähnlich wie unſere 
Stadtverwaltungen, die bei hartem Froſt die Straßen mit 
Salz beitreuen laſſen. Salzhaltiges Waſſer gefriert nämlich 
erſt bei vier oder noch mehr Grad unter Null. Salz in größeren 
Mengen iſt nun aber für die Pflanzen ein tödliches Gift, und 
dieſe müſſen ſich daher nach anderen Stoffen umſehen, welche 
die gleichen Wirkungen wie das Salz — aber ohne 
deſſen ſchädliche Begleiterſcheinungen — aufweiſen. Ein ſolches 
Mittel haben ſie denn auch gefunden. Waſſer mit einem gewiſſen 
Gehalt an Zucker beſitzt gegenüber den Einwirkungen der Kälte 
nahezu die gleichen Eigenſchaften wie ſalzhaltiges Walter. Zucker 
vermag die Pflanze in ihrem Zellſyſtem ohne Schwierigkeit ſelbſt 
herzuſtellen. Den Beweis hierfür liefert jede gefrorene 
Kartoffel, die bekanntlich ſüfß ſchmeckt; fie hat oſſenbar Zuk⸗ 
ker gebildet, nur eben nicht genug, um gegen beſonders tiefe Tem⸗ 
peraturen hinreichend geſchützt zu fein. In der Tat verwandeln 
zahlreiche Pflanzen einen Teil der in ihnen euthaltenen Stärke 
bei ſtarker Kälte oder vielmehr ſchon vorher in Zucker. Eine Er⸗ 
klärung, wie dieſer Prozeß vor ſich geht, würde hier zu weit füh⸗ 
ren. Jeder, der einmal Weizenkörner ſein zerkaut und den ſo 
entſtandenen Brei eine Zeitlang im Munde behalten hat, wird 
ſich erinnern, daß die Maſſe einen ſüßlichen Geſchmack bekam: Der 
Mundſpeichel hatte die in den Körnern enthaltene Stärke in Zuk⸗ 
ker umgewandelt. Nach dem gleichen Grundſatze verfährt die 
Pflanze, wenn ſie die Stärke auch nicht zu zerkauen braucht. Ge⸗ 
nau durchgeführte Unterſuchungen haben gezeigt, daß überwin⸗ 
ternde Frautartige Pflanzen wie Schöllkraut (Chelidontum majus), 
Mauerpſeſfer (Sedum) und andere im Winter in ihren über dem 
Boden befindlichen Teilen faſt völlig die im Sommer darin ent⸗ 
haltene Stärke vermiſſen laſſen. Sie wurde bereits im Spätherbſt 
in Zucker verwandelt. Der auf dieſe Weiſe verſüßte Saft 
Dal ns Waſſer viel energtſcher ſeſt, als es ſonſt der Fall jein 
würde. 

Die hat einen doppelten Vorteil. Einmal gefriert der Saſt, 
alſo das Waſſer, nicht ſo leicht, und dann verliert die Pflanze auf 
dieſe Weiſe weniger Feuchtigkeit dur Ausatmen, durch Verdun⸗ 
ſten. Auch dieſes nämlich bildet eine Geſahr für ihr Leben. Wenn⸗ 
gleich in weit geringerem Maße als im Sommer, hält ja die Ver⸗ 
dunſtung auch im Winter an, ohne daß gleichzeitig die Wurzeln 
aus dem hart gefrorenen Boden einen Tropfen Waſſer aufzu⸗ 
ſaugen und den oberen Teilen zuzuführen vermöchten. Die Fol⸗ 
gen zeigen ſich im Verwelken der betroffenen Blätter uſw. 

Zu den weniger wichtigen Wafſen der Pflanzen im 
Kampfe gegen die Kälte gehört das bei einigen ſich zeigende 
Senkrechtſtellen der Blätter, die fo der Wirkung der 
Sonnenſtrahlen weniger ausgeſetzt find als horizontal ſtehende. 
Als Beiſpiel ſeien die bekannten Rhododendren genannt. 
Alle dieſe Mittel wirken natürlich nur bis zu einer beſtimm⸗ 
ten Grenze, die iudeſſen in einzelnen Fällen außerordentlich 
lief liegt. Wird ſie überſchritten, ſo hilft alles nichts: die Pflanze 
erfriert und ſtirbt ab. 


Bunte Chronik 


ck. Er keunt ihn beſſer. Der bekannte Arbeiterſührer J. H. 
Thomas, der als Lord⸗Siegelbewahrer dem neuen Kabinett an⸗ 
gehört und die Arbeitsloſeufrage vor dem Parlament vertreten 
hat, kam kürzlich in einer Droſchke vor dem Schatzamt vorgefah⸗ 
ren und wurde von dem Pförtner ehrerbietig mit „Guten Mor⸗ 


gen, mein Lord“ begrüßt. Der Kutſcher ſtarrte überraſcht den ihm 
wohlbekannten Fahrgaſt an und ſagte: „Hat ſich was Lord! Das 
iſt doch Jimmy Thomas!“ 

ck. Leere Gefäugniſſe in Schweden. Die Zahl der Inſaſſen der 
ſchwediſchen Gefängniſſe ſchrumpſt von Jahr zu Jahr zuſammen. 
Bei einer Zählung vor etwa drei Monaten waren nur noch 2000 
Gefangene in allen Strafanſtalten des Landes. Das große Ge⸗ 
fängnis von Barberg an der Weſtküſte hat ſelten mehr als zwei 
oder drei Häftlinge zu gleicher Zeit. Während der letzten 6 Mo⸗ 
nate war in der Strafanftalt zu Engelholm nur ein einziger In⸗ 
ſaſſe, zu deſſen Beauſſichtigung zwei Wärter angeſtellt waren. 
Man hat daher jetzt beſchloſſen, eine ganze Anzahl von Gefäng⸗ 
niſſen auſzuheben und für andere Zwecke zu verwenden. 

ck. Die verkannte Selbſtmörderin. Leute, die den Boulevard 
Montmartre in Paris an einem der letzten Nachmittage entlang⸗ 
gingen, blieben enkſetzt ſtehen und ſahen empor, da fie eine Frau 
auf dem Fenſterbrett im 5. Stockwerk eines Hanſes ſtehen ſahen. 
Sie machte wilde Bewegungen, ſchrie und ſchien in größter Er⸗ 
regung. Die bennruhigten Beobachter nahmen an, daß es ſich 
um eine Selbſtmürderin handle, die jeden Augenblick den furcht⸗ 
baren Sprung in die Tiefe wagen könnte. vielleicht auch um eine 
Wahnſinnige. Die Menge wuchs von Minute zu Minute, der 
Verkehr ſtockte, und hilfreiche Mneſchenſreunde alarmierten die 
Feuerwehr. Bald kam ein Löſchzug angedonnert, deſſen Führer 
ſofort die Situation überſah. Ein Sprungtuch wurde vorſorglich 
ausgebreitet, eine Leiter wurde an dem Hauſe aufgerichtet, und 
unterdeſſen Hürmten zwei Feuerwehrleute die Treppe hinauf und 
klopften an die Tür des Raumes, in dem ſich die augenſcheinliche 
Selbſtmörderin — die übrigens den Namen Henriette führte — 
befand. Unterdeſſen war eine halbe Stunde vergangen, und noch 
immer ſtand Henriette auf dem Fenſterbrett, geſtikulierte wild 
mit den Armen und ſchrie aus Leibeskräften. Aber als fie das 
Klopſen hörte, verließ ſie ihren luftigen Platz, öffnete die Tür 
und ſagte zu den Schutzleuten in entrüſtetem Ton: „Was wollen 
Sie denn? Sie haben mich geſtört. Ich mache meine Studien 
für das Kino und die Betrachtung der Menge regt mich dabei an.“ 

ck, Ein Baby als Hauptgewinn. Vor dem Hauptpolizeiamt der 
Stadt Lauſanne fand man eines ſchönen Morgens ein Baby, das 
in einer Kiſte friedlich ſchlummerte. Man brachte den kleinen 
Jungen — denn ein ſolcher war es — in das Büro, und kinder⸗ 
freundliche Schutzleute nahmen ſich zunächſt ſeiner Pflege an. 
Bald wurde der ungewöhnliche Fund bekannt, der auf der Treppe 
der Polizeiſtation gemacht worden war, und von allen Seiten 
lieſen Beſucher ein, das Baby anzunehmen. Da man nicht wußte, 
wem man das Kind anvertrauen ſollte, f9 wurde eine Lotterie 
veranſtaltet, deren einziger und Hauptgewinn das Baby wer. Die 
glücklichen Gewinner waren ein reiches älteres Ehepaar, das 
keine Kinder hatte, und dieſes war von ſeinem Glück ſo entzückt, 
daß es das durch die Lotterie zuſammengekommene Geld nicht 
annahm, ſondern die Polizei beauftragte, dieſes zu wohltätigen 
Zwecken zu verwenden. 

ck. Ein Haus mit Pfennigen gekauft. 
der Hausfrauen, auf das in einer engliſchen Wochenſchrift ein 
hohes Lied des Lobes angeſtimmt wird, iſt Frau Newman, die 
Gattin eines Weichenſtellers aus Norfolk. Sie hat während ihrer 
ganzen Ehezeit alle Pfennige geſammelt, und wenn es genug 
waren, fie fofort in größere Münze umgetauſcht, erſt in Silber 
und dann in Noten. Als eines Tages ihr Mann ein kleines Haus 
bewunderte, das zum Verkauf ſtand, und ſeuſzte: „Wie ſchön wäre 
es, menn wir hier wohnen konnten!“ da kam der große Augen⸗ 
blick ihres Lebens. Sie fah ihn lächelnd an und ſagte triumphie⸗ 
rend: „Dann wollen wir es kaufen.“ Er dachte zunächſt, ſte mache 
ſich einen ſchlechten Scherz, aber ſie brachte das nötige Geld her⸗ 
bei, das Ergebnis der geſparten Pfennige, die fie durch 17 Jahre 
auſgeſammelt hatte. Die erſtaunliche Geſchichte von der Sparſam⸗ 
keit der Frau iſt erſt jetzt ans Licht gekommen, als das Haus, das 
ſie mit ihren Sparpfennigen erworben, nach ihrem Tode wieder⸗ 
verkauft wurde. 

ck. Die größte Privatſtiftung. Die vor 16 Jahren gegründete 
Rockefeller⸗Stiflung, die jetzt mit der Laura Spelmann Rocke⸗ 
feller⸗Stiftung vereinigt worden iſt, verfügt über ein Kapital von 
mehr als 800 Millionen Mark und iſt damit die größte Stiftung, 
die je von einem Privatmann gemacht worden iſt. In deu erſten 
Jahren ſind von ihr faſt 600 Millionen Mark ausgegeben wor⸗ 
den und allein im Jahre 1928 über 87 Millionen. Ueber die Lei⸗ 
ſtungen auf dem Gebiet der Heilkunde wird in der „Deutſchen 
Mediziniſichen Wochenſchrift“ zuſammenfaſſend bemerkt, daß die 
Rockefeller⸗Stiftung zahlreiche den Ned chen in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern erbaut hat, den meoͤlziniſchen Unterricht in 
Ehina fördert, notleidende Laboratorien und Kliniken unterſtützt, 
Seuchen bekämpft und für die Ausbildung von Krankenpfleger⸗ 
innen ſorgt. Sie gewährt 802 Männern und Frauen Stipendien 
für wiſſenſchaſtliche Arbeiten in aller Herren Länder und ermög⸗ 
lichte 61 Beamten und Profeſſoren ſowie 127 Krankenſchweſtern 
Studienreiſen. 

ck. Der Herzog von Richmond verkauft Kunſtſchätze. Der Sproß 
eines der älteſten engliſchen Adelsgeſchlechter, der Herzog von 
Richmond und Gordon, hat bekannt gegeben, daß er einen. Teil 
feiner berühmten Kunſtſamnrlungen verkaufen will. Er hat zu⸗ 
viel Steuern zu bezahlen, ſodaß er ſeinen uralten ſchottiſchen Her⸗ 
renfib Goodwood Houſe nicht mehr behalten kann. Wenn er ſich 
auch von den Jamilienporträts nicht trennen will, jo hat er doch 
andere Kunſtwerke erſten Ranges in reicher Zahl zu verkaufen, 


Ein Muſter und Vorbild 


darunter Bilder von Rubens, die berühmten Porträts Karls I. 


und feiner Familie und Karls II. von van Dyck, ſodann Arbeiten 
von Veroneſe, Gainsborough, Romney, Raeburn, Lawrence uſw. 
Auch von den größten Schätzen ſeiner Bibliothek will er ſich tren⸗ 
nen und ebenſo von den wundervollen Tapiſſerten, die Ludwig XV. 
einem Vorfahren geſchenkt hat. 


ck. Der römiſche Muſter⸗Schupo. Bei den Bermähmngsſeier⸗ 
lichkeiten, die vor kurzem in Rom ſtattgefunden haben, war die 
Polizei bei dem rieſigen Verkehr vor beſonders ſchwierige Auf⸗ 
gaben geſtellt, und man kann wohk jagen, daß ſie ſich vorzüglich 
bewährt hat und die großen Meuſchenmaſſen in muſterhafter Weiſe 
lenkte und leitete. Unter dem faſziſtiſchen Regiment hat ſich der 
Schutzmann in Rom, der früher nicht gerade einen guten Ruf ge⸗ 
noß, zu einem wahren „Muſterſchupo“ entwickelt. Es ſcheint, als 
ob dieſe Schutzleute alle Vorzüge und keinen der Fehler der latei⸗ 
niſchen Raſſe beſitzen. Sie find freundlich und zuvorkommend, 
aber in keiner Weiſe zuoͤringlich. fie find höflich, aber nicht unter⸗ 
fänig, fie find ſtolz aber nicht eingebildet, und ſie find unbeſtech⸗ 
lich. Vor allem fällt ihre große Ruhe und Getaſſenheit auf, die 
man bei den lebhaften Italienern am wenigſten vermuten würde, 
und es iſt nicht immer leicht für einen römiſchen Schutzmann, 
ruhig zu bleiben, wenn er von allen Seiten von Reiſenden be⸗ 
ſtuürmt wird, die die ſeltſamſten Fragen und Wünſche an ihn rich⸗ 
ten. Eine der alltäglichſten Pflichten des Poliziſten der ewigen 
Stadt beſteht darin, auf den Straßen, wie dem Corſo und der 
Via del Tritone, auf denen bei Tage der Verkehr für Fußgänger 
nur auf der linken Seite geſtattet iſt, unachtſame Leute von der 
rechten Seite fernzuhalten, und immer wieder erhebt der Ver⸗ 
kehrs regler feine weißbehandſchuhte Rechte, um mit freundlichem 
Winken die Uebertreter der Vorſchriſten von der falſchen Seite 
fortzulocken und fie nach der richtigen zu dirigieren. Es find meiſt 
junge Leute. die natürlich den faſziſtiſchen Verbänden angehören 
und in Muſſolini ihren Abgott ſehen. Gern zitieren ſie das „achte 
Gebot“ des faſziſtiſchen Glaubensbekenntniſſes, das da lautet: 
„Mußpolini hat immer Recht.“ Aus dieſer Begeiſterung gewinnen 
ſie die nötige Kraft, um die alltäglichen Pflichten mit unermüd⸗ 
lichem Eifer zu erfüllen, und fo find fie zu Vorbildern geworden, 
nach denen ſich die Paſſanten auf der Straße richten, und die 
große Ordnung, die jetzt an die Stelle des fruheren Wirrwarrs 
in Rom getreten iſt, wird in nicht geringem Grade dieſem ſtets 
höflichen und eifrigen Heer von Schutzleuten verdankt. 

ck. Für 16 Millionen Edelſteine geſtohlen. Nach den Schätzun⸗ 
gen der Londoner Polizei find allein in England im Jahre 1928 
Juwelen im Werte von mindeſtens 16 Millionen Mark geſtohlen 
worden. Dabei handelt es ſich nur um Diebſtähle, die zur Keunt⸗ 
nis der Polizei gebracht wurden. Es gibt noch viele andere, von 
denen ſie nichts erfahren hat, und die die Summe bedeutend er⸗ 
höhen würden. Dagegen bezifferten ſich die geſtohlenen Geldſum⸗ 
men in dieſem Jahr, von denen die Polizei Kunde erhielt, nur 
auf 1800000 Mark Die Zahl der Diebe, die es auf Geld abge⸗ 
ſehen haben, hat bedeutend abgenommen. während die der Ju⸗ 
welendiebe ſich vergrößerte. Die Einbrüche im ganzen ſind in 
dem abgelaufenen Jahr in England weniger zahlreich geworden. 

ck. Das verlorene Kind. Kürzlich ereignete ſich, wie kanadiſche 
Blätter erzählen, auf einer Bahnſtatlion von Winnipeg eine tra⸗ 
gikomiſche Geſchichte, die jeder Poſſe zur Ehre gereichen würde. 
Im Augenblick der Abfahrt eines Zuges ſtürzte eine Dame un⸗ 
beſtimmten Alters auf den Bahnſteig und beſchwor die Beamten 
der Canadian Paeciſie, den Zug nicht abgehen zu laſſen, da ſie ihr 
Kind verloren habe. Die Polizei wurde ſofort benachrich⸗ 
tigt und begann die Suche. Die Frau erzählte weinend und jam⸗ 
mernd, ihr Kind ſei während des Auſenthaltes ausgeſtiegen und 
nicht zurückgekommen. Sie war ſo verzweifelt, daß ſich eine große 
Schar mitleidiger Seelen um ſie verſammelte und die ganze Sta⸗ 
tion in Aufregung geriet. Schließlich aber wollte man trotz der 
flehentlichen Bitten der troſtloſen Mutter den Zug abgehen laſ⸗ 
ſen, als ruhig ein Mann herantrat und ſagte: „Beunruhige Dich 
doch nicht, liebe Mama, Du ſiehſt doch. daß ich rechtzeitig wieder 
da bin.“ Alle Welt ſtarrte den Neuerſchieneneu au. „Wie alt iſt 
denn Ihr Kind?“ fragte ein Polizeiinſpektor. „43 Jahre,“ ant⸗ 
wortete die Mutier voller Stolz, auf den Herrn zeigend. Da die 
Gutgläubigkeit der Frau außer Zweiſel war, ſo begnügte man 
ſich damit, über den luſtigen Vorfall zu lachen, und die Polizei 
ſah von einer Verhaftung der liebenden Mutter wegen öffentlichen 


Unfugs ab. 
Briefkoſſen 


Nach R. Die Hauszinsſteuer iſt zu ſtunden und niederzuſchla⸗ 
gen, falls das Geſamteinkommen der Familienangehörigen nicht 
mehr als 1200 RM. beträgt. Bei Vorhandenſein von Ehefrau 
und Kindern erhöht ſich dieſe Summe für jeden der Familien⸗ 
angehörigen um je 100 AM. für den 4. und jeden weiteren Fa⸗ 
milienangehdrigen um 200 RM. 

A. K., Bo. 1. In Chicago: „Abendpoſt und Sonntagspoſt“, ſer⸗ 
ner: Bürgerzeitung und Illinots: Staatszeitung; in Peoria: 
Sonne. In Euvansville: Freie Preſſe Staatszeitung. In Clin⸗ 
ton: Volkszeitung. In Louisville: Anzeiger. In Baltimore: 
Correſpondent. In Boſton: Germania. In Holyoke: Neu⸗Eng⸗ 
land Rundſchau. In Lawience: Anzeiger und Poſt. In Buffalo: 
Volksfreund. In Newyork: Staatszeitung. In Rocheſter: 
Abendpoſt, und viele andere mehr, alle in deutſcher Sprache. 
2. Beim Amtsvorſteher. 


Nr. 10. Wenden Sie ſich an den Kontroll⸗Inſpektor Gitſchel in 
Ratibor. 


iſt der „Generalanzeiger ſür 


Benkowitz 77. 1. Auch in Bonn 
2. Bei dem 


Bonn und Umgegend“ die meiſtgeleſenſte Zeitung. 
Regierungspräſtdenten in Köln. 3. Ja. 

W. 777. Wir haben ſie noch nicht gezählt. 

M. N. 63. Einen fo kleinen Betrag leiht Ihnen jede Bauk anf 
ein unbelaſtetes Grundſtück. 


J. C. Das kommt ganz darauf an, wieviel Bordermänner er 
hat. Eine Zeit läßt ſich da auch nur annähernd nicht beſtimmt an⸗ 


ſagen. 
K. S. 100. Hierfür finden Sie heute keinen Abnehmer mehr, d 
in dem „Silber“ kein Metall mehr enthalten iſt. 
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4452 Konſtrmationskleid aus ſchwarzert Moll 
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Zur Konfirmation 


Selbſtverſtändlich fol das Konfirmationskleid, dem Ernst 
und der Würde des Tages entſprechend, in ſeiner Geſamt⸗ 
wirkung einfach ſein — es braucht aber weder auf eine gra⸗ 
ziöſe Ausgeſtaltung noch auf einen ſchönen Stoff zu verzichten! 
Man verwendet heute viel Seide: ſchönfallenden, weichen 
Créepe de Chine, Georgettte, Seidenmarocain und Taft. 
Daneben auch Samt und leichte Wollſtoffe, deren neuartige, 
leicht gekreppte Arten (Wollgeorgette und Woll⸗Crepe de 
Chine find wohl die beliebteſten) ſich für die Herſtellung der 
flott geſchnittenen, modernen Kleider außerordentlich gut eig⸗ 
nen. — Die Formen der Konfirmationskleider weichen in 
nichts von allem übrigen ab, was ein junges Mädchen ſonſt 
trägt. Wir bringen auf unſerer Abbildung ein paar ſehr 
hübſche Konfirmationskleider in einfacher und in komplizierter, 
eleganter Art. Für das erſte (T 1112) iſt jede Seide geeignet, 
die weich fällt. Dieſes Modell wirkt nicht nur durch die ſehr 
hübſche Schnittform, ſondern auch durch die zarte, zipflig 
ausfallende ſchwarze oder ſilbergraue Spitze ſehr elegant. — 
Das nächſte Modell (J 4452) kann aus Wollſtoff oder Seide 
hergeſtellt werden; die Form mit der langen, ziemlich engen 
Taille und dem in geſchweifter Linie anſetzenden Pliſſeerock 
üt ſehr Meidſam. — Das dritte Modell (T1108) eignet ſich 
beſonders für die Verarbeitung von Samt; die ſchlichte Taille 
ſowohl als auch der ziemlich weite Glockenrock, dem der glatte 
Einſatzteil der Taille angeſchnitten ift, find jugendlich und 
ſchmeichelnd. Eine einfache weiße Georgetlegarnitur am 
Ausſchnitt und an den Ärmeln bildet eine anſpruchsloſe, 
aber hübſche Belebung. — Das letzte Kleid auf unserer Ab⸗ 
bildung muß aus Seide hergeſtellt werden, denn für den 
breiten Schulterkragen ſowie für die ſchmalen Rüſchen wäre 
Wollſtoff oder gar Samt völlig ungeeignet. — Zu allen 
Modellen ſind Lyon⸗Schnitte erhältlich. A. K. 
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Vorderbahn a 


T 1109 leid aus Taft für Konfirmanbinnen von 
14—16 Jahren Durchgehend Schniitform mit ein · 
Scene e e e 
ns Hilden. Lyn. Schnitt er . 
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händlern“, die fait leoͤiglich vom 
Eländiſchen Sammlern leben, willige 


Teil der Köpfe wurde von Mitgliedern der Ge⸗ 
altung chineſiſcher Nltertümer entdeckt, und diefe 
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chutzgarde gelegentlich 
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e beim Militärgouvernement 
8 


Weil 
einer Reiſe bat und dann mit Hilfe dieſer Braven ein Dutzend 


3 
me der noch nicht verkauften Häup⸗ 


te die behördliche Unterſuchung ergab, hatte den Auftakt 
Schändung ein Pekinger Altertumshändler ſelbſt gege⸗ 


Hau 


ſe brachte. 
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